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Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 


ergebenſt einladen, zeigen wir zuglei ; } 
unſerer Zeitung zugleich an, daß wir für das Feuilleton 


den neueſten Roman von Edmund Hoefer: 
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Breslau, im September 1868. Die Expedition. 


Der letzte Ver ſuch. 

Ps der Onkel, fühlt jetzt auch der Neffe die Wandelbarkeit des 
* es; für jenen war Moskau, für dieſen Mexico der Wendepunkt 
Blur eine Unternehmung fo wahnſinnig wie die andere. Seit der 
8 Huld in Mexico fällt Schlag auf Schlag auf den Gäfar an der 
ng nieder; wankend und ſchwankend von einem Plane zum andern, 
He Frieden zum Krieg und umgekehrt, will ihm Nichts mehr gelin⸗ 
babe alle Intriguen ſcheitern, und wenn er eine neue angeknüpft zu 
den glaubt, entſchwindet fie ihm, wie von einer unſichtbaren Macht 
geriſſen, unter den Händen. Und dazu die immer ſtärker anpochende 
ppoſttion im Innern; die Schläge, die ihm der beißende Hohn und 
ie ſchneidende Satyre der „Laterne“ verſetzt, — ſelbſt wenn Er ſie 

verwinden wollte, das franzoͤſiſche Volk wird fie nicht vergeſſen. 
© Auch der letzte Verſuch iſt ihm mißlungen, denn es ift der letzte: 
ie Annäherung an Spanien, Es muß weit gekommen fein mit dem 
eherrſcher der Franzoſen, oder er muß ſelbſt in feinem erfinderiſchen 
und intriguenreichen Kopfe keinen andern Ausweg mehr finden, 
er ſeinen Blick auf die verrottete Bourbonenrace richtet und ſeine 
füge in einem Staate ſucht, der ſelbſt keine Stütze hat. Freilich 
blieb ihm Nichts weiter übrig, denn überall, wo er ſonſt angepocht 
tte, war ihm nicht aufgethan worden; Rußland, England, Oeſter⸗ 
reich, ſelbſt Italien — fie wandten ſich Alle ab, und ganz ohne Bun: 
ogenoſſen ging's doch nicht. Da blieben nur noch die Bourbonen: 
die in Neapel, die nicht mehr in Neapel ſind, und die in Spanien, 
die bald nicht mehr in Spanien ſein werden. Der Neffe des On⸗ 
kels und die Bourbonen: in der That, die Geſchichte ſpielt wunderbar; 
daß ein Napoleon einmal auf die Bourbonen, und die Bourboren auf 
einen Napoleon angewieſen ſein würden — dieſe Combination hätte 


9 


Es war nach dem Treffen bei Mentana, das den Franzoſen Alles, 
nur nicht Ehre, gebracht hat, kein Geheimniß mehr, daß Napoleon III. 
mit den Bourbonen anzuknüpfen verſuchte, mit dem geiſtesſchwachen 
Franz II. in Rom und mit der ſittenreinen Isabella in Madrid. Es 
—.— ja zu den Lieblingswünſchen der frommen Eugenie, ſich „ihrer 
he veraͤnin“ wieder einmal zu nähern; im Sinne des Kaiſers tauchte 

Project auf, für einen gewiſſen Fall eine ſpaniſche Beſatzung nach 

om zu werfen, und von dem Ehepaare Girgenti, dem Bruder des 
Erkönigs von Neapel und der Tochter der künftigen Exkönigin von 

panien, verſicherten die officiöfen Zeitungen fo häufig und ſo drin⸗ 
gend, fie ſeien nur in Familienangelegenheiten in Paris, daß natürlich 
edermann den ſichern Schluß machte, fie ſeien nicht in Familien-, 
ſondern nur wegen politiſchen Angelegenheiten in Paris. 

Alles war ſo hübſch eingefädelt; es fehlte nur noch die letzte Zu⸗ 
ſammenkunſt in San Sebaſtian, wohin ſich die Königin Iſabella ber 
reits unter dem Schutze des Himmels, der ſelbſtverſtändlich zu alledem 
ſeinen Segen gab, begeben hatte; wen ſie als männlichen Begleiter 
mitgenommen, melden die Zeitungen nicht; nur fo viel ift ſicher, daß 
es ihr Gemahl nicht war. Auch in Biarritz war Alles vorbereitet; 

ugenie hatte bereits ihren ſchoͤnſten Schmuck angelegt und war felig 
n dem Gedanken, von „ihrer Souveränin“ eines Kuſſes gewürdigt zu 
werden. Da brach die furchtbare Nachricht in das gemüthliche Still⸗ 
leben hinein, daß die verbannten Generale die canariſchen Inſeln ver⸗ 
laſſen und in Spanien gelandet ſeien, unter ihnen der ehemals fo ge 
liebte Serrano mit, die Flotte ſich empört, die Städte die bekannten 
Pronunciamento's erlaſſen, der ſchreckliche Prim unter Weges ſei und 
Gott weiß was noch. Mit der Zuſammenkunft iſt es aus, und Eugenie 
legt Thränen vergießend den Schmuck wieder ab; Iſabella aber er⸗ 
wägt, ob ſie nach Madrid oder ſofort nach Paris gehen ſoll; ſie be⸗ 
halt ſich jedoch das Letztere für ſpäter vor, denn lange wird es fu oder 
ſo nicht mehr dauern; Eugenie mag unterdeſſen Alles vorbereiten, da⸗ 
Ka ihrer frommen Souveränin fpäter eine längere Gaſtfreundſchaft 

en kann. 5 

Was doch ſo ein Aufftand, der noch nicht einmal glücklich if, näm⸗ 
lich gläcklich für Spanien, für das arme, ausgehungerte, geknechtete 
ſpaniſche Volk, — was doch — fagen wir — fo ein Aufftand ſofort 
für eine Verwirrung hervorruft! Mit Einem Schlage ift Alles ver⸗ 
eitelt, was jo lange geplant und fo klüglich ausgedacht worden iſt; die 
ganze Weisheit des Kaiſers iſt zu Schanden geworden, ſeine letzte Hoff: 
nung vernichtet. Er hat alle Traditionen ſeines Hauſes geopfert, bis 
zu den Bourbonen ſich erniedrigt und einer vom eigenen Volk wie von 
Allen, denen Sittlichkeit nicht ein leeres Wort iſt, verachteten Frau die 
Hand zur Allianz gereicht, nur um Frankreich nicht die Freiheit geben 
ole — aber Alles vergeblich. Seine Niederlage iſt furchtbar; 
if dn Ga, je fteht Frankreich da; die Situation unter Louis Philipp 
Mpunft gegenüber der Schmach, welche dieſe verluchte Allianz 


mit den in Frankrei 
alan 35 überall verachteten Bourbonen auf das 


In der That, der Glücksſtern » 
erblichen. Wie auch di” e E 3 möge — dieſen 
letzten Verſuch, dieſe Demüthigung vor dem verhaßten RR 
geſchlechte wird ihm das franzoſiſche Volk niemals vergeſſen. 

Für uns Deutſche aber wie für den Frieden Europas kommt dieſe 
ſpanſſche Bewegung außerordentlich gelegen. Siegt fie, fo gelangt ent: 


* 


ſcheint vollſtändig 


ler 


nicht vorherzuſehen gewagt, die fonft Alles 


. Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Erpeditlen - Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
Unflalten Beflelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 24. September 1868. | 


feindfeligere Partei zur Herrſchaft; unterliegt fie, fo iſt die ſpaniſche] Flickerei ſich die große Frage abthun ließe! Wenn der iriſchen anglicaniſchen 


Armee ſo zerrüttet, daß eine Verbindung mit Spanien dem Kaiſer 
der Franzoſen nicht nur nichts nützt, ſondern eher von Nachtheil iſt. 
In beiden Fällen aber kann der Kaiſer ſeine Aufmerkſamkeit von der 
pyrenäiſchen Inſel nicht mehr abwenden; ja, eine ſiegreiche Revolution 
wird feiner eigenen Donaſtie gefährlich; die Revolution wirkt anſteckend 
160 Be ſich weder durch die Pyrenäen noch durch einen Militärcordon 
abhalten. 

Wer hätte geglaubt, daß ein Aufſtaud ſpaniſcher Generale der Eini⸗ 
gung Deutſchlands zu Gute kommen kann! Freilich, wer hätte auch 
vor drei Jahren geglaubt, daß Preußen die Einheit Italiens herbei⸗ 
führen werde! Die Geſchichte liebt mitunter ſonderbare Wege, und die 
9 für den 2. December 1851 kommt fpät, aber fie kommt 
einmal. 2 


Breslau, 23. September. 


So ſchön vefärbte Telegramme der franzöſiſche „Moniteur“ auch aus 
Spanien bringt, muß er doch ſelbſt einräumen, daß der Aufſtand im 
Wachſen iſt; ſeine widerwilligen Meldungen beweiſen nur, was wir im vor⸗ 
ſtehenden Leitartikel auseinander geſetzt haben, daß die Revolution dem 
officiellen Frankreich außerordentlich unangenehm iſt. Der abenteuerliche 
Plan des Kaiſers, Frankreich durch die Begünſtigung der ultramontanen 
Beſtrebungen und durch die Verbindung mit Spanien an die Spitze der 
„lateiniſchen Race“ und ſelbſt der ganzen katholiſchen Welt zu bringen, hat 
durch dieſen Auſſtand einen harten Stoß erlitten. 

Wir theilen unten die Beſchlüſſe mit, welche vom Congreß der deutſchen 
Volkspartei in Stuttgart gefaßt worden ſind. Groß war die Verſamm⸗ 
lung nicht; der „Beobachter“ ſelbſt ſpricht nur von etwa 40 Vertretern; die 
bekannteſten Namen ſucht man vergebens unter den Genannten; Jacoby 
und Kolb ſind wohlweislich weggeblieben. Dagegen war der welfiſche 
Demokrat Dr. Eichbolz da; er ſah ſich leider zu der Erklärung genbthigt, 
daß „die ſogenannte Zukunftspartei keinen Boden in Hannover habe.“ 
Intereſſant iſt es, daß auch Freſe mit dem Jacoby'ſchen Programm nicht 
einverſtanden iſt, indem er meinte: „Sacoby’3 Programm, das mehr ein 
Expoſé, als ein Programm ſei, leide daran, daß Jacoby an die jocinle Frage 
mehr mit dem Auge des Philoſophen, als dem Handgriff des Praktikers herange⸗ 
treten ſei. Jacoby verlange für den Arbeiter einen „gebührenden“ Antheil 
an dem Arbeitsertrage. Was ſei gebührend? Wer ſolle darüber entſcheiden? 
Solche Sätze ausſprechen heiße Hoffnungen erwecken, die man zu realiſiren 
nicht im Stande ſei; und Jacoby ſelbſt würde um die Mittel zur Erfüllung 
feines Programms in Verlegenheit fein.‘ Wir citiren hierbei nach der 
„Zukunft“, die für ſolche Dinge gewiß eine ſichere Quelle iſt. Trabert 
aus Hanau erklärte ſich wiederum gegen das von der Majorität angenom⸗ 
mene Programm des Nürnberger Arbeitertages; „durch communiſtiſche For⸗ 
derungen, wie ſie namentlich in Brüſſel jetzt angenommen worden, würden 
die beſitzenden Klaſſen dem Abſolutismus zugeführt werden“, und „durch 
Annahme des Nürnberger Programms, das mindeſtens deutungsfähig ſei, 
trage man Gegenſatze in die Vollspartei, die ihr einen großen einflußreichen 
Theil von Gefinnungsgenofien entfremden müßten.“ Auch Mayer aus 
Stuttgart war mit dem Nürnberger Programm nicht vollſtändig einverſtan⸗ 
den. Man ſieht, gar zu groß war die Einigkeit nicht unter den etwa 40 
Anweſenden. Wir denken, gegenüber der Entwickelung, die ſich in dieſem 
Augenblick im Weſten Europa's vollzieht, können wir wohl auch dieſe Ber: 
ſammlung zu den übrigen legen. 

Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Galizien wird von den 
öſterreichiſchen Blättern vielfach beſprochen. Die „N. fr. Pr.“ iſt ſehr gläu⸗ 
big und hoffnungsreich, indem ſie ſchreibt: f 

Je näher der Tag der gali iſchen Kaiſerreiſe rückt, deſto beunruhigen⸗ 
dere Gerüchte über die polltiſchen Conſequenzen dieſes kaiſerlichen Beſuches 
treten an die Oberflache. Wir für unſer Theil halten noch immer daran 
ſeſt, daß beute nichts geplant werden kann, was ſich nicht in die Verfaſ⸗ 
ung einfügt. Irren wir darin, ſo werden wir Unrecht bekommen wie 

eute, welche nicht glauben wollen, daß alles Recht, alle Treue verſchwun⸗ 
den iſt. So weit unſere Nachrichten lauten, ſind die Gerüchte über eine 

Kriſe unberechtigt und betont man, daß die Begleitung des Kaiſers die 

Annahme widerlegen werde, als ſei im vorhinein mit der Reiſe der Ge⸗ 


danke einer mit dem herrſchenden Syſtem unvereinbarlichen Politik 
verknüpft. 


Es wäre grauſam, dem Wiener Blatte dieſen kindlichen und wohlthuenden 
Glauben zerſtören zu wollen. 

Die franzöſiſchen Blätter wenden natürlich ihre Aufmerkſamkeit vor⸗ 
zugswelſe der Bewegung in Spanien zu, jedoch gewinnt die kriegeriſche 
„Liberts“ immer noch Zeit, wieder einmal gegen Deutſchland zu predigen 
und einen Kreuzzug zur Herſtellung von Frankreichs Grenzen von 1801 zu 
verlangen. Girardin bleibt bei ſeiner Argumentation, die ganz genau die 
aller Fra Diavolo's iſt: Frankreich hat die Grenzen von 1801 nöthig, 
folglich muß es ſich dieſelben nehmen. Und während man täglich Raub 
und Mord predigt und gegen eine Regierung wühlt, die ſich nicht zu einem 
offenen Raubkriege verſtehen kann, wohl aber um der Schreier willen täg⸗ 
lich Millionen auf Millionen für Kriegsrüſtungen ausgiebt, um den Krieg 
in der Hand zu haben, macht man die deutſchen Nachbarn für Kriegs⸗Even⸗ 
tualitäten verantwortlich, wenn ſie ſich vorſehen und ihr Haus gehörig in 
Schloß und Riegel bringen. Die franzöſiſche Unverſchamtheit gegen Deutſch⸗ 
land hat längſt jedoch dem Kaiſer die Augen fo weit geöffnet, daß er den 
Kern dieſer ganzen Agitation merkt; es handelt ſich um Selbſtſchüſſe für die 
Dynaſtie Napoleon, und ein Theil des Hofes iſt leider einfältig genug ges 
weſen, zu dieſer Intrigue ſich mißbrauchen zu laſſen. 

In England hat die königliche oder vielmehr miniſterielle Commiſſion, 
welche zur Berichterſtattung über die Verhältniſſe der iriſchen Staatskirche 
eingeſetzt war, ihre Arbeiten beendigt und macht als Ergebniß ihrer Bera⸗ 
thungen den Vorſchlag, die Zahl der Bisthümer um vier zu vermindern. 
Die jetzigen Biſchöfe von Meath, Kilmore, Killaloe und Caſhel würden ſich 
demnach als die letzten Inhaber dieſer Würden anzuſehen haben. Ferner 
ſollen alle Dechantenſtellen bis auf acht abgeſchafft werden, jedoch für jede 
Dibceſe zwei Erzdiacone erhalten bleiben. Die jährlichen Einkünfte der iri⸗ 
ſchen Kirche werden auf etwas mehr als 600,000 Pfd. St. berechnet, wobei 
der auf Ländereien ruhende umgewandelte Zehnte mit 320,000 Pfd. Sterl. 
verzeichnet iſt. Die Commiſſion empfiehlt, die Befugniſſe der Kirchencom⸗ 
miſſarien zu erweitern und ihnen alle Ueberſchüſſe der Einkünfte zur beſſeren 
Ausſtattung volkteicher Pfarren zu überweiſen. „Dieſe Vorſchläge“, meinen 
conſervative Blätter, „berühren die Wurzel der ſogenanntef Mißbräuche und 
Regelwidrigkeiten in der iriſchen Kirche. Sie werden, in Ausführung ge’ 
bracht, gewiß alle Proteſtanten, welche nicht die Kirche ganz vom Staate 
trennen wollen, befriedigen und Herrn Gladſtone alle Vorwände zu ſeinem 


Kirche nicht ihr ſtaatlicher Charakter genommen wird, ſo ſind alle anderen 
Reformen eitel Blendwerk. 


Deutſchlan d. 

„ Berlin, 22. Sept. [Eiſenbahnbefeſtigung. — Die 
Sprenggeſchoſſe aus Handfeuerwaffen. — Vermiſchtes.] 
Von verſchiedenen Seiten wird gegenwärtig eine Eiſenbahnbefeſtigung 
in Vorſchlag gebracht und zwar zu dem Zweck, für den Kriegsfall 
wichtige Eiſenbahnbrücken oder Eiſenbahnknotenpunkte der Zerſtörung 
durch etwaige feindliche Streifparteien zu entziehen und zugleich in 
dieſen befeſtigten Anlagen das Eiſenbahnbetriebsmaterial vor einem 
etwaigen feindlichen Handſtreich zu bergen. Es ſollen zu dieſem Behufe 
nach den gemachten Vorſchlägen die geeigneten Punkte ſchon im Frieden 
mit permanenten Befeſtigungen umgeben werden, welche eine Stärke 
befigen würden, um zu ihrer Bewältigung mindeſtens ein Breſcheſchießen 
durch ſchweres Geſchütz zu erfordern. Auffällig erſcheint, daß nament⸗ 
lich bei den öͤſterreichiſchen Vorſchlägen dieſer Art wiederholt auf Preußen 
als auf den Staat verwieſen wird, wo eine derartige Sicherung der 
wichtigſten Eiſenbahnpunkte ſeit lange ſtatthabe. Bekannt war bisher 
nur, daß dies bei der Weichſelbrücke von Dirſchau und bei der Spree⸗ 
brücke von Kottbus auf der Götlitzer Bahn der Fall ſei, nach dieſen 
Hinweiſen ſcheint es jedoch, als ob in Preußen und Norddeutſchland, 
überhaupt ſchon bei allen neueren Eiſenbahnbauten die etwähnten 
Vorſichts⸗ und Sicherungsmaßregeln in Ausführung geſetzt worden 
wären. — Der ruſſiſche Antrag, auf die Anwendung von Spreng⸗ 
geſchoſſen aus Handfeuerwaffen gleichmäßig von Seiten aller Staaten 
verzichten zu wollen, hat zunächſt ſchon wenigſtens die Folge herbei⸗ 
geführt, daß über dieſe bisher mit größter Heimlichkeit behandelten Erz 
findungen nähere Angaben bekannt geworden find. Zum Ausführlichſten 
it dies mit dem Dreyſe'ſchen Granatgewehre geſchehen. Es kann 
daſſelbe jedoch nach dem Kaliber ſeiner Geſchoſſe, von denen das Ge⸗ 
wicht der Patrone und des Zündſpiegels inbegriffen 6—7 auf ein 
Zollpfund gehen, wohl kaum noch als ein eigentliches Gewehr, ſondern 
es muß eher als eine Art Wallbüchſe betrachtet werden. Das Geſchoß 
iſt 53 Millim. lang, 88 Gramm ſchwer und enthält eine Spreng⸗ 
ladung von 2—5 Gramm gewöhnlichen Pulvers. Die Zündfhraube 
befindet ſich dem unteren Theile des zwetſchenföͤrmigen Geſchoſſes gleich 
einem kurzen, dicken Stiel eingefügt und die Zündung erfolgt durch eine 
im vorderen Theile enthaltene Nadel vermittelſt eines Schlagwerks. Die 
Pertuiſſet'ſchen Sprenggeſchoſſe können dagegen ebenſo wie die des Baron 
Ebner aus jedem beliebigen Gewehr verfeuert werden, und den Explo⸗ 
fionsftoff bildet bei erſterem chlorſaures Kali, bei dem letzteren Nytro⸗ 
Glycerin. Die Feldverwendung des Dreyſe'ſchen Gewehrs moͤchte indeß 
bei der Schwere der Waffe noch ſehr zweifelhaft erſcheinen, und in 


Betreff der anderen beiden Erfindungen wird ausdrücklich der Trans⸗ 


port der Geſchoſſe wie deren Handhabung als nur ziemlich gefahrlos 
bezeichnet. Eine eigentliche Granatwirkung findet ſich dabei nur bei 
den Dreyſe ſchen und Pertuiſſet'ſchen Geſchoſſen vorgeſehen, wogegen 


das Ebner'ſche Geſchoß kaum einen anderen Zweck verfolgen würde, 


als durch feine Erplofion auch die leichteſte Streifwunde zu einer furcht⸗ 
baren Verletzung umzugeſtalten. Ein Uebereinkommen über eine all⸗ 
gemeine Verzichtleiſtung auf die Anwendung dieſer ſchrecklichen und in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt doch unmöglich ſehr wirkſamen Erfindungen 


dürfte jedenfalls ſchon durch das Intereſſe der Menſchlichkeit geboten 


erſcheinen. — Für die Fortſetzung der behufs einer endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung unſerer künftigen Marinebewaffnung hier ſtatthabenden Schieß⸗ 
verſuche ſind im Laufe der letzten Wochen auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatze ein Kabel und eine Telegraphenleitung gelegt worden, um 
dadurch ſowohl für die mündliche wie für die telegraphiſche Mittheilung, 
zwiſchen der Scheibe und der Geſchützaufſtellung eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung herzuſtellen. Die größte Schußweite iſt dabei auf 9000 Schritt 
oder dreiviertel deutſche Meilen angenommen worden und werden dem 
Vernehmen nach nunmehr die erwähnten Verſuche bis zu deren defini⸗ 
tivem Abſchluß ihren ununterbrochenen Fortgang nehmen. Engliſcher⸗ 
ſeits wird übrigens die hier bei dem früheren Vergleichſchießen zwiſchen 
der engliſchen neunzoͤlligen Woolwich: Kanone und dem Krupp’ichen. 
96⸗Pfünder erlittene Niederlage trotz der im Militär⸗Wochenblatt ver⸗ 
o ffentlichten officiellen preußiſchen Berichte noch lange nicht anerkannt, 
doch dürften die wider die hieſige Entſcheidung erhobenen Einwürfe an 
dem einmal erzielten Reſultat wohl ſchwerlich noch etwas ändern. Da⸗ 
gegen aber ſcheint in Deutſchland ſelbſt dem Gußftablgefhüg in dem 
Hartgußgeſchütz ein neuer Concurrent erſtehen zu wollen und wird dem 
Vernehmen nach in der Hartgußſabrik zu Bukau der Guß eines Ge⸗ 
ſchützes vorbereitet, das die Krupp'ſche Rieſenkanone in Kiel an Größe 
und Ungeheuerlichkeit noch übertreffen ſoll. 

— Berlin, 22. Septbr. [Die Rückkehr des Königs. — 
Die Provinzial⸗Landtage. — Die Börſe. — Delbrück in 
Spanien.] Der Extrazug, mit welchem Se. Maj. der König geſtern 
Nachmittag 6 Uhr Altona verließ, traf nach einer kaum ſechsſtündigen 
Fahrt um 11, Uhr auf dem Hamburger Bahnhofe in Berlin ein; 
es fand hier auf koͤnigl. Befehl kein Empfang ſtatt. Heute weht die 
Königsflagge auf dem koͤnigl. Palais und der König hat feit dem 
frühen Morgen ſeine gewohnten Arbeiten wieder aufgenommen. Nach 
den übereinfiimmenden Mittheilungen von Perſonen aus der Umgebung 
des Königs hat der Empfang, den der Monarch in Hamburg gefun⸗ 
den, den günſligſten Eindruck auf den König gemacht, deſſen Begleiter 
verſichern, daß die Hamburger Veranſtaltungen zu den glänzendſten 
Erinnerungen der letzten Reiſe gehören. Der König wird nun eine 
Woche in Berlin verbleiben und dann zur Feier des Geburtstages 
Ihrer Maj. der Königin ſich nach Baden-Baden begeben. — Wie 
man hört, dürfte demnächſt die Wiederbeſetzung der Stelle des Präſi⸗ 
denten der Ober⸗Rechnungskammer ihre Erledigung finden; auch über 
die Arbeiten der Provinzial⸗Landtage, reſp. die Einberufungs⸗Termine, 
ſoweit fie noch nicht feſtgeſtellt find, wird unverzüglich Beſchluß gefaßt 
werden. Der Miniſter des Innern hat heute Sr. Maj, dem Könige 
Vortrag gehalten. — Mit dem Könige iſt der Boͤrſe die gute Laune 
wieder gekehrt. Die Worte, welche der König, geſtern auf der Ham: 
burger Börfe zu dem Präͤſidenten der Handelskammer geſprochen, und 
welche nun den unzweideutigſten Commentar zu der friedlichen Bedeu⸗ 
tung der Kieler Rede bilden, wirkten ſo günſtig auf die Steigerung 
der Courſe, daß die ſpaniſchen Unruhen keinerlei Einfluß äußern konnten. 
Nimmt doch die Handelswelt die letzteren inſofern auch als eine Bürg⸗ 


g. 


ne. 
. 


weder der Herzog von Montpenfier oder eine Napoleon III. noch [Angriffe gegen die iriſche Kirche nehmen“. Als ob mit einer fo kläglichen ſchaft für Erhaltung des Friedens, als fie etwaige Allianz⸗Plaͤne des 
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bare Natur. 


* 


Kalſers der Franzoſen durchkreuzen. — Verſchiedene Zeitungen wollen 
wiſſen, die Reife des Präsidenten Delbrück nach Spanien bezwecke 
die Ausdehnung des zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Spanien 
abgeſchloſſenen Handelsvertrages auf die ſpaniſchen Colonien. Unſeres 
Wiſſens iſt eine ſolche Ausdehnung des Vertrages bereits durch den 
Vertrag ſelbſt feſtſtehende Thatſache. Ueberdies erfahren wir aber, daß 
die Reife des Präfidenten Delbrück lediglich der Erholung deſſelben ge⸗ 
widmet iſt und andern Zwecken gänzlich fern ſteht. 

CH Berlin, 22. Septbr. [Die ſpaniſche Revolution und 
der europäiſche Friede. — Circularſchreiben Mouſtier's. — 
Frankreich und England. — Die deutſche Einigung. — 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung. — Arbeiter⸗Congreß. 
Die officiös ausgeſprochene Hoffnung, daß der ſpaniſche Aufſtand keine 
Störung des europäiſchen Friedens hervorrufen werde, findet nicht 
überall und auch nicht unter den ſtricten Anhängern des Miniſteriums 
unbedingten Glauben. Man ſagt, daß es darauf ankommen wird, 
welcher Prätendent und welches Programm die Oberhand gewinnen 
und ob eine franzoͤſiſche oder engliſche Intervention oder beide zugleich 
nicht olge der nächſten revolutionären Ereigniſſe ſein werden. An 
beſtimmten Anhaltspunkten fehlt es nicht. Das Gerücht von einer 
Circulardepeſche des Marquis de Mouſtier gewinnt Boden, in welcher 
er anzeigen dürfte, daß die Zuſammenziehung eines franzoſiſchen Armee: 
corps an den Pyrenäen lediglich aus Gründen innerer Sicherheit ge⸗ 
boten erſcheine und nichts mit einer Intervention zu thun habe. Sollte 
in der That ein franzoͤſiſcher Militärcordon an der ſpaniſchen Grenze 
gezogen werden, ſo dürfte nicht lange die Nachricht auf ſich warten 
laſſen, daß eine britiſche Flottenabtheilung und eine angemeſſene Anzahl 
Transportſchiffe Gibraltar paſſirt haben. Sei dem wie ihm wolle, in 
einem Punkte iſt man hier ſo ziemlich übereinſtimmender Meinung: 
Napoleon wird von der Beſorgniß gefangen gehalten, daß die Pyre⸗ 
näen nicht hoch genug ſind, um das revolutionäre Miasma abzuhalten. 
Wenn man in Deutſchland energiſch genug wäre, dieſen Moment zu 
benutzen und das Emigungsprogramm durchzuführen, fo würde der 
Imperator an der Seine böſe Miene zum guten Spiel machen und 
wie 1866 den vollbrachten Thatſachen Rechnung zu tragen haben. — 
In conſervativen Kreiſen ſcheint man Bedenken über die Vorſchläge zu 
haben, welche bezüglich der Grundlage für eine Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung an betreffender Stelle gemacht wurden. Daß die Träger der 
probinziellen Selbftverwaltung im liberalen Principe fußen müſſen, if 
ſelbſtoerſtändlich, weil ſonſt der Geſetzentwurf nicht die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes erhielte. Bliebe dann allerdings das Herrenhaus 
übrig! — Unter den Anhängern des Herrn v. Schweitzer wird das 
Gerücht verbreitet, daß der Arbeiter⸗Congreß zur Einrichtung der Ge⸗ 
werksvereine die Protection der Regierung genieße. Davon iſt an 
unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

[Der Kaiſer Alexander von Rußland] wird, wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, am Sonntag Morgens 9 Uhr in Potsdam 
eintreffen, gedenkt aber ſchon am Mentag Abend per Extrazug von 
dort nach Warſchau abzureiſen. 

[Gr. Bismarck.] Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: 
„Vom Grafen Bismarck erfährt man, daß er immer noch an der Ab⸗ 
ſicht feſthält, ein engliſches Seebad zu beſuchen. Indeß ſcheint man 
ärztlicherſeits Bedenken zu tragen, ihn der damit verbundenen Beun⸗ 
ruhigung durch politiſche und geſellſchaftliche Zumuthungen auszufegen, 
da ihm ſelbſt die Einſamkeit von Varzin kaum dagegen zu ſchützen 
vermag. Jedenfalls wird die Rückkehr des Grafen nach Berlin kaum 
vor Ende October zu erwarten ſein.“ 1 * N 

[Der Abgeordnete für Erfurt,] Kreisgerichtsrath Bering 
(ünkes Centrum), hat aus Rückſichten auf Familienverhaͤltniſſe fein 
Mandat niedergelegt. 

[Prediger Liseco.] Der „V. 3.“ zufolge iſt Herrn Prediger 
Lisco, welcher Jahre lang den Religionsunterricht an der hieſigen Frie⸗ 
drich⸗Werder'ſchen Gewerbeſchule ertheilt hat, derſelbe ſeitens des Schul⸗ 
Collegiums entzogen worden. Dieſe Entziehung ſtützt ſich auf eine 
ältere Verordnung, nach welcher Prediger im Amte nicht zu gleicher 
Zeit Lehrer an öffentlichen Anſtalten ſein dürfen. Die „V. Z.“ er⸗ 
wartet demnach, daß dicſer Grundſatz auch auf die Prediger der 
rechtgläubigen Partei baldigſt ſeine Anwendung finde. 

Gumbinnen, 18. September. err v. Bunſen und Freiherr 
v. Hoverbeck] Die Herren Dr. v. Bunſen und Abgeordneter v. Hoverbeck⸗ 
Nickelsdorf befinden ſich 15 bereits in Kürze mitgetheilt) auf einer Rund⸗ 
reiſe durch unſeren Bezirk, um durch perjönlide Anſchauung und Berathung 


Eine Eiſenbahnfahrt durch Schweden. 


Von 
Guſtav Raſch. 

„Da liegt Jönköpping wie ein Waſſervogel auf dem Vorſprunge 
des Ufers und ſpiegelt ſich in Götha's Mittelmeer, im Wetterſee, dieſem 
romantiſchen Gewaſſer. Das ift der Arioſt unter den Seen, bodenlos, 
unergründlich, mit heimlichen Gängen, wie man ſagt, durch das Innere 
der Erde, aber dabei klar und durchſichtig und voll von ſchelmiſchen 
Spielen und ſchlimmſten Tücken auf feiner Oberfläche. Und ringsum 
ſtehen die mächtigen Berge auf der Wacht, gleich Rieſen; die grünen 
Helmbüſche wehen im Winde. Gewiß, das iſt eine reiche und wunder⸗ 
Gluͤcklich, wer ein Auge hat für dieſen Zauber und ver⸗ 
ſteht den Reigen der himmliſchen Winde und das Lied der Vogel im 
Blau und die Augenſprache der Blumen auf der Flur und die Geiſter⸗ 
ſtimmen aus der brauſenden Tiefe der Waſſer.““) Mit dieſen Worten 
ſchildert der Dichter der Frithjofsſage Joͤntöpping und den Wetterſee, 
als er im Jahre 1838 als Biſchof von Wexid das Gpmnaflum in 


Joͤnköpping einweihte. Nun, es iſt eben die Schilderung eines Dichters, 
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und nur als eine ſolche kann der Touriſt, der mit ruhigem und ver⸗ 
gleichendem Auge die Schönheiten der Landſchaft prüft, dieſelbe unter⸗ 
ſchreiben. In feiner Farbe und in’ feiner Geſtalt mag der Wetterſee 
unter den ſchwediſchen Seen einen erſten Rang einnehmen und Jon⸗ 
koͤpping mit feiner Umgebung auch den ſchoͤnſten Punkt dieſes Sees 
bilden; aber ed gehört die Phantaſie des Dichters oder ſchwediſche Ge⸗ 
nügſamkeit dazu, um den Wetterſee mit den Seen Oberitaliens oder der 
Schweiz auf daſſelbe Niveau zu ſtellen. Wenn man einen Tag lang 
den ſchwediſchen Urwald, den „skog“, in deſſen finſtern und un⸗ 
wirthbaren Dickicht die Rieſen und die Waldfrauen der nordi⸗ 
ſchen Sagen wohnen, durchfahren hat und dann den Höhen: 
zug, der den ſüdlichen Theil des Wetterſees umgiebt, hernieder⸗ 
ſteigt, ſo wirkt das Bild, welches das Auge des aus dem Urwalde 
heraustretenden Wanderers ploͤtzlich und ganz unerwartet erblickt, aller⸗ 
dings zauberhaft. Dieſe zauberhafte Wirkung geht aber aus dem Con⸗ 
traſt hervor. Iſt die Wirkung des Contraſtes verſchwunden und be⸗ 
trachtet man das Landſchaftsbild mit nüchternem Auge und durchfährt 
man den See in feiner Länge, etwa nach Motäla, fo ſieht man, daß 
dem See die Scenerie und die Staffage fehlt. Wenn der See auch in 
der Mittags⸗ oder Abendbeleuchtung Momente hat, wo man ſich ein⸗ 
bilden könnte, man ſchaukele ſich in feinem Kahn auf einem ſchweize⸗ 
riſchen oder italieniſchen See, fo iſt die Illuſton doch mit dem günſti⸗ 
gen Beleuchtungsmoment immer wieder verſchwunden und die niedrigen 
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mit urtheilsfähigen Perſönlichkeiten Kenntniß von dem Ernteergebniſſe dieſes 
Jahres zu gewinnen und darnach beurtheilen zu können, ob es anräthig ſei, 
die noch immer ſehr bedeutenden Fonds des Hilfsvereins für Oſtpreußen 
zur Abhilfe eines etwa von Neuem drohenden Nothſtandes bereit zu halten 
oder zur Unterſtützung der Typhus⸗Waiſen zu verwenden. Das Bild, das 
ſie von den gegenwärtigen Verhältniſſen auf der Tour von Süden nach 
Norden gewonnen haben, iſt ein nach den einzelnen Landſtrichen ſehr ver⸗ 
ſchiedenes. Wenn allerdings auch in der Mehrzahl der Kreiſe die Ernte als 
eine dürftige bezeichnet werden muß, darf der im Allgemeinen reichliche Er⸗ 
trag der Kartoffeln, dieſes Hauptnahrungsmittels unſerer ländlichen Arbeiter, 
namentlich in den nördlicheren Kreiſen die Beſorgniß vor dem Eintritte 
eines Nothſtandes, wie der vorjährige war, als unbegründet erſcheinen laſſen. 
Indeſſen iſt ein Geſammteindruck von den fraglichen Zuſtänden erſt nach 
B der nach den nördlichen und oͤſtlichen Kreiſen des Bezirks, von 
denen Letztere Stallupönen und Pillkallen, ſonſt mit zu den fruchtbarſten ge⸗ 
hörig, in dieſem Jahre mit die ſchlechteſte Ernte haben, gerichteten Reiſe zu 
erwarten. — — Der Unterſtützungsfonds des „Bürger: und Bauernfreundes“, 
dem, wenn natürlich auch im verminderten Maße, noch immer Beiträge zu: 
gehen, beläuft ſich noch auf die Summe von 14,000 Thlrn. Ueber die weis 
tere Verwendung dieſes Fonds iſt ein definitiver Beſchluß vorbehalten. 


. H. 3.) 

Schwerin, 20. Sept. [Zum Beſtätigung bracht] Der Rath 
der Stadt Roſtock hat beſchloſſen, der Forderung des Beſtätigungsrechts 
für die neuanzuſtellenden Lehrer an dem ſtädtiſchen Gymnaſium nebſt 
Realſchule, welche die Regierung als Bedingung für die Aufnahme in 
das Verzeichniß der zur Qualification für den einjährigen Freiwilligen: 
Dienſt berechtigten Lehranſtalten aufſtellt, den äußerſten Widerſtand ent: 
gegenzuſetzen und die Angelegenheit jetzt unmittelbar vor das Bundes- 
kanzleramt zu bringen. Die Regierung hat dieſes Beſtätigungscecht 
laͤngſt zu beſitzen gewünſcht, um dadurch in den Stand geſetzt zu wer⸗ 
den, Männer einer politiſch oder kirchlich mißliebigen Richtung von den 
Schulſtellen auszuſchließen, wie ſie es an den Schulen großherzoglichen 
Patronats thut. Ihr Verlangen nach dieſer Erweiterung ihres Ein⸗ 
fluſſes iſt um fo ſtärker, als die große Mehrzahl der von dem Roſtocker 
Rath an ſeinen Schulen angeſtellten Lehrer der freiſinnigen Richtung 
angehört, und beſonders hat die Regierung es übel empfunden, daß 
ein theologiſch gebildeter Lehrer, welchen ſie, weil er als Anhänger 
Baumgarten's hervorgetreten war, in der Candidatenliſte geſtrichen und 
dadurch aus feinem Schulamt entfernt haite, darauf vom Roſtocker 
Rath als Gymnaſiallehrer berufen ward. Der Kampf des Raths gegen 
die Forderung des Beſtätigungsrechts für neu anzuſtellende Lehrer 
ſeitens der Regierung hat daher eine principielle Bedeutung. (H. N.) 

Kiel, 20. Sept. [Das Cultusminiſterium und Profeſſor 
Lipſius.] Das „norddeutſche Proteſtantenblatt“, welches ſeit Pfing⸗ 
ſten in Bremen allwöchentlich als Organ des Proteſtanten⸗Vereins er⸗ 
ſcheint, theilt aus beſter Quelle, wie es ſagt, den genauen Sachver⸗ 
halt jenes Seitenſtücks zum Kreyſſig'ſchen Falle, der Entfernung des 
Profeſſor Lipſius in Kiel aus der wiſſenſchaftlichen Prüfungscom⸗ 
milfion der Herzogthümer mit. Unrichtig ſei es, zu glauben, daß dieſe 
Maßregel den Oberpräſidenten v. Scheel⸗Pleſſen zum Urheber habe, 
der vielmehr an der Sache ganz unſchuldig ſei. „Die alleinige Ver⸗ 
antwortlichkeit trägt der Cultusminiſter, welcher die Reorganiſation der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Prüfungs Commiſſion nach altpreußiſchem Muſter 
dazu benutzte, ohne Angabe von Gründen aus derſelben einen Mann zu 
entfernen, der gegen 3 Jahre lang ihr angehörte und wenn irgend 
einer dazu berufen war, ein ſo wichtiges und ehrenvolles Amt zu be⸗ 
kleiden. Die Maßregel erſcheint um jo auffallender, als Lipfius unter 
den bisherigen Mitgliedern der Commiſſion der einzige iſt, welcher nicht 
wiedergewählt wurde. Wir fragen billig: was kann einem Mann wie 
Lipſius, deſſen wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit, deſſen mildes, verſöbnendes, 
allen Schrofibeiten abgeneigtes Weſen Niemand in de de kann, 
ein ſolches Mißtrauensvotum zugezogen haben? Hoffentlich doch nicht 
feine eifrigen Bemühungen für die Union, welche vielmehr den Dank 
und die Anerkennung des Cultusminiſters verdienen würden. Oder 
dann feine Betheiligung am Proteſtantentage? In dieſem Falle wäre 
die Zurückſetzung des Prof. Lipſtus wohl nur der Vorbote größerer 
Dinge und wir dürften darauf gefaßt ſein, bald mehr von der Stellung 
zu hören, welche das Cultusminiſterium zu der proteſtantiſchen Bewe⸗ 
gung einnimmt.“ 

Düſſeldorf, 19. Septbr. [Verurtheilung.] In der jüngften 
Sitzung der Zuchtpolizeikammer wurde in Sachen des öffentlichen Mini⸗ 
ſteriums gegen den Literaten Krahe das Urtheil verkündet. K. war, 
wie ſich aus den Verhandlungen ergab, aus der evangeliſchen zur 
katholiſchen Kirche übergetreten, und hatte, wie er fagte, zu feiner 
Rechtfertigung ein Schriftchen herausgegeben, welches von der Polizei 


bewaldeten Höhenzüge, welche an den Ufern des Seeſpiegels anſteigen, 
machen ſchließlich, weil ihnen die prächtige Scenerie der italieniſchen 


und ſchweizeriſchen Seen, das reiche Mittelgebirge mit ſeinen Dörfern, 


Kapellen, Kirchen, Landhäuſern und Baumgruppen fehlt, einen nüch⸗ 
ternen Eindruck. Selbſt, wenn man nach Dunkahallar, einem Punkte 
des über Joͤnköpping ſich erhebenden Hoͤhenzuges hinanſteigt, wo man 
zwei Seen, den Muntsjd und den Wetterſee mit einem Blicke umfaßt, 
fo iſt ſelbſt die prachtvollſte Abendbeleuchtung nicht im Stande, der 
Phantaſte des Wanderers, wenn er an die reichen Ufer des Bodenſees, 
des Züricher Sees oder des Lago Maggiore denkt, über dieſe magere 
Scenerie hinwegzuhelfen. Von dieſer mageren Scenerie macht nur der 
Punkt, wo die Häufergruppen und der Quai von Jonköpping in die 
blauen Fluthen beider Seen hineingebaut ſind, eine Ausnahme. Tegner 
hat, fo viel ich weiß, die italieniſchen und die ſchweizeriſchen Seen nicht. 
geſehen. Dem Dichter fehlte alſo bei ſeiner blumenreichen Schilderung 
die aus dem Vergleich in ſo natürlicher Weiſe hervorgehende Kritik. 
Auch Herr Paſſarge hat ſich in der Schilderung der Schönheiten 
des Wetterſees in ſeinem ſchon erwähnten, übrigens ſehr intereſſanten 
und trefflich geſchriebenen Buche durch Phantaſte oder durch Beleuch⸗ 
tung oder durch Wirkung der Contraſte täuſchen laſſen. 

„Aber wo befindet ſich Joͤnköpping?“ wird der Leſer fragen. „Nie: 
mals habe ich dieſen Namen geleſen oder gehört, Ich weiß nicht 
einmal, ob dieſe Stadt in Europa liegt?“ — Auch ich habe es nicht 
gewußt, bis die kürzlich fertig gewordene Eiſenſtraße, welche durch den 
Urwald von Smaland führt, mich dorthin brachte. Zörtöpping iſt 
eine auf der ſchmalen Erdenge, welche die Waſſer der drei im mittle⸗ 
ren Schweden befindlichen Seen Rocksjö, Munksſö und Wetterſee von 
einander trennt, recht hübſch gebaute Stapelſtadt. Der Platz iſt fo 
eng, daß die Hinterhäuſer auf Pfäblen über dem Spiegel der See 
ſtehen und ſo niedrig, daß die Stadt zuweilen Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt iſt. Am fhönften präſentirt ſich die Stadt mit ihrem ſchönen 
Quai, mit dem Eiſenbahnhofe und mit dem großen, in Schweizer: 
manier eingerichteten Hotel mit ſeinen Gartenanlagen von der Seite 
des Wetterſees. Als Kreuzungspunkt der nach Gotheborg, nach Stock⸗ 
holm und nach Malmö, oder, wenn man jo will, auch als Vereini⸗ 
gungspunkt der durch das ſüͤdliche, weſtliche und öftliche und nach dem 
nördlichen Schweden fahrenden jungen Eiſenbahnen iſt Jönkspping für 
den ſchwediſchen Durchhandel ein wichtiger Stapelplatz geworden, und 
kann auch für die Folge, wenn Schweden mehr von deutſchen und 
engliſchen Reiſenden beſucht wird, zu einer ebenſo wichtigen Villeggiatur 
werden, wie heute Zürich, Lindau, Luzern, Cairo oder Arona, und der 
Gaſtwirth, der jetzt noch in dem großen Hotel, weiches er in Ahnung 
feiner zukünftigen Größe ſchon jetzt „Jönköppings⸗Hotel“ getauft hat, 


confiscirt wurde. Die Anklage fand in verſchiedenen Stellen deſſelben 
eine Verunglimpfung der evangeliſchen Confeſſion und überdies in der 
Verbreitung der Broſchüre durch den Beſchuldigten eine Gewerbe⸗Con⸗ 
travention. Das Urtheil lautete dahin, daß der Beſchuldigte wegen 
Verunglimpfung der evangeliſchen Kirche mit 8 Tagen Gefängniß und 
wegen Gewerbe⸗Contravention mit 5 Thlr. Geldſtrafe, event. mit 
3 Tagen Gefängniß zu beſtrafen fei. 3.) 

Düſſeldorf, 22. Sept. [Vorſicht.] Am 19. Abends ftanden, 
wie die „Düſſeld. Ztg.“ berichtet, einige Compagnien des Füſtlier⸗Re⸗ 
giments Nr. 39 auf dem hieſigen Kaſernenhofe zur Abfahrt nach Eſſen 
bereit, wo man, wegen der Arbeitseinſtellungen, den Ausbruch von 
Unruhen befürchtet. 


Köln, 20. Septbr. [Eine Arbeiter⸗Verſammlung.] Herr Schop 
von hier hatte auf heute Morgen zu einer Verſammlung die Arbeiter, reſg. 
Handwerker, eingeladen, damit die Arbeiterfrage beſprochen, reſp. Beſch 
gefaßt Yan Hi die het Hi des am 26. * 27. in Ban haufen 
den Arbeiter⸗Congreſſes zur ründung von allge inen deutſchen Gewerke 
genoſſenſchaften. Es erſchienen zwei oachabtane und ald jo Diele Arbei 
ter, daß ſich das Local als nicht ausreſchend erwies. Herr Schop wurde 
zum erſten und auf deſſen Wunſch Herr Levy zum Vicepräſidenten gewählt. 
Jener hielt eine längere Rede, in welcher er darthat, daß ein eigentlicher 
ſelbſtſtändiger Handwerkerſtand nicht mehr beſtehe, ſondern daß ſich 170 
Kapital des Handwerkes jo. bemzchtigt, daß die Handwerker als Fabrikarbeiter 
aufzufaſſen jeien, wie das in England ſckon der Fall wäre, weshalb man 
daſelbſt zur Bildung von Genoſſenſchaften übergegangen ſei. In Deutſch“ 
land batten die Buchdrucker und Cigarrenarbeiter dieſes Beiſpiel nachge⸗ 
ahmt und in Bielefeld und anderen Städten beſtänden ſchon ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaften für die verſchiedenen Branchen des Handwerkers. Dann; 
die Thätigkeit außerdem darauf zu richten, bei den Wahlen dafür 
Sorge zu tragen, daß der Arbeiterftand beſſer, wie bis dahin, der⸗ 
treten werde, dann erſt werde eine Reform angebahnt werden können. Dar⸗ 
nach brachte er vexſchiedene Forderungen dor, die Schulfrage, den Lohn, die 
Atbeitszeit und ſprach auch von den Arbeitseinitelungen. Zum Schluß 
tbeilte er mit, daß er von der Genoſſenſchaft der Schneider als Delegirter 
zum Congreß nach Berlin entſendet werde, und ſprach den Wunſch aus, es 
möchten auch die anderen Zweige des Handwerkes den Congreß mit Dele⸗ 
girten beſchicken oder aber ihm das Mandat übertragen. Der Rechtspracti⸗ 
kant Schlömer von Düſſeldorf wies in gediegener Rede nach, daß man bei 
der Bildung von Genoſſenſchaften die Grundſätze Laſſalles (die Partei des 
Einladenden beſtebt aus Laſſalleanern) verlaſſen und zu derjenigen von 
Schulze⸗Delitzſch übergehen, oder aber ſich zu den mitteralterlichen Zopf⸗ 
vereinen, dem Innungsweſen, bekennen müſſe. Der Arbeiterſtand möge ch 
zuſammenthun, aber ferne bleiben von dem überwundenen 3 
Wolle man aber verſchiedene Genoſſenſchaften ins Leben rufen, dann moͤge 
man die Ausgaben berechnen, welche den Arbeitern daraus entwachſen. 
Präſident der Cigarrenarbeiter beziehe einen Gehalt von 500 Thalern; errichte 
man nun verſchiedene Genoſſenſchaften, jo habe der Arbeiterſtand allein 30s 
bis 40 Mal 500 Thlr. in die Präſidenten zu entrichten. Dazu komme noch, 
daß man denjenigen Arbeitern, welche die Arbeit einſtellen, den Unterhalt 
ſichern müſſe. Ob das aber alles möglich ſei, das ſtelle er dem Bedenken der Anz 
weſenden anheim. Darnach verbreitete ſich der Redner über das Vereins⸗ 
organ „Social⸗Demokrat“, welches durch un : 
begründet worden. Nachdem jener 15.000 Thlr. dabei eingebüßt, ſei er nach 
Wien übergeſiedelt. In Betreff des Dr. v Be r führte er an, daß die 
Arbeiter zu einem Beitrage, ohne daß der Zweck angegeben wurde, auf⸗ 
gefordert worden, und es ſeien faſt 300 Thlr. eingegangen, ohne Zweifel 
für die Redaction des Vereinsorgans, zu deſſen Zweck, gemäß der allge⸗ 
meinen Nen allein 1000 Thlr. aus der Kaſſe gefloſſen feien,. 
trotz der 25,000 Abonnenten. Leider habe man bei der Rechnungsabl ge 
Aber dieſe Summe keine Nachweiſe gefordert. 8 
unparlamentariſcher Weiſe Herrn Schlömer zu bekämpfen, wie man es bei 
dergleichen Veranlaſſungen im Wupperthale gewöhnt iſt; er aber behielt 
ſeine Ruhe bei und ſand bei einem Theile der Perſammlung genugſa 
Unterſtützung. Indem der Prasident anführte, daß ſich 5 onen einge⸗ 
ſchlichen, welche die Sache ſelbſt zu vereiteln beſtrebt ſeien, fand er es ge⸗ 
rathen, die Verſammlung zu ſchließen. 0 ed) 

Marburg, 14. September. [Da eue iſt o den 
Werke nee alten, Weißes "er meinen. „ 

nicht ins Leben getreten. Das Haupt deſſelben iſt wohl da, aber die Glieder 
an dem Leibe wollen noch nicht wachſen, ja, eigentlich fehlt auch der Leib. 
Als es ſich noch darum handelte, ob dieſes Conſiſtorium 5 den Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel auch an den Sitz der Regierung und e er. 

zu verlegen ſei, oder nach Marburg, da brachte die „Neue nner Fran 
zeitung“ in Ermangelung anderer für Marburg ſprechender Gr N 
einen vor, daß in Marburg zur Beſetzung der Rathsſtellen bei dem Con⸗ 
ſiſtorium „kirchliche Kräfte” in jo reichem Maße zu finden ſeien. nd nun 
der Sitz deſſelden in Marburg beftimmt iſt, ſucht en v. Nödenbeck die 
Räthe für daſſelde ſeit lange vergeblich bis nach Detmold hin. Nachdem 
einem niederheſſiſchen Pfarker, welchem Kaſſel viel näher lag, als Marburg, 
eine Conſiſtorialrathsſtelle bereits vergeblich angeboten worden iſt, hat DE 
v. Rödenbeck den weiten Weg nach Detmold gemacht, um erſönlich ſie dem 
dortigen Pfarrer Koppen anzubieten, der zwar aus Kurheſſen gebüttig iſt, 
aber ſchon als junger Candidat vor 15 Jahren eine Stelle auswärts an 
nahm und ſeitdem der kirchlichen Entwickelung und den kirchlichen Verhält⸗ 


. 


— Vu. 


für billige Preiſe den Wanderer recht gut verpflegt, wird ſich dann 
nach und nach zu einem Gaſthofsſteuereinnehmer erſter Klaſſe mit 
ellenlangen Rechnungen mit „Bougies“, „Services“ und derartigem 
Beſteuerungskram hinaufarbeiten und in der Touriſtenwelt ebenſo be⸗ 
rüchtigt werden, wie ſo mancher Gaſthofsſteuereinnehmer am Rhein, in 
der Schweiz und in Italien. Jetzt, wo ich in „Joͤnköppings⸗Hotel“ einige 
Tage recht gut wohnte, iſt er noch ein beſcheidener Mann, wie die 
meiſten Gaſthofsbeſitzer in Schweden. Schweden gehört zu den euros 
päiſchen Ländern, welches noch nicht vom Saiſonſieber inſteirt iſt. In 
den Provinzialſtädten lebt es ſich ſogar, bei ausgezeichneter Verpflegung, 
noch fabelhaft billig. Aber „appetit vient en mengeant“, Seit⸗ 
dem der Beſitzer von Rydberg's Hotel auf der Bahn der Touriſtenbe⸗ 
ſteuerung mit „Services“ und „Bougies“ den Anfang gemacht hat, 
ſind auch die Inhaber aller anderen Karavanſeraies in Stockholm ihm 
beute noch in halbderſchämter Weiſe auf dieſe Bahn bereits nachgefolgt. 
Das Nachbarland Norwegen iſt bereits vom Sationfieber und von 
engliſcher Touriſtenkrankheit infieitt. In einigen Jahren werden dieſe 
Krankheiten auch in Schweden graſſtiren. Wer alſo noch zu billigen 
Preiſen in Schweden reiſen will, der beeile ſich und wähle zur Reiſe⸗ 
zeit einen der nächſten Sommer. Es verdirbt die gute Laune, wenn 
man ſich bei jedem Schritt gegen Prellerei, Betrügerei und Ausbeu⸗ 
tungstniffe zu wehren hat, wie gegen eine Meute hungriger, wilder 
Thiere. 

Ich wollte von Jönköͤpping nach Stockholm fahren, nachdem ich 
die beiden Städte, wo der groͤßte ſchwediſche Dichter, Tegner, der 
Dichter Gerda's und der unvergleichlichen Frithiofsſage, Lund und 
MWerid, mit der Andacht eines Wallfahrers beſucht hatte. Um halb 
ſieben ging der Courierzug von Joͤnköpping nach Stockholm ab. Die 
Ankunft in Stockholm ſollte erſt um ſechs Uhr erfolgen. Die Strecken, 
welche man in Schweden zu durchfahren hat, ſind unendlich lang, und 
ein Nachtzug hilft dem Reiſenden in dieſem weitgedehnten Lande nicht 
über die Eintönigkeit und Langweiligkeit mancher Strecken hinweg. In 
Schweden wird nur bei Tage auf der Eiſenſtraße gereiſt. Nachtzüge 
würden ſich für die Eiſenbahnverwaltung wegen Mangels an Reiſenden 
nicht rentiren. Die ſkandinaoiſche Halbinſel iſt ſchlecht bevölkert. Auf 
ein Gebiet von 8000 Quadratmeilen vertheilt ſich eine Bevoͤlkerung 
von nur 4 Millionen Seelen. Außer ſieben kurzen Bahnſträngen ſind 
deshalb auch ſämmtliche ſchwediſche Eiſenbahnen Staatsanlagen. Privat⸗ 
und Actiengeſellſchaften würden ihre Capitalien in Schweden nicht für 
Eiſenbahnanlagen hergeben können. Die Capitalien, welche die ſchwe⸗ 
diſche Staatsregierung für Elſenbahnbaue verwandt hat, verzinſen ſich 
dis jetzt nur zu drei und einem halben Procent. Von Dividende iſt 
bei dieſem Zinsfuß für's Erſte natürlich keine Rede. Man iſt deshalb 


unftweſen. 


offitetten und Dr. v. Schweitzer 1 


Jetzt ſuchte man in höoͤchſt 
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magern Lederpolſter bezogene Stühle und Bänke. 


ae i A ern 1 K bat. halb man gerade pieſen 
zlarrer e für das Mori 1 n io zu gewi y 
m Bean, in elden vr in Den nicht erllättich, N 


n in welchem er zu H 
Na rg beſſiſche Pfarrer der geeignet ſcheinenden kirchlichen 


im Marburger Publikum früber bald bieß, es ſoll ie Confeſſionen im 
neuen Conſiſtorium durch einen Orengrelbemirien wi 1 


Stuttgart, 19. Sept. 
Den unciation.)] 
„Köln, Bl.“ enthält 
und das Verhalten d 


alle Actung beim Volke verloren; 2) di 
] ; die 
und Foingen) ſeien ſchlecht, die Eebrer varan 


aller dieſer Uebel 
adi bedürfe, Ohne daß dem Biſchof von dieſer Denuneiation Mit: 


lagepunkte aus ; in S ; 
nn prechen, ift darauf in Rom beſchloſſen worden, einen 
aus ſur n been. Die würtembergiſche Regierung wurde von Rom 


d tuttg 

Vie f Bende Beſchlüſſe ge 
zum Programm der Volkspartei belennen. 2) Die H 
bndung der Volkes 

niſati 


mit einander in Verbindung zu treten, überhebt. 3) Die periodiſche Zuſam⸗ 
der anf von Delegirten der Gruppen⸗ und Gauverbände. 4) Den Verkehr 


get unter 3 borgeſehenen Delegirten⸗Verſammlungen aufgefordert wird. 


gen zu beſtimmen haben; an den Vorort find alle Mittheilungen über den 
Stand 2 localen Parteiverbältniſſe zu machen. 6) Bis zur nächſten Haupt: 


N Sr des e Staates, für die Sie des Vol⸗ 


dem Ziele der Demokratie näber zu bringen und die politiſche Bildung des 
Volkes, dieſer weſentlichſten Grundlage dauernder Freiheitszuſtände, zu be: 


en. Trotz der troſtl iti i i 
985 die Kohn politiſchen Verbältniſſe der Einzelſtaaten und gerade 


N te agu der Demokratie auf allen Gebieten des öffentlichen Le⸗ 


bens. 3 le f 
wir buch under ame auf dem Boden der Volksvertretungen, welche 


arteigenoſſen eine fo en er! 
durch die P fe e fortgeſezte Thätigkeit in Vereinen, Verſammlungen und 


Aare und direkte 
ehr fentation, und um die geſetzliche Anerkennung der deutſchen Grund⸗ 
125 ) 3m Sachen der Wahlen empfehlen wir unter allen Umſtänden die 

gung an der Ayitatibn als wirkſamſtes Mittel der Voltsaufflärung. 


5 191 1 Herrichtung der Waggons und bei dem Bau der Bahn⸗ 
parſam umgegangen, wie nur moglich. Die Prachtbauten auf 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Bahnhöfen findet man 
in Schweden nirgends. Die Bahnhöfe in den meisten deutſchen Pro⸗ 
vinzialſtädten übertreffen an Größe und Eleganz die Bahnhöfe in Malmö, 
Jonkspping und Stockholm und dieſem Sparſamkeitsprincip iſt man in 
Schweden auch bei der Einrichtung der Wartezimmer und der Coupe's 
der Waggons gefolgt. Die Plüſchſeſſel, Sammelſophas, Spiegel und 
Siutzuhr der Wartezimmer auf deutſchen und franzöſiſchen Bahnhöfen 
ſucht man in Schweden vergebens. Selbſt in den Wartezimmern erſter 
und zweiter Klaſſe findet man auf den kleinern Stationen nur mit einem 
0 1 Die Coupé's dritter 

Klaſſe gleichen ganz den Coupé's derſelben Klaſſe in Deuiſchland und 
Frankreich. Die Coupe's zweiter Klaſſe ſtehen indeß in ihrem Comfort 
und in ihrer Herrichtung ganz auf dem Niveau der Coupe's derſelben 
Klaſſe in Frankreich und Staiien, Von der bequemen Einrichtung der 
Coupé's zweiter Klaſſe, wie in Deutſchland, iſt auf ſchwediſchen Eiſen⸗ 
babnen keine Rede. Die Coupg's erfter Klaſſe haben in Schweden 
allerdings bequeme Polſter und Seſſel, aber mit den Coupo's erſter 
Klaſſe in Deutſchland laſſen ſie ſich auch nicht vergleichen. Der Grund 
dieſer mageren Herrichtung iſt, wie geſagt, nicht in der Speculations⸗ 
ſucht von Privaten und Aktiengeſellſchaften, wie in Frankreich, Italien, 
Belgien, zu ſuchen, ſondern in der vorausgeſehenen geringen Rentabilität 
der Bahnen. Wäre man in Schweden bei der Anlage der Eiſenbahnen 
mit der Verwendung der vom Staate hergegebenen Millionen nicht in 
5 ee ſo hätte man leicht die doppelte Summe verbaut. 
er Bahnhof zu Jonköpping nimmt unter den ſchwediſchen Eiſen⸗ 
bahnhofen noch einen en ein. Eine N 0 0 Halle; 
die Wartezimmer weniger mager aus geſtattet, als anderswo. Auch 
der Schnellzug, mit dem ich nach Stockholm fahren wollte, war für 
den einzigen Schnellzug, der täglich Stockholm und Jönköpping verbindet, 
ſchwach genug beſetzt. Wagen dritter Klaſſe waren in der Reihe der 
zum Schnellzug zufammengeitellten Waggons nicht vorhanden. Man 
geht in Schweden, wie in Frankreich und auch auf manchen deutſchen 
Eisenbahnlinien, von dem inhumanen Princip aus daß arme Leute 
nicht mit dem Schnellzuge zu fahren brauchen ſondern ſich auf lang⸗ 
ſamen Localzügen umberſchleppen loſſen können. Kurz vor der Ab: 
fahrt entſtand in den Wartezimmern der erſten beiden Klaſſen in die: 
lem fonft fo ruhigen Lande eine kleine Aufregung. In Schweden ſind 
die Menſchen ebenſo ruhig und ſtill, wie die fie, umgebende Natur 
Neugierig blickte ich deshalb nach der geöffneten Thüre, was wohl der 
Grund dieſer kleinen Erregung ſein könnte? Da trat eine großge⸗ 
wachſene, ältere Dame in Begleitung zweier jungen Damen ein, be⸗ 


7 


12777 


Ueber die Frage etwaiger Proteſtwahlen (vefp. der Wahlenthaltunch ldie] Wiederberſtellung Polens gegen die Petersburger Politik und die dor⸗ 
vorher ei eklammerten W | 


gell Worte wurden auf Sonnemann's Antrag. mit 19 tigen Ruſſiſtzirungstendenzen zu unterſtützen. Sobald in, Wien aus 
egen 12 Stimmen een mögen die Parteigenoſſen nach vorgängiger dieſem oder jenem Grunde dieſer politiſche Wind — oder richtiger 


Verſtändigung der einzelnen Stammesgruppen entſcheiden. 0 : g a ; a 
Ill. In Betreff des Verhaltens der Volkspartei einer Kriegsgefahr gegen⸗ diefes Windmacherei umſchlagen ſollte, wird der bisher mühſam ver 


er 1) Die Volkspartei ik eine Partei des Friedens, ſie erkennt in jedem haltene Grimm der galiziſchen Polen gegen Oeſterreich wieder hervor⸗ 


ate eine e e Se e ee 75 treten, um ſich mit der nächſibeſten Macht zu 9 . be für 

thut, was in ihrer Macht iſt, gegen die jetzt drohende Kriegsgefahr, en | ihren d Zwecke a i e, die polniſchen Beſtrebungen 

Abbes empfiehlt fie die Gründung eines fteiheitlichen Südbundes, hr Prise — ee f lm Ita dev Dinge 

welcher durch eine gemeinſame Volksvertretung und Bundesgewalt zuſammen⸗ "9 . WERTEN Ah 10 f Holen 10 Oeſterreich 

gehalten und auf ein dem ſchweizeriſchen ähnliches Milizweſen geſtützt it. 3) In und die vorgebliche Sympathie der gal iziſchen Polen für 

nerhalb des norddeutſchen Bundes fördert ſie jede Beſtrebung, welche auf 0 vermag Jedermann ohne großen Scharfſinn zu durchblicken, falls er 
A 


een ane ber n . Mi d antgningen 9002 112 einige Zeit hier gelebt, und mit unſern Nationalen ariſſokratiſcher oder 
zelſtgaten abzielt. Sie weiſt den von Preußen annectirten Ländern die Auf: Ri ; Buben N en 
be zu, das Bewußtſein und die Anhänglichteit an die im demokratiſchen demokratiſcher Richtung verkehrt. So meint man hier auch gegen⸗ 


inn berechtigten Eigenthümlichkeiten ihres früheren Staats⸗ und Gemeinde⸗ PEN daß die Reise des Kaiſers ausſchließlich mit dem Stande der 


lebens im Volte zu erhalten und zu ſtärten. 4) In Deutſch⸗Oeſterreich iſtſ Außeren Poljtik unſeres Cabinets — d. b. mit den geheim Dingen 
80 innere Freiheitsarbeit ſowohl Vorbedingung wie ſichere Gewähr der und Plänen zuſammenhänge, die gegen Rußland — oder auch vielleicht 
Wiedervereinigung in Deutſchland; die Beſchleunigung und all ſeitige Durch⸗ i 


von dieſem gegen uns im Zuge ſeien. Mit einem Worte, der politiſche 
Barometer der Polen — zumal der ariſtokratiſchen Partei — ſteigt 
wieder einmal überaus hoffnungsvoll, denn merkwürdig genug, halten 
unſere Natſonalen fortwährend an dem Wahne feit,, daß einem kriege⸗ 
riſchen Zuſammenſtoße mit Rußland, die Befreiung Polens 15 15 

. Raden a En ße folgensmäffe: Nur wenig Einſichtige beſorgen, daß ein ſolcher 
all eines Krieges wird die Volkspartei, eingedenk der nationalen Pflicht,] Fuße folgen a i 
duf; der Seite ſeben, wo ſich die Büc ſſchaft findet far die Unverſehrt⸗] Conflict mit der volligen Zertrümmerung Oeſterreſchs und folgerichtig 
geit des deutſchen Bodens und für die Herſtellung bleidender auch mit der des leßten Reſtes der polniſchen Nationalktät in Galizien 
Unabbängigteit vom Ausland, Auch im Kriege wird die Volkspartei] enden könnte. 

Frankreich. 


N ablajjen von der Arbeit für die Freiheit und die Einheit des Vater: 
ndes. 
IV. Mit Bezug auf die ſociale Frage: Zur Durchführung der im 3. Satz | Paris, 20. September [Der Aufſtand in Spanien. — 
Delbrück. — Die letzten Wahlen.] Schon geſtern hatte ſich 


es Programms entmidelten Grundsätze empfiehlt der Congreß: I) Regel: 
hier die Kunde von dem Ausbruche einer neuen revolutionären Be⸗ 


Räßige Beſprechung der ſocialen Fragen in den Partei⸗Organen und Volks⸗ 

vereinen; Forderung des enoſſenſchaftsweſens, namentlich der Gewerks⸗ \ N ner neuen i 
vereine und Productlvgenoſſenſchaften; Uaterſtützung der 5 auf] wegung in Spanien verbreitet, deren Richtigkeit heute durch ein Tele⸗ 
Fan der er 50 e 1 r dle pan Fort. gramm der „Agentur Havgs, beflätigk würde. Ueber die Einzeln: 
gebung iſt zu erſtreben: Hebung der Volksſchule, Errichtung von Forts] bei iche ern der icht 5 5 
hildungsſchulen und unentgeltliche Extheilung des Unterrichts an er 15 = en: Ange 1 0 i ke rag Wi 
dolle Gewerbefreibeit und Freizügigkeit: Auſhebung der Epeveſchrankungen ; | 9" noch glich iſt, aber ſo gewiß, bre aol 
unbeſchränktes Niederlaſſungsrecht; Beſeitigung aller zum Nachtheile der ar⸗ einen ſehr ernſten Charakter trägt. Aller Wahrſcheinlichkeit zufolge At 
beitenden Klaſſen beſtehenden Ausnahmegeſetze; Aufhebung aller Privilegien | ie ſchon ſeit langer Zeit ‚vorbere.tet;, die ſpaniſche Regierung ſuchte ihr 
und Monopole; Verbot der Kinderarbeit in den Fabriken! Herablegung der vor Kurzem durch die Deportirung der Generale und die Verbannung 
Arbeitszeit; unbeſchränkte Coalitionsfreiheit; Aufhebung der die Bildung von des Herzogs von Montpenſter ‚vergebli ch die Spige abzubrechen Unter 
Genoſſenſchaften beſchränkenden pripatrechtlichen Beſtimmungen, Beſeitigung chen Umſtän 4 ey ar 3 bräg 
aller indirecten Steuern und Cinfübrung einer einheitlichen directen mil] ſolchen Umſtänden mag die ſpaniſche Reise, welche Präjvent Delbr 
Pregreſſiv⸗Säten; Abſchaffung der ſtehenden Heere. ! ſoeben angetreten hat ler traf am Donnerstag hier ein) wenig An: 
N A Pepe aut dag reg ee e ya ae nehmlichkeiten darbieten und ‚fein Plan, die Ausdehnung des: Handels: 
iga: Die Verſammlung erklärt ihre Sympat ö 1. da g f 0 
Pace und Freipeits⸗Liga, und wählt einen Delegirten zu der Berner da Free ne a 3 
in Spanien wenigſtens das eine Gute haben, den Kriegslärm in der 


erſammlung, der ſie dort im Sinne des Programms zu vertreten und be: 

ſonders auf eine ſeſtere Organiſation der Sig durch regelmäßige Delega⸗ 

tionen der a ee e 975 e ge 4 u heutigen Zeitungspreſſe für einige Zeit verſtummen zu machen, wenn 

i w 5 F 1 R A N J 

%%% (irmnin, der alte Sauter, Derie wie einen 
Hauptſchlag vor. Er läßt gegenwärtig im Redactionsbüreau feines 
Blattes zwei Karten zeichnen, welche einen vollſtändigen Feldzugsplan 

[Zur Reife des gegen Preußen, baſirt auf ſelbſt erdachte ſtrategiſche Principien, ſowie 


ſührung einer gründlichen Reformpolitſt iſt gleicher Weiſe ein ſpeciſiſch öſter⸗ 
reichiſches wie ein geſammt⸗deutſches Intereſſe; nur wenn Deutſch⸗Oeſterreich 
die Fühlung mit der deutſchen National- und Freiheitsbewegung behält und 
die Segnungen dieſer Wechſelwirkung erhalten hilft, wird ſeine innere Re: 
formpolitit Erfolg und Beſtand haben. 5) In dieſen Beſtrebungen hat ſich 
die Volkspartei durch ganz Deutichland wechſelſeitig zu unterſtützen. 6) Im 


O eſter reich. 


Aus Weſtgalizien, 21. September. 
Kaiſers. — Stimmung der Polen. — Kriegsgerüchte.] routen 5 ) 1 
Ich brauche wohl kaum erſt hervorzuheben, daß gegenwärtig die be: | und wird dieſelben im Laufe dieſer. Woche veröffentlichen. Dann wird 
borſtehende Reiſe des Kaiſers nach unferer Provinz hier alles politiſche[ wohl der Lärm von Neuem losgehen. — Bezüglich des Ausfalled der 
Intereſſe abſorbirt. Indeß find es weniger die in Krakau, Tarnow] Wahlen, welche heute in den Departements der Moſel und Nievre vor⸗ 
und Lemberg im Zuge befindlichen Empfangs⸗ Vorbereitungen, die unſere genommen werden, herrſcht ſtumme Reſignation in den oppofitionellen 
politiſchen Kreiſe intereſſiren, als vielmehr die Motive, welche die] Kreiſen, da ſich bereits mit Gewißheit vorherſehen läßt, daß auch dort 
Reiſe nach Galizien als opportun bezeichnet haben mögen. Die Wiener | die Namen der ‚officiellen Candid ten aus den Urnen hervorgehen 
Journale find felbftverfländlich über dieſen Punkt überaus ſchweigſam] werden. Die Reglerungspartei dreht jegt vielfach den Spieß gegen die 
und aus den Acußerungen der auswärtigen Preſſe — welche je nach] Oppoſition um und ſucht den Wählern begreiflich zu machen, daß, 
ihrem Parteiſtandpunkt verſchieden urtheilt, — vermag man auch je weniger die Stellung der Regierung erſchüttert wird, um ſo weniger 
kaum eine richtige Anſicht — oder eine auf Thatſachen begründete] zu 1 ſtehe, daß der Kaiſer in einem Kriege den Ausweg aus 
Mitibeilung zu ſchöpfen. So viel ſcheint aber feſtzuſtehen, daß nic | feinen. Verlegenheſten ſuchen werde, (N. Z.) 
die plötzich in Galizien wieder hervorgetretene national⸗polniſche Oppo⸗ Paris, 20. Septbr. [Die Kaiſerin Eugenie! folite nicht 
ſition — beziehungsweiſe die Anträge Smolka's und Genoſſen im Land: die Ehre haben, „ihre „Souveraſnin“ in Biarritz zu bewirthen; ehe 
tage zu Lemberg die Reife des Kaiſers veranlaßt, um angeblich durch] der Kaiſer Napoleon Iſabellg II. den vorbereitenden Beſuch in 


fein Erſcheinen der Bewegung der extremen Oppoſition einen Dampfer] San Sebaſtian machen konnte, hatte ſie bereits, um ihre Krone zu 


aufzuſetzen und die Parteien im Sinne der gegenwärtig giltigen Ver- retten, den Rückweg nach Madrid angetreten. 
faſſung zu verſöhnen. An eine ſolche Begründung der Reiſe, wie ſie 
ziemſich ungeſchickt von einigen Wiener Journalen colportirt worden, 
glaubt hier Niemand. Ueberdies dürftte das Wiener Cabinet hoffent⸗Jauf den entgegengeſetzten Punkt der Grenze, auf Speier, wo der 
lich auch wiſſen, daß die Polen — welcher politiſchen Partei fie. auch] Feuerlöſchverein ſein zwanziglähriges Beſtehen feierte und dazu die 
angehören mögen — nur boͤchſt zweifelhafte Freunde Oeſterreichs, ja] Spritzenleute der Pfalz, Badens und der Stadt Weißenburg eingela⸗ 


Noch ſchweigen die 
Franzoſen über den Eindruck, den dieſes „unterbrochene Opferſeſt“ auf 


dieſem nur fo lange eine freundliche Geſinnung hegen, als das Wiener] den habe, „zum Zeichen des guten Einoernehmens, das auf beiden 
Jedenfalls thut der Tuilerienhof klüger, 


Cabinet ſich den Anſchein giebt, die polniſche Sache — d. h. die Seiten der Grenze herrſcht“, 


gleitet von einigen Herren in Uniform und in Civilkleidern. Die im in dem Fortlaſſen aller Zuckerſtoffe und Fettſtoffe aus der täglichen 
Wartezimmer anweſenden Herren nahmen, wie mir ſchien, zur Be⸗ Nahrung beſteht. Aber auch in ihrem individuellen Wefen waren meine 
grüßung der eintretenden großen Dame, die Hüte ab. „Wer iſt die] drei Reifegefährten wahre Schweden. Unter ſich ſelbſt haben fie auf 
Dame?“ fragte ich einen neben mir ſtehenden, corpulenten, kleinen] der Fahrt auch kein Wort mit einander gewechſelt. Der Eine verſank 
Herrn von echt ſchwediſchem Typus. Er blckte mich, wie es mir bald in einen anhaltenden Schlaf; der Andere ſtarrte theilnahmlos aus 
ſchien, etwas verwundert darüber an, daß ich das nicht wife. „Nun, dem Fenſter ins Blaue und der Student blickte dann und wann feinen 
die Königin“, ſagte er endlich. „Welche Königin?“ fragte ich noch Kanarienvogel an, wenn ſeine Blicke einmal die gewöhnliche Richtung 
einmal. „Die Konigin⸗Mutter“, erwiderte er. Ich war noch voll: aus dem Wagenfenſter verließen. Nur dann und wann gelang es 
ſtändig im Unklaren und er belehrte mich nun, daß die Dame dle] mir mit großer Mühe, ihnen eine kurze Antwort auf meine Frage nach 
Gemahlin des perſtorbenen Königs und die Mutter des jetzt regierenden Land und Leuten abzulocken. Auf irgend einer Station habe ich alle 
Könige, ſowie die Tochter des Herzogs von Leuchtenberg, des verſtor⸗] Drei verloren; aber ich merkte nicht einmal wo? In keinem Lande 
benen Mitgliedes der Familie Bonaparte, ſei, der mir weit beſſer unter | der Welt habe ich fo ruhige, ſtille Leute getroffen, wie in Schweden, 
dem Namen des Generals Eugen Beauharnais aus den Napvleonifchen |felbft nicht einmal unter den Türken und unter den Arabern. i 

Feldzügen bekannt war. Als er mit ſeiner Auseinanderſetzung fertig Der Bahnzug brauſte vorwärts am Ufer des Wetterſee's entlang. 
war und mich nochmals, wie es mir ſchien, mit einem etwas erſtaun⸗ Der Blick auf den blauen Spiegel des Ske's, der ſich muldenartig 
ten Blicke betrachtete, konnte ich denn doch nicht umhin, ihm zu ſagen : gebenzehn deutſche Meilen bei einer Breite von drei bis fünf Meilen 
„Ich bin ein Fremder in dieſem Lande, mein Herr; aber außerdem nach Norden bin ausbreitet, war in der Morgen beleuchtung recht ſchoͤn. 
habe ich für die Genealogie der in Europa regierenden dynaſtiſchen[Aber das Landſchaftsbild blieb todt und unbelebt. Kein Seegel, kein 
Häuſer nie das geringste Intereſſe gehabt und bin darin Auperft ſchlecht[Dampfer erſchien auf der ſtillen Spiegellädye. Nicht einmal eine Möde 


bewandert.“ netzte ihre weißen, Schwingen, zum Fang eines Fisches ich aus der 
Auf dem Perron ertönte das Abfahrtsſignal durch Läuten einer Luft hinabſenkend, an luthen. S be endet Ufers ver⸗ 


Glocke, und unterbrach unſere weitere Unterhaltung. Die im Warte⸗ſſchwand, ſowie Zönköpping einige Minuten hinter und lag. Haͤuſer, 


zimmer noch anweſenden Reiſenden verließen daſſelbe und ſetzten ſich Aecker, Wieſen und Garten machten der Erlen: und Buchenwaldung 
in den Coupé's zurecht. Die Königin war bereits mit ihren drei Hof-] Platz. Nach Zurücklegung der erſten Station wurde die Natur rings⸗ 
damen und einigen fie begleitenden Kammerherren in einen mit einer umher noch monotoner; Fichten⸗ und Tannenwald begannen mit dem 
vergoldeten Krone gezierten Salonwagen geſtiegen. Die Herren in] die Bahntrace bis dahin begleitenden Laubwalde zu wechſeln; Waide⸗ 
Uniform und Civil, welche ihre Begleitung nach dem Bahnhofe gebil: land und Wieſenland traten faſt durchgängig an die Stelle der Arder 
det hatten, zogen die Hüte ab und verbeugten ſich fo tief, daß der und Fruchtfelder und die Seebilder fingen an rechts und links der 
obere Theil ihres Körpers mit den Beinen beinahe einen rechten Win⸗ Eiſenſtraße aus ihrer grünen Umrahmung von Schilf und Riedgras 
kel bildete und mit einem „Tout comme chez nous“ ſetzte ich mich aufzutauchen. Auch ein Srück „skog* ſchob ſich dann und wann zur 
in die Ecke eines Coupr's, worin ſich bereits ein Student mit der Abwechſelung mpfelweis zwiſchen die culnibirten Strecken. „Skog“ 
ſchwediſchen Farbe an der weißen Mütze, einem mit einem weißen nennt man in Schweden den Urwald, das eigentliche autochthone 
Tuche bedeckten Vogelbauer mit einem Kanarienvogel neben fi, und] Kleid des Landes von Schonen bis Lappland. Dies autochthone Kleid 
zwei ältere, wohlbeleibte Herren mit blondem Haar und ſchwediſchem Ge⸗ beſteht aus mit einem dichten Pflanzenteppich von Moos, Geſtrüpp und 
ſichtsausdrucke befanden. In Schweden trifft man auffallend oft wohl: | Farrenkräutern bedeckten Felsgetrümmer, auf dem ſich der Wald aus 
beleibte Leute. Ich machte dieſe Bemerkung bereits in Malmö, und] Birken, Erlen, Tannen und Fichten, ſelten aus anderem Laubholz, mit 
erhielt auf meine Frage nach dem Grunde dieſer Erſcheinung die Ant: unzähligen Seen untermiſcht, erhebt; die Stämme dicht aneinander ge⸗ 
wort, daß man in Schweden zu viel Fett und zu viel Zucker äße, drängt; von finſterem und wildem Anſehen; in der nordischen Sage 
auch die Ruhe und Behaglichkeit des ſchwediſchen Charakters viel dazufder Wohnſitz von böſen Geiſtern und Waldfrauen; im Norden der 
beitragen möchte. Eine Zuckerſchale habe ich denn auch auf jedem] Verſteck von Luchſen, Bären und Wölfen. Der landſchaftliche Cha⸗ 
Früßſtückstiſche und auf jedem Mittagstische gefunden und habe allen rakter des „Skog“ it äußerſt monoton; die Seeſpiegel bilden die ein: 


meinen Bekannten in Schweden, wenn ſie über Fettleibigkeit klagten, zige Abwechſelung. Aber auch a der Gewäſſer find ohne 


den Rath gegeben, die Bentinkcur zu gebrauchen, welche bekanntlich! Leben und ohne Staffage. wie ihre Ufer ohne alle Scenerie. Schilf 


Marſchrouten für das franzöſiſche Hrer, diregt nach Berlin darſtellen 


fie gemacht hat, dagegen lenkt die „France“ die Aufmerkſamkeit klüglich 


wenn er ein herzliches Einvernehmen mit Deutſchland fördert, als wenn 
er die Solidarität mit den Bourbonen cultivirt. 
[Dem Grafen v. d. Goltz] geht es etwas beſſer, er ſetzt noch 
die Kur mit der Lohe fort. Doktor Schmidt hatte für ſeine Kur das 
5 beſcheidene Honorar von 30,000 Fred. verlangt, ließ ſich aber ſchließ⸗ 
7 lich mit 10,000 Fres. abfinden. 
[Der Seine⸗Präfeet Haußmann! hat wieder einen Act bes 
gangen, der einen großen Theil von Paris in hoͤchſte Entrüſtung ver⸗ 
ſetzen wird. Derfelde hat nämlich für die Summe von 1,400,000 Fr. 
Hl den freien Platz, auf dem ſich früher die Baſtille befand, an Privat⸗ 
1 leute verkauft, die dort Häufer bauen ſollen. 
ö [Aus Metz] wird geſchrieben: Die Explodirung der Patronenfabrik des 
15 Arſenals iſt zwiſchen 2 Uhr und 5 Minuten Nachmittags vor ſich gegangen. 
11 * Man kann die Zahl der Perſonen, welche in dieſem Augenblick in jenem 
Theil des Arſenals gearbeitet haben, auf 200 veranſchlagen, 40 Artilleriſten 
E und im übrigen Frauen und junge Mädchen. Die Urſache dieſes unge: 
7 beuren Unglücks wird auf folgende Weiſe erzählt: Zwei junge Mädchen 
ſpielten mit einander, und die eine wollte der andern eine Scheere aus der 
1 and reißen. Das Eiſen fiel ihr aus der Hand und auf eine Kapſel, und 
4. n demſelben Augenblicke erfolgte ein furchtbarer Knall; das Bretterdach 
wurde in die Luft geſchleudert und ſiel inmitten einer Staubwolke wieder 
J auf die unglücklichen Opfer berab, Unter dieſen waren ſelbſt diejenigen, die 
A flat nicht oder nur wenig verwundet, daß ſie erſt nach einiger Zeit ihre Be⸗ 
innung wiedergefunden. Bald ſah man aus dieſen brennenden und rau⸗ 
chenden Trümmern verſtümmelte und verbrannte, jeder Kleidung bare Män⸗ 
ner und Weiber hervorkriechen, wie bewußtlos in's Weite ſtarrend und nur 
| dem Selbiterhaltungstriebe Den Eine Frau hatte zehn Wunden erhal: 
N ten: zwei am Kopfe, zwei in die Lenden, ein Schenkel war gebrochen und 
4 doch verlor ſie die Beſinnung nicht. Eine andere Frau, das Geſicht ganz 
ſchwarz, trat nackt aus dem Schuttbaufen hervor. Andere Verſtümmelte 
folgten ihr. Man nahm ſie mit warmer Theilnahme auf und die Anweſen⸗ 
| den riſſen ihre Obergewänder von ſich, um die Unglüdlihen zu bedecken. 
1 Die in der Nachbarſchaft Wohnenden boten ihre Wohnungen an. Die Ar⸗ 
1% tillerie, deren Kaſerne dicht bei iſt, machte ſich ſofort an's Werk, um den 
15 Schutt tortuuißafien und die Todten wie die Sterbenden hervorzuſuchen. 
25 Man fand Beine, Arme, Köpfe. Ein Offizier, welcher einen Soldaten am 
1 Arme zog, ſah dieſen ih von den Schultern loslöfen und ihm in der Hand 
' bleiben. Trotz der Eile, welche die Artillerie an den Tag legte, um die 
. Trümmer wegzuräumen, der Anoft jener, welche Verwandte unter den 
Mn Opfern zählten, arbeiteten fie ji angſam. Der Schauplatz des Unglücks 
| war bald von einer ſchreienden Menge beſetzt, die nach ihren Angehörigen 
2 ſuchte und die Luft mit ihrem Wehgeſchrei erfüllte. Eine Mutter, welche 
1; drei Töchter unter den Arbeiterinnen zählte, ſchob die am Eingange wacht⸗ 
ö habenden Soldaten mit übermenſchlicher Kraft bei Seite und ftürite hinein, 
um nach ihren Kindern zu ſuchen. Sie waren alle drei todt. Man kennt 
noch nicht die Zahl der Getödteten. 49 ſind bereits aufgefunden und 25 
- von ihnen wurden heute zu Grabe getragen. Faſt alle im Gebäude Anwe⸗ 
N ſenden find verwundet worden. Zwei Frauen und ein Mann, die gerade 
7 auf dem Abtritte waren, wurden bderſchont. Ein Soldat, der gerade an die 
Thürklinke faßte, um einzutreten, wurde durch die Erſchütterung umgeworfen 
und ſo betäubt, daß er noch am Abende ſagte: „Ich ſpreche Ihnen von 
dem Unfalle, aber es iſt unndthig mir zu antworten, ich böre keinen Laut.“ 
Es zogen lange Reihen, die nach ihren Angehörigen ſuchten, an den ausge⸗ 
ftellten Opfern vorüber, und die Leichname hatten eine Etiquette, auf der 
das Wort todt zu leſen war, auf der Bruſt liegen. Man kann fi denken, 
was es da für Scenen gegeben hat. 


Großbritannien. 

London, 20. Sept. [Die Stimmung. — Das Wahlrecht 
der Frauen.] Die Luft iſt etwas ruhiger, die Menſchheit kömmt 
zur Beſinnung, Türken, Italiener und Spanier haben ih um / — 
gehoben, denn ſtatt gegen den Ehrenbreitſtein vorzurücken iſt der Kriegs⸗ 
herr Frankreichs zu Iſabellen von Spanien auf Beſuch gegangen. 
Nächſte Woche kann jedoch eine neue Panik losbrechen, und von einer 
behaglichen Gemüthsſtimmung ift hier fo wenig wie anderwärts die 

f Rede. Siehe „Times“ und das ganze Heer unferer heute ausgegebe⸗ 
nen Wochenblatter. Ihr Hauptthema ift, wie fi von ſelbſt verſteht, 

105 die Königsrede in Kiel, die von den meiſten immer wieder im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Guizot'ſchen Artikel beſprochen wird. Sie vermö⸗ 

gen nicht der Situation einen neuen Geſichtspunkt abzugewinnen und 
das Endergebniß ihres Nachdenkens iſt bei allen daſſelbe, nämlich, daß 

Kaiſer Napoleon allein, und ſonſt Niemand, im Stande wäre, der 

allgemeinen Kriegsangſt ein Ende zu machen. Nur die „Saturday 
Review“ bringt in ihrer Beſprechung der Kieler Rede eine originelle 
PDeutung zu Tage, aber leider keine geſunde. Ihr zufolge war der 
\ Kern der koͤniglichen Rede der Gedanke, daß Kriege, obzwar nie ange: 
nehm, doch zuweilen profitabel ſeien, und daß der nächſte gegen Frank⸗ 
reich eben fo guten Nutzen abwerfen dürfte, wie der letzte gegen Oeſter⸗ 
reich. Solchen Sinn hat kein anderes engliſches Blatt neben der 
„Saturday Review“ herauszuleſen vermocht. Unſeres Wiſſens auch 
kein franzöſiſches. Es iſt dies eine ganz willkürliche und ungerechtfer⸗ 


I und Riedgras bilden ihre Umrahmung; ſelten erhebt ſich ein mit Stroh, 
12 Moos oder Schindeln bedecktes, dunkelroth geſtrichenes Haus aus 
Bohlen über dem Geſtrüpp; niemals ſah ich einen Kahn auf dem ſtillen 
5 Waſſer. Faſt alle Bauernhäuſer find dunkelroth geſtrichen. Dunkelroth 
iſt der Farbenton, der ſich am Lebendigſten auf dem grünen Farbenton 
abhebt. Nun wieder cultivirte Strecken; hie und da einige Häuſer⸗ 
gruppen! Ohne anzuhalten, brauſte der Bahnzug an einigen kleineren 
Stationen vorüber. Dann erſchien ein mit ſtatilichen Gebäuden um⸗ 
f gebener Bahnhof. Ein großes Haus von mehreren Stockwerken, ganz 
aus gehauenem Granit aufgeführt, erhob ſich am Perron. Ein Schild 
über der Hausthüre verkündete feine Beſtimmung als Gaſthof. Nicht 
weit von der Station die Häuſergruppe einer kleinen Stadt. Die 
b Stadt war Faltöpping, heute der Kreuzungspunkt, der nach Go⸗ 
thenburg, nach Stockholm und nach Zönköpping führenden Eiſenbahn⸗ 
linien, ein wichtiger Punkt in dem jungen, ſchwediſchen Bahnnetze. 
Für uns erfüllte der Bahnhof heute Morgen auch noch die wichtige 
Ri Beſtimmung der Frühſtücksſtation. Es war neun Ubr. Alle Reiſende 
verließen die Waggons und begaben ſich nach den Warteſälen, wo die 
Tiſche bereits ſervirt waren. [Schluß folgt.] 


. Was fteht in den preußifchen Schulregulativen? Von Dr. 

8 W jaligane Eras. Leipzig, 1868, Verlag von Otto Wigand. — Preis 
5 ergr. 
ö Zur br ung dieſes im höchſten Grade empfehlenswerthen Schriſtchens 
h t der Herr Verfaſſer die äußere Anregung von Parteigenoſſen im vorma⸗ 
ö igen Herzogthum Naſſau erhalten, welche ſich nur mit zu gutem Grunde der 
Beſorgniß hingaben, daß das Koͤnigswort, welches „Schonung berechtigter 
Eigenthümlichkeiten“ verhieß, auf das naſſauiſche Schulweſen nur eine ſehr 
beſchränkte Anwendung erfahren und von den „Geheimräthen“ zu Ungunſten 
N des Letzteren „gedreht“ und „gedeutelt“ werden mochte. Die innere Nöthi⸗ 
ö gun zur Veröffentlichung dieſer Schrift aber liegt in der nur zu gegründe⸗ 
5 en Ueberzeugung des deren Verfaſſers, daß die „Fertigteit“ im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und Herſagen kirchlichen Memorirſtoſſes, die wir in un⸗ 

ſeren jetzigen preußiſchen Schulen erlangt ſehen, noch keineswegs diejenige 
Volksbildung abgiebt, welche wir uns ſelbſt wünſchen müſſen. Da er aber 

mit vollem Rechte ſich ferner der Ueberzeugung hingiebt, daß Derienige, 

welcher ſich nicht um den Stand der Volksbildung in feinen Vaterlande be⸗ 
kümmert, die Hinderniſſe nicht beſeitigen hilft, welche ihrem Fortſchreiten im 

Wege ſtehen, und die Maßregeln nicht unterſtützt, welche ihrem Gedeihen 

0 förderlich ſein können, ein Verbrechen an ſeinen Mitmenſchen und an den 
* kommenden Geſchlechtern begeht: — jo hat er es auch für feine Pflicht hal: 
ten müſſen, den iderſpruch aufzudecken, in welchem ſich der Inhalt der 
Regulative vom 1., 2. und 3, October 1854 — welcher unſerem Volle noch 

viel zu wenig bekannt iſt — mit dem heutigen Standpunkte unſerer Sie 
ungskunſt und insbeſondere mit dem leitenden Grundſatz für harmoniſche 
erbolltommung der menſchlichen Seele — die Menſchen zur geiftigen Selbſt⸗ 
thätigleit zu erziehen — ohne 1 5 befindet. Der Herr Verfaſſer giebt 
daher in Kinn Werkchen eine ſehr forgfältige Blumenleſe aus den bedeu⸗ 
tungsvollſten Abſchnitten jener Regulative, um eben dadurch den „Krieg“ 


* 
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tigte Auffaſſung. — Wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht 
ſorgen. Nachdem die Frauen mit ihren Wähler⸗Anſprüchen von allen 
Reviſoren abgewieſen worden ſind (mit Ausnahme eines einzigen in 
Caſt Kent), wird ihnen von allen Seiten der Text geleſen. Sie ſollen 
ſich lieber um ihre Kinder bekümmern, wenn ſie welche haben; ſollen 
auf Hebung der heimiſchen Kochkunſt bedacht ſein, die, in ihrem gegen⸗ 
wärtigen barbariſchen Zuſtande, eine Schmach für England ſei; ſollen 
den ekeligen Chignon abſchwören, der fie zu Vogelſcheuchen mache, und 
dergleichen mehr. Damit iſt die Frage vor dem Geſetze aber nicht ent⸗ 
ſchieden. Die Sache will ernſter aufgefaßt ſein. Wenn es wahr iſt, 
was die Führerinnen behaupten, daß „die Frauen Englands“ entſchloſ⸗ 
ſen ſind, für ihre Rechte einzuſtehen, wird ihnen die Court of Com- 
mon Pleas und die nächſte Parlaments⸗Seſſion dazu Gelegenheit zur 
Genüge bieten. Mit der ſpitzfindigen Deutung des Wortes „man“ 
kommen ſie nun einmal nicht zum Ziele, und gelänge es ihnen, müß⸗ 
ten ſie am Ende ſelber bedauern, auf ſolchen Schleichwegen zu ihren 
Rechten gelangt zu ſein. Es iſt übrigens gar nicht wahr, daß „die 
Frauen“ ſich alleſammt nach dem Wahlrecht ſehnen. Das läßt ſich 
doch nur von einem kleinen Bruchtheil ſagen, und ob dieſer die Wünſche, 
Gefühle und Neigungen der edleren Weiblichkeit vertritt, iſt noch ſehr 
die Frage. Vernünftig erzogene Mädchen, tüchtige Hausfrauen und 
gute Mütter zucken, wenn ſie über dieſes Thema gefragt werden, in 
den meiſten Fällen gleichgiltig, mitleidig oder geradezu zornig die Achſel. 
Im Bewußtſein deſſen, was ſie Gutes ſchaffen, und deſſen, was ſie 
im öffentlichen Leben nimmer leiſten könnten, urtheilen ſie gewöhnlich 
über ihre emancipationsluſtigen Schweſtern und Baſen um Vieles un: 
barmherziger als die Männerwelt. Mit Ausnahme von Mancheſter, 
woſelbſt ſyſtematiſch agitirt worden war, haben ſich im ganzen Lande 
auch wirklich nur wenige Frauen in die Wählerliſten eintragen laſſen, 
und, wie die boͤſe Welt behauptet, faſt nur alte Jungfern, denen eine 
ſaure Gemüthsverfaſſung beſcheert iſt und die darauf hinausgehen, den 
Zoll auf Cigarren zu erhöhen, um Thee⸗, Kaffee: und Zuckerzoͤlle ab: 
ſchaffen zu können. Das wäre auch das Schlimmſte nicht, denn am 
Ende würde es ſich in der Jahresbilanz jeder Hauswirthſchaft aus⸗ 
gleichen. (K. 3.) 
[Die Königin.] Dem mediciniſchen Wochenblatte „Lancet“ zu⸗ 
folge fühlt ſich Ihre Mafeſtät die Königin, durch ihren Ausflug nach 
der Schweiz ſo ſehr geſtärkt, daß ſie demnächſt wenigſtens zum Theil 
„die öffentlichen Pflichten wieder übernehmen wird, denen fie leider fo 
lange entfremdet war.“ 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 23. September. [Tagesbericht.] 

** [Berfonalien.] Beſtätigt: Die Wahlen des Buchhändlers Kuh 
und des Gerbereibeſitzers Schulz zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Reichenbach. Die Vocationen des bisherigen Rectors in Münſterberg, 
Schröter, zum Rector an der evangeliſchen Stadtſchule in Neumarkt. Des 
bisherigen Rectors in Sohrau O. S., Stephan, zum Präfecten an der ka⸗ 
tholiſchen Bürgerſchule in Frankenſtein. Der bisherigen zweiten Lehrer 
Heidler, Nickel und Walke zu erſten Lehrern, der bisherigen dritten Lehrer 
Schneeweiß, Wiedemann, Weinert, Herrmann, Fieweger und des bisherigen 
vierten Lehrers Münch zu zweiten Lehrern, der bisherigen Hilfslehrer Blü⸗ 
mel, Schulz und Gaſſe, ſowie des bisherigen Lehrerſubſtituten Engel und 
bisherigen proviſoriſchen Lehrers Opitz zu Lehrern an einer der letzten Klaſſen 
der ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen in Breslau. Des bisherigen 
Lehrers in Pitſchen, Freyer, zum letzten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evan⸗ 
a de Elementarihulen in Breslau. Des bisherigen Hilfslehrers in Gr.⸗ 
u * Baal zum: N Sebrer 3 8 in. Zob- 

. e ; rwi ultte, zweiten 
Lehrer am Frägerſchen g A and MWoblipätiateiterfnftitut in Neichenda 5 
Des bisherigen Hilfslehrers in Tſchöplowitz, Froft, zum evangeliſchen Lehrer 
in Piaſtenthal, Kreis Brieg. Widerruflich beſtätigt: Die Vocation für 
den Lehrer Langer zum Lehrer an einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen 
kotholiſchen Elementarſchulen zu Breslau. Ferner die Vocationen: 1) des 
bisherigen Paſtor prim. in Lüben, Zürn, zum Paſtor prim. in Herrnſtadt. 
2) Des bisherigen Schulreetors und Predigtamts⸗Candidaten Wohle zum 
Mittagsprediger an der evangeliſchen Gnadenkirche in Militſch. 

Ernannt: 1) Der Kreisrichter Fiſcher zu Wohlau vom 1. Auguſt 1868 
ab zum Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte zu Namslau und zum Notar 
im Departement des Appellationsgerickts zu Breslau. 2) Die N 
Otto Beyer, Richard Prausnitzer, Berthole Taube, Reinhold Haaſe und Hugo 
Seydel zu Breslau, ſowie der Referendarius Auguſt Herrmann zu Naum⸗ 
burg a. d. S. zu Gerichts⸗Aſſeſſoren, der Letzte unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ſetzung in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 3) Die 
Auscultatoren Dr. jur. Adalbert Bruck und Martin Kirſchner zu Breslau 
. Referendarien. 4) Die Rechtscandidaten Max Nentwig und Oswald 
other zu Auscultatoren. 5) Der Bureau⸗Aſſiſtent Louis Pohl zu Breslau 


gegen dieſelben zu einem möͤglichſt bewußten zu machen. Wir können es 
uns hierbei nicht verſagen, zur Charakteriſirung des ganzen Schriftchens ins⸗ 
beſondere auf jene Stelle n zu machen, in welcher ein Punkt be⸗ 
rührt wird, der für Breslau gegenwärtig das allergroͤßte Intereſſe hat. 
Indem der Verfaſſer nämlich von Art. 24 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde ſpricht („Bei der Errichtung der öffentlichen Volksſchule ſind die con⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe moͤglichſt zu berüdjichtigen“), erllärt er denſelben für 
einen Rücſchritt und motivirt dieſes Urtheil in folgender Weiſe: 

„Während unſer Culturfortſchritt darauf hinarbeitet, daß „Ein Hirt und 
Eine Heerde werde“ (die Humanität als Hirten gedacht), wird durch jenen 
Artikel die Zerklüftung in Permanenz erklätt und planmäßig unter Staats⸗ 
auſſicht groß gezogen. Aber er iſt nicht blos geiſtig, ſondern auch praktiſch 
ein Rückſchritt. Beiſpielsweiſe ſei nur Naſſau erwähnt, welches con⸗ 
feſſionsloſe Communalſchulen ſchon ſeit 1815 beſitzt und wo 
Jahrzehnte lang ſogar confeſſionsloſe Seminatien mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolg thätig waren. Die Religionsſtunden werden den Kindern der 
verſchiedenen Religionsgeſellſchaften getrennt ertheilt und zwar durch ihre 
reſpectiven Herren Seelſorger. Naſſau hat ſich bei dieſer Einrichtung ma⸗ 
teriell und ſittlich wohl befunden. Es nimmt ſogar (um mit dem eigenen 
Maßſtab unſerer Dificiöfen zu meſſen) unter allen preußiſchen Provinzen, 
was Schulbildung betrifft, den zweithöchſten Rang ein.“ — In einer Un: 
merkung macht der Herr Verfaſſer ſodann darauf aufmerkſam, daß die Cle⸗ 
ricalen in Naſſau ſofort nach Einverleibung des vormaligen Herzogthums 
in Preußen den Art. 24 der Verfaſſungsurkunde in ihrem Sinne auszu⸗ 
beuten verſuchten c. Mit vollem Rechte ruft der Verfaſſer endlich am 
Schluſſe feiner ebenſo anregenden als gehaltvollen Schrift: „Darum Hand 
ans Werk gelegt, zur Befreiung der preußiſchen Vollsſchule! Auf dem Felde 
der wirthſchaftlichen Intereſſen kämpft Preußen für freiheitliche Entwid: 
lung; auch die Schulfrage iſt eine wirthſchaftliche Frage. Wenn die Volks⸗ 
bildung durch die Tyrannei der Dunkelmänner künſtlich niedergehalten wird, 
leidet darunter mit in erſter Linie der Nationalwohlſtand. — Preußen, wel⸗ 
ches dem norddeutſchen Bunde zur Zugfreiheit, Gewerbefreiheit, Paßfreiheit 
und Verehelichungsfreiheit verholfen hat, ſchaſfe ſich ſelbſt eine nach zeitge⸗ 
mäßen, freiſinnigen Grundſäzen organiſtrte Volksschule an.“ 


Aus Litthauen. [Die unten Bekanntlich verlangen die Re⸗ 
gulative, daß der ganze Volksſchulunterricht von chriſtlichem Geiſte durch⸗ 
drungen und getragen werde, alſo daß in jeder Stunde die gläubige Ge⸗ 
ſinnung der Kinder erweckt und gefördert werden ſoll. Dieſer Gedanke it 
von den Frommen vor dem Herrn ſchon lange vor dem Erſcheinen der Re⸗ 
gulative ausgedacht worden. Er erſtreckte ſich ſogar bis auf den Rechnen⸗ 
Unterricht. Vor uns liegt ein Rechnenbuch, das aus dem Calwer Verlags⸗ 
Verein, der die frömmelnde Literatur liefert, bereits im Jahre 1840 erſchienen 
iſt. Darin beziehen ſich ſämmtliche Aufgaben auf den Inhalt der Bibel. 
Wir wollen nur zwei derſelben als Probe zum Beſten geben. 1) Jotham 
war 25 Jahre alt, als er König über Juda wurde, und regierte 16 Jahre 
(2. Chronika 27). Wie alt iſt Jotyam geworden? 2) Kenan war bei 
Geburt des Mahalahael 70 Jahre alt, dieſer bei Geburt des Jarod 65 Jıhre 
1. Moſe 5, 12). Wie alt war Kenan bei der Geburt des Jarod. (1. Moje 
„ 12). Solche Ideen wuchern oft Jahre lang halb verborgen, bis die Gunſt 
der Zeit ihnen Aufſchwung und Herrſchaft bringt. — Nach dem Erſcheinen 
der Regulative muß das bekannte Leſebuch für Volksſchulen, der „Kinder⸗ 
freund“ von Preuß ind Vetter neu umgearbeitet werden, damit der Lehrer 
den Unterricht in der Religion daran knüpfen könne, Der Verfaſſer nahm 


um erichts⸗Secretär bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt mit der 
union i der Gerichts⸗Commiſſion zu Lande 6) Der Kaſſen⸗Aſiſten 1 
uſtav Strähler zu Breslau zum Stadtgerichts⸗Secretär bei dem Staptge⸗ 


richte zu Breslsu. 7) Der Bureau⸗Aſſiſtent Heinrich Kleineidam 925 Reichen⸗ 


Fe Der B 
Bureau-Afſiſtenten bei dem Kreisgerichte — 
tarius Auguſt Langer zu Breslau zum 


v. Bonſeri zu e 1 15 ht zu 
Poſen. 6) Die Ge ari und Richard Prausni 
zu Breslau in das Departement des Kammergerichts zu Berlin. 7) Der 
Referendarius Max Kruhl zu Breslau an das Appellationsgericht zu Stettin, 
8 Die Referendarien Theodor Geißler zu Trebnitz und Julius Haber 7 
rieg in das Departement des Kammergerichts zu Berlin. 9) Der Refer 
rendarius Max Nöpell zu Breslau an das Appellationsgericht zu Naum⸗ 
burg. 10) Der Kreisgerichts⸗Secretär und Depoſital⸗Rendant Liehr zu Rei⸗ 
chenbach, unter Entbindung von den Funktionen des Depoſital⸗Rendanten, 
in eine Secretärſtelle bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 11) Der Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretär, Salarienkaſſen⸗Controleur und Sportelxeviſor Jiſchte zu 
Reichenbach an das Kreisgericht zu Breslau. 12) Der Kreis gerichts⸗Secre⸗ 
tär Lungwitz zu Feſtenberg als Secretär, Salarienkaſſen⸗Controleur und 
Sportelreviſor an das Kreisgericht zu Landeshut. 13) Der Kreisgerichts⸗ 
Secretär Wengler zu Landeck als Secretär und Depoſital⸗Rendant an das 
Kreisgericht zu Reichenbach. 14) Die Bureau⸗Diätarien Kuno Oeſterreich zu 
— el * und Bruno Reche zu Hermsdorf u. K. an das Kreisgericht zu 
eumarkt. 
Ausgeſchieden auf eigenen mau 1) Der Rechtsanwalt und 
Notar Engelke zu Oblau dom 1. October 1868 ab. 2) Die Gerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ten Edmund v. Wittken zu Breslau und Guſtav Dieterich zu Oels behufs 
ihres Uebertritts zur Verwaltung. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Konrad Studt 
in Folge ſeiner Ernennung zum Landrathe des Kreiſes Obornik. 4) Der 1 
Auscultator Viktor Fiſcher J. zu Habelſchwerdt, 5) Die Bureau⸗Diatarien 
Emil Ewald und Joſeph Paſſade zu Breslau bebufs ihres Uebertritis at 
Eiſenbahn⸗Verwaltung. 6) Der Kaſſen⸗Diätarius Robert Heinze zu Walden 
burg behu s feines Ueberganges in das Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Ratibor. 7) Der Calculaturgehilfe Herrmann Hoffmann zu Bres⸗ 
lau behufs ſeines Ueberganges an das Stadtgericht zu Berlin. 4 
Landesherrlich genehmigt: De Seiteus N von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter, in ſeiner Eigenſchaft Univerſal⸗Erbe 
des verſtorbenen katholiſchen Stadtpfarrers von Ratibor, Ebrendomberrn 
Dr. Heide, dem Urſulinerinnen⸗Kloſter zu Breslau für die Zwecke feiner 
. in Ratibor zugewendete Schenkung eines Kapitals von 
9330 Thlr. 5 
Vermächtniſſe: 1) Der Kaufmann Salomon Hirſchfeld zu Militſch 
bat der daſigen Synagogen⸗Gemeinde ein Legat von 100 Thlr. zugewendet. 
5. Die in en — unberebelichte Marie Roſine Biss bat 
er evanı R 8 a zu Michael. $ 
und der evangellihen St, Gottunraätieige Febentafeluft 100 Ne 
ausgeſetzt. 3) Das in Breslau verſtorbene Fräulein v. Oelhafen hat der 
evangeliſchen Kirche zu St. Michael in Strehlen 500 Thle. und der Stadt⸗ 
gemeinde zu Strehlen ebenfalls 500 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbrieſen a 4 pCt. 
letztwillig zugewendet. f c 2 
e [Zur Gewerbeſteuer⸗Deputirten⸗Wahl.] In Verpoll⸗ 
ſtändigung des Berichtes in Nr. 443 fügen wir zur Aufzählung und Name 
baftmachung der gewählten Einſchätzungscommiſſarien noch die Namen der 
Herren Deputirten und ihrer Stellvertreter aus den gewerbetreibenden Klaſ⸗ 
ſen der Schankwirthe, Bäcker Ne Nhat Unter dieſen erhielten für 
das Einſchätzungs⸗Geſchäft pro 1869 die abſolute Majorität der Stimmen: 
a) Schankwirthe: zu Mitgliedern: Nitſchke, Fröhlich, Bojonower, 
Würfel, Sachs; zu Stellvertretern: Friedrich, Hiller, Ue är, 
Schwenke, Kluge. b) Bäcker: zu Mitgliedern: Sacher, Hopf, Ant. 
dalle, Witted, Stober; zu Stellvertretern: Scholz, Mierzwa, Schuple, 
Iſid. Kudalle, Wilh. Kuban. c) Fleiſcher: zu Mitgliedern: Lehman, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


9 
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r. 


dabei Gelegenheit, mehrere der volksthümlick ſten Balladen und andere ſehr 
bekannte und jchöne Gedichte unſeres Göthe, Schiller, Uhland und anderer 
Dichter, ſowie kleine Erzählungen von Auerbach und andern nicht gerade 
ſpecifiſch chriſtlichen Männern zu dem alten Stoff hinzuzufügen. Sogleich 
wurde die neue Auflage mit Beſchlag belegt, 20,000 Exemplare mußten ein⸗ 
geſtampft werden. Um fin Buch für den Schulgebrauch zu erhalten, mußte 
der Autor die neu eingeführten Stücke ſtreichen und fromme Hiſtorien von 
gottſeligen Kindern, frommen Pilgern, frommen Auswanderern, froͤmmelnde 
Gedichte, gottſelige Gedanken, Auszüge aus Schriften des „Hamburger 
rauhen Hauſes“ und aus Miſſionsblättern an die Stelle der verfehmten 
ſetzen. Das Papier iſt geduldig. Von den Lehrern werden dieſe Stücke 
überall überſchlagen. 


Hamburg. [Die Speiſekarte für die Feſttafel auf der „Ham⸗ 


monia“] war folgende: 
. Diner du 20 Septembre 16863. 
Huitres, 


Vin de Champagne, Roederer C. bl. 
Möet rosé. 


Turtle Soup, Consommé aux quenelles. 
Punch glace. 
Bouchees à la royale. 
Boudins à la Cardinal. 
Xerez. 


Saumon, sauce aux fines herbes. 
Turbot, sauce hollandaise, 
Scharzhofberger. 


Selle de Mouton à Vanglaise, 
Dos de veau piqué, garni de tomates. 
Cabinet Schloss Johannisberger 1857. 


Perdreaux à la Périgord. 
Bastion d’Hemards, sauce mayonaise. 
Madere des Indes. 


Cailles, Ortolans. 
Selle de Chevreuil. 
Chäteau la Grange 1858. 


Haricots verts à 'anglaise. 
Artichauts farcis, 


Gelee au vin de Champagne, Tourte royale. 
Charlotte nationale, Patisserie m&l6e. 


Beurre et Fromage. 
Vin d’Oporto, 


Dessert. 
Grand Vin Chäteau Lafitte 1848. 75 
Die „H. N.“ bemerken, daß das Diner gänzlich am Bord des Schiffes 
zubereitet war. 


Mit zwei Beilagen. 


Künze 


Seibel, M 


Fr 
ee 


Thaft, Ga 
einhold, 
V. [Herberge zur Heimath. — Ratboli 


ernehmen nach ſoll zu dem Grundſtück 


eiſtſtraße Nr. 18, noch das Nachb 
ein. — Die Haus⸗Collecte in 5 Renier 


BR 
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egierun 


Fortſetzung.) 
i zu Slellvertretern: Waldbach, F. Scholz, 


ſches Geſellen-Hospiz! 

der Herberge zur Heimath, 
dſtück käuflich erworben wor⸗ 
gs⸗Bezirken Breslau und 


Oppeln „zur Errichtung eines katholiſchen Geſellen⸗Hoſpizes hierorts“ hatte 


einen Ertrag von etwa 4000 Thl 


r. nach 


bzug der Tagesgelder und Tan⸗ 


tiemen für die Sammler, ergeben. Auf perſönliches Anſuchen des Herrn 


Dibceſan⸗Präſes, Canonicus Dr, 
noch nicht möglich gewordenen V 
Jahr prolongirt worden. 

88 [Bermifchtes.] Der heute 


ollendung 


Kanzer iſt, wie wir hören, anbetrachts der 
der Collecte, dieſelbe noch um ein 


gemeldete Verfall mit dem Zahnarzt B. 


bat ſich nunmehr in einer für ibn gänſtigen Weiſe aufgeklärt. Der Vater 


des jungen Mädchens iſt erſchienen und 


Ik, — Dem Vernehmen nach iſt es nicht 


11 Uhr 


bei der Rechten⸗ 
dleſelbe am 1. 4 
Verkehr übergeben werden 
tober oder 
anderfolge 
ulvert 
gleitung mehrerer 


ſirt. Im Int 


daß gerade di 
ch zwichen d 


befindet, 


andere gerat 
den Fahrd 
das ſchlech 


ſchon im 


Frühfahr b 


ereſſe der ö 
eſe Straße 
en der Brüder: 
fo daß die ſchwe 
ben und dah 


kann. Die Eröffnung 


Idarmen 


hat die ganze Angelegenheit regu⸗ 
möglich geweſen, die Schlußarbei⸗ 
ufer⸗Eiſenbahn derartig zu fördern, daß 
onats, wenn auch nur bedingt dem öffentlichen 
fpät wird daher erſt am 15. Oc⸗ 
15 eſtens am J. November ſtattfinden. — An mehreren auf ein⸗ 

en Vormittagen von Sonntagen haben kürzlich zwiſchen 9 und 
dans porte, aus 4—5 Frachtwagen beſtehend, unter Be⸗ 
Polizeibeamten und Gen 
fentlichen Sicherh 
zu den Pulvertranspo 
und Claaſſenſtraß 
r beladenen Wagen au 


die Tauenzienſtraße paſ⸗ 
eit muß es ſehr bedauert werden, 
rten benutzt wird, weil fie 
e in ganz unfahrbarem Zuſtande 
8 einer Vertiefung in die 
er leicht ein Unglück vorkommen kann. Wenn man 
amm auf der erwähnten Strecke entlang geht, kann man überall 
te und ausgehöhlte Pflaſter wahrnehmen. Wegen Aigen brach 
ei einem Pulvertransporte die Are eines 


olchen Pul⸗ 


verwagens in der Gegend der Grünſtraße und ein mucemenhe verſichert 


uns, daß die Polizei 


eamten den Fübrern der Pulperwagen f 


rmlich den 


Weg zeigen müſſen. D ; i i i 
8 die Getreidetransporte und viele Wagen mit 
in, Kohlen und Kalk die e ante Straße paſſiren und dabei die Pferde 


Pin abgequält w 


ort, uſcha 


egonnen w 
Herbſte der obi 


eingericht 


Hotel au 
lichen 800 


Sympath 


ſchaſten . 


benutz 


ffen, 


ete 


ienung und Aufnahme ; 
ien — und wird ſehr zahlreich beſucht : 
aben auch ſchon häufig die Annehmlichkeit einer geräumigen Loka⸗ 
ität ir erſten Stode, worin ſich ein gutes Flügel⸗Inſtrument befindet, 


erden, um auf dem holprigen Terrain die ſchwere Laſt 


n, ſo erſcheint es dringend nothwendig, daß der gedachte Theil 
Be auengienftrafe cha neu gepflaſtert wird. Könnte jetzt bald damit 


e Uebelſtand beſeitigt iſt. — - 
Beat in dem früheren Rohnelt'ſchen, jetzt Nehſe' ſchen 
der alten Taſchenſtraße 15 ſich 2 der prompten und vorzüg⸗ 


ehr bald im Publikum die lebhafteſten 


erden, läge die Möglichkeit nicht fern, daß noch in dieſem 
fo IA Die nach Wiener Geſchmack 


Geſchloſſene Geſell⸗ 


+ [Beſitz⸗Veränderungen.] Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 40 a., 


Verkäufer: Hr. 


eſinger. 


2 beſtzer Hr. Joſeph Sittka; 
er Es r euer: Hr. 


1 Rauchfiſchwaaren⸗Händler A. 


Bild 
Adalbertſtra 


ee 


emmig; Käufer: Kaufm. Wilhelm 
(Eiſenhütte), Verkäufer: Ehem. Guts⸗ 
Käufer: Hr. Victualienhändler A. Pflanz. 
eiſchermſtr. Robert Strehle; Käufer: 
eukirch. Große Feldgaſſe Nr. 30, Ver⸗ 


: Verw. Frau Rechtsanwalt Später; Käufer: Handels⸗Geſellſchaft 


ebr. B 


Erlös Topenannte gute Tage. Er wurde ver 


großen 


ubm das geſtohlene Gut abgenommen. — Ein Arbeiter Paul Schneider 
9 eit längerer Zeit geſucht und geſtern verhaftet, weil er im Beſitz 


ſich 5 
behauptet 


weiten oder drit 


3 


haftet 
Tuchrock, 


Icältige neu bo 
inem eleganten 
g u wien 
zu Wilniden, da 
Eigenthümer me er 
Erneſtine Weiten e 


nämlich 


I 


Thaler befunden, die er t 
daß er das Portemonnaie mit Geld am 14, d. Mts. an der 


e er, 


rgeſchuhte rindslederne 


1 Ml. auf 98 Sparkaſſenbücher der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 


66 


gefälſcht, und dafür in Freiburg anderthalbhundert Thaler er 
g gaunert hatte, 
und dann mit ihrem Complicen vom Schauplatz verſchwunden war. Von 


der hieſigen Crimin 
telt, wurde die perſe 


polizei in Dyhernfurth, wo ſie ſich niedergelaſſen, ermit⸗ 


chmitzte Induſtrieritterin nach Freiburg, dem Orte, wo 


ſie ihre Gaunereien verübt, zur Unterſuchung abgeliefert. Daſelbſt gelang 


es ihr vor Kurzem aus dem Gef 
erhielten die hieſigen Behörden 
die ſie verübt h 


wiederum 


ergriffen worden. 


angeſtrengt werden mußte. 


Sammet beſetzten Anzuge, Rock mit 


taſche mit Stahlbügel, einer Garnitu 
laten, neuen date mit 2 Thlr 
en Criminal⸗Polizei würde mit weite 


r gedient ſein. 


hat 


bwohl ſie bei ihrer 
bekleidet war, iſt ſie bei ihrer Verhaſtung 


efängniſſe zu entſpringen, und bald darauf 
> ſchon wieder Anzeigen über neue Gaunereien, 
atte, in Folge deſſen die Wachſamkeit auf dieſe Perſon 


Glücklicherweiſe iſt ſie jetzt abermals 


lucht erwieſenermaßen ganz ſchlecht 
n einem halbgrauen mit ſchwarzem 


Igequet, türkiſchem Spiegeltuch, Leder⸗ 


reiſe folgendes 


eſultat e 


r Taſchentücher, 2 Schlüſſel, einem Betl⸗ 
„Inhalt betroffen worden. Der bieſi⸗ 
ren Mittheilungen über dieſe Gaunerin 


H. Hainau, 18. Sept. J Statiſtiſches.] Die vorjährige Voltszählun 
im Valebez g Halme & 9 jährig zäblung 


rgeben: Der Kreis ent⸗ 
hält die Städte Goldberg, mit dem Landrathsamte, i 


Hainau, mit dem 


reis-Steueramte, 193 Kapnpemeinden. darunter 86 ſelbſtſtändige Gutsbe⸗ 


8 

i in 

N demnach 38,688 Seelen in 

b eibliche in fo der Geſammttreis 50, 

weibliche in 6814 bewohnten Gebäuden und 12,611 


erg zählt 6761 Ew., 3158 männliche, 3603 
äufern, 1806 Haushaltungen; Hainau 4719 


loſtſtändigen 86 Gutsbezirke 4714 Bewohner, 2328 männliche, 
. i 


ie neöhten Ortſchaften find Harpersdorf mit 1508, Propſthain 
1437, Alpenau 1272 Adelsdor 1261 ilgramsdorf 1261 Ulbersdorf⸗Gold⸗ 
Ask, Bärsberf 975, e Lobendau 952, Göllſchau 874, 


berg 
Wolfsdorf 874 und Armenrup 


mit 800 Einwohnern. 


Die kleinſten Gemein⸗ 


den ſind: Hainwald mit 88, Seiffenau 76, Petſchkendorf 60, Hoberg 49, 


sberg 43, Rechenberg 40, Grü 
12,5 m 


weibliche 
deutende 


Männer gewöhn 


ännliche, 13,585 weibli 
8 verwittwet — 90 


berzahl der Wittwen woh 


Geſchiedene Perſonen waren 58 


nden. 
katholiſch, 


1 einer an 


Königrei 
Nord⸗Am 


Sa 8 


1 reformirt, 11 altluthe 


l 


e 
rigkeit nach ſind 50, 
Sunna Sagen, I dem öiterreichiieen ı 


erika's angehörig. Es waren 


243, 
chafe 


ainau 130, die Land 
a, darunter 42,43 


ö 


a 


ſiggrund 28, Schmerbach⸗Kottwitz 18 Ew. 
ilienſtande nach waren underheirathete Perſonen, incl, Kinder 
verheirathete 10,080 männliche, 10,130 
5 Männer, 2686 Frauen, welche be⸗ 
ch häufiger wieder eine G05 darin begründet iſt, daß die 


ma ſchließen, als die Wittwen. 
ach dem Neligionsbelennmnife” — 100 weibliche Perſonen vor⸗ 


en 


38 Blinde, 


n „Pferde zählte der Kreis 4395 
Inn borhanden Hi 17 emeinden 17 


ter, 
u 


47, iſch, 273: 
5 268 epangeliſch, 2733 


31 Chriſtkatholiken, 
uden. Der 


che Unterthanen, d w 
und 3 den Ber: . 


17 Taubſtumme, 44 Blöd⸗ 
Meade! 22,358, Bon 


feine Wollſchae 


die Dominien 4502 
Schweine 7963, Zie⸗ 


D N 
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Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. — | Donnerstag, den 24. Stptember 1808. 8 


gen 2954, Bienenflöde 4002, Hunde 5925. Ferner weiſt der Kreis nach eine dem Auge des Beobachters entzieben. Dies ungewohnte Schauſpiel batte 
Handſchubfahrik mit Gerberei und Färberei, 1 Eiſen⸗ und Stahlwaarenfabrik, aher geſtern viele hundert Menſchen aus der Stadt und dem Landkreiſe 
1 für landwirtbſchaftliche Maſchinen und Geräthe, I Maſchinenbau⸗Anſtalt, | berbeigelodt, und man ſah dabei wohl an 60 Wagen von der einfachen 
10 große Waſſermühlen, davon eine auch mit Dampf betrieben, 2 Oelfabriten, „Korbflechte“ an bis zu den feinſten Equipagen. Auch die Speculation hatte 
1 Dampfbrettſchneidemühle, 4 Spinn⸗, Webe⸗ und Tuchfabriken mit Walt: ich ſofort des Terrains bemächtigt, und es waren dort Schänkſtätten, Sem⸗ 
und Appretur⸗Anſtalt, 2 große Stärke und 3 umfangreiche Spiritusfabriken.] mel⸗, Wurſt⸗ und Obſthändler ꝛc, ſogar ein Schießſtand für Bolzenbüchſen, 
Der Bodenbeſchaſſenheit nach enthält der Kreis 172,789 Morgen Ackerland, juſt ein Leben und Treiben, wie bei einem Jahrmarkt. Von hier begab ſich 
1018 Morgen Gärten, 19,234 Morgen Wieſen, 2613 Morgen Weideland, das Publikum meiſt nach dem kleinen Park bei der Brauerei zu Groß⸗Neu⸗ 
33,697 Morg. Holzungen, 559 Morg. Waſſerſtücke, 173 Morg. Oedland, Unland | dorf, wo Jeder froh war, einen Platz, wenn nicht anders, jo doch wenigſtens 
38 Morgen; ertragloſe Grundſtücke durch Wege, Eiſenbahnen, Begräbniß⸗ auf dem Raſen zu finden, während der biefige dort auch anweſende bürger⸗ 
plätze ze. 4300 Morgen; durch Bäche, Flüſſe, Teiche 512 Morgen, Hofräume, liche Männer⸗Geſang⸗Verein unter Leitung des Herrn Organiſt Maskos feine 
e enen und kleine Hausgärten ae 5 1 le Lieder vortrug. 

orgen mit einem Geſammtreinertrage von 364,92 aler, den Reinertrag F N 
pro Sorgen ıu 46 Sgr. berechnet; 504 Morgen find grundſteuerfreie Liegen: Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
ſchaften. Der Jahresbetrag der Grundſteuer beträgt 34,906 Thlr. 21 Sgr. Poſen, 22. September. [Wie man Gefangene transportirt.] Der 
8 Pf. oder fur den Morgen 4 Sgr. 7 Pf. durchſchnittlich; die Gebäudeſteuer] Arbeiter Elias Block aus Ryczywol (Regb. Poſen), ein gefährlicher Dieb, der 
bon 7893 ſteuerpflichtigen Gebäuden beträgi 6814 Thlr. 14 Sgr.; 6251 Ge: fin Hannover zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe berurtheilt war, wurde 
bäude ſind ſteuerfrei. am Donnerstag zu einer Gerichtsverhandlung im Obergericht geführt. Auf 

J K el dem Rückwege von dort zum Cleverthorgefängniſſe bat er den ihn begleiten⸗ 

d. Landeshut, 22. Sept. [Schulfeſt.] Geſtern fand bei hieſiger evan⸗ den Gefangenwärter, ihm einen Beſuch beim Banquier Meyer an der Schiller: 
eliſcher Stadtſchule bei herrlichem Wetter das erſte größere Schulfeſt ftatt. | ſtraße zu geſtatten, bei welchem er Geld niedergelegt habe, das er heben 
Vormittag nach 9 Uhr bewegte ſich der Zug der Schüler und Schülerinnen | wolle. Der Gefangenwärter ließ Block ins Haus treten und faßte vor der 
mit ihren Lehrern unter den Klängen der Muſik nach dem Kühn'ſchen] Thür Poſto. Als er nach längerem Warten im Comptoir nachfragte, mußte 
Etabliſſement, auf dem halben Wege nach Grüſſau gelegen. „Dort bergnügte] er zu feinem Leidweſen erfahren, daß der Arreſtant nicht da geweſen, wohl 
ſich die Jugend auf der weiten Ebene und den grünen Wieſen unter An⸗ aber den nach der Mehlſtraße führenden Ausgang zu ſeiner Entweichung be⸗ 
leitung der Lehrer mit verſchiedenen erheiternden Spielen. Im Saale aber] nutzt habe. (Tgbl) 
fand die Bewirthung ſtatt. Auch eine Anzahl der Eltern und Schulfreunde 


betheiligte ſich an dieſem Feſte. 6 ) 0 1 
r RETTTL 12 her die Po 
P. Liebau, 21. Sept. [dur Tageschrenirl Gestern gegen, Abend] worden. Ein Koffer, den Heger Genen ll. a Breslal geshen 
entleibte ſich ein hieſiger Blattbinder und Weber, indem ſich derſelbe ver⸗ wurde dom Verdeck des Poſtwagens geſtohlen. Der Koffer, 46 Pfd. ſchwer, 
mittelft eines Raſirmeſſers die Kehle durchschnitt. Mehrfache frühere Selbſte enthielt die gewählte Garderobe deſſelben und in einem Reißzeuge 150 Thlr. 
mordverſuche wurden durch das jedesmalige rechtzeitige Hinzukommen von in Kaſſenanweiſungen. Da der erpedirende Poſtbeamte beim Eintreffen des 
anderen Perſonen verhindert. — In dem benachbarten Dorfe Buchwald war Poſtwagens annahm, daß das fehlende Stuck aus Verſehen in Neutomysl 
geſtzen ein mit Heu beladener Erntewagen muthmaßlich durch ruchloſe Hand zurückgeblieben wäre, ſo vergingen einige Stunden, ede der Thatbeſtand feſt⸗ 
in Brand geſteckt worden und würde das Feuer jedenfalls die dicht daneben geftellt wurde. Dennoch gelang es den Anſtrengungen der bieſigen Poſtber⸗ 
befindliche Scheune erfaßt baben, wenn es nicht durch 1 Per: | waltung und der Gendarmen Gurka und Hagedorn, den Thäter zu ermit⸗ 
JJC Woren mie | S,goes San Smähte bat nnd een u dm 
R erdeck des Poſtwagens einen Mann im blauen Rock, auf dem e eine 
8 22. Sept. [Kirchliches und Weltliches.] Die evan⸗ | Militärmüge, ſitzen ſehen, aber annehmend, derſelbe ſei ein ſogenannter blin⸗ 
elde Semen eierte 1 a alchengebruchter Weiſe das Kirchenfeſt. der Paſſagier, weiter keinen Verdacht geſchöpft. Sofort wurde in dem Be⸗ 
Daſſelbe wird alljährlich an dem Montage begangen, welcher dem 23. Sept. zeichneten der Aug. Obs aus Neu-Boruy erkannt und dieſe Annahme da⸗ 
am nächſten liegt, da an dieſem Tage im Jahre 1652 der evangeliſchen Ge⸗ durch beſtätigt, daß der verfolgte O. ſich den Gendarmen durch die Flucht 
meinde hieſiger Stadt oder vielmehr deren Vorſtehern von der damaligen entzog. Am nächſten Morgen gelang es erſt dem Gendarm Dürrling aus 
kaiſerlichen Hand ren ierung der Platz zum Bau der Friedenskirche übergeben] Neutompsl, ſeiner habhaft zu werden. Auf dem Heuboden bei ſeiner Braut 
wurde. Das Gotteshaus wurde einige Jahre ſpäter, nachdem die nöthigen] in Alt⸗Jaſtrzemski wurde er verhaftet und dem königl. Diſtrictsamte in 
Geldmittel für den Bau deſſelben geſammelt waren, der ertheilten Vorfehrift | Bentſchen nebſt dem von ihm ſofort ausgelieferten Koffer übergeben, Die 
emäß ganz von Holz aufgeführt. Dieſer kunſtvolle Bau in Form eines] Verhaftung des Q. ergab außer dem zurüderftatteten Koffer noch das gün⸗ 
Kreuzes at ſich troß mancher Gefahren, die ihm bei den früheren Belage: | tige Reſultat, daß durch das Geſtändniß deſſelben mehrere bei dem Raube 
rungen der Feſtung Schweidnitz gedroht, bis heute ſehr gut erhalten. Das] Betheiligte und Hehler der Gerechtigkeit überliefert werden konnten, bei wel⸗ 


Sat 5 we f 2 8 R 5 — 5 3 Ey A W W N 
2 E 


Bentſchen, 20. Septbr. [Beraubung der Poſt.] Am 10. d. Mts., 


S 


Kirchenfeſt wird durch einen dreimaligen Gottesdienſt in der ee chen Letzteren noch andere geſtohlene Gegenſtände gefunden wurden. Der 


gefeiert, der Tag gilt der Gemeinde als Feiertag, alle Läden find während Fleiß, wie die Ausdauer der Poſtbeamten und Gendarmen müſſen hier 
des Gottesdienſtes geſchloſſen. An den Nachmittagen werden, beſonders bei | lobend erwähnt werden. (Poſ. 3.) 


ſo günſtigem Wetter wie an dem geſtrigen Tage, die umliegenden Spazier⸗ 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Orte viel beſucht; denn es wird, obwohl von mancher Seite gegen dieſe 
Deutung des Kirchfeſtes geeifert worden, die ſogenannte Schweidnitzer Kir⸗ 


meß gefeiert. — Ob die evangeliſche Gemeinde wie die Gemeinden anderer Breslau, 23. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Orte einen eigenen Kirchenrath neben dem Kirchencollegium, das ſich ſeit[ Roggen (pr. 2000 Pfd.) nahe Termine höher, gef. — Ctr., pr. September 
200 Jahren durch Cooptation ergänzt und Patronatsrechte ausübt, erhalten r 52, —% Thlr. bezahlt und Br., Oetober⸗November 


2 
LEBEN 


— 
72 


— 


ET 


32 


werde, iſt noch nicht entſchieden. 5IY—% Thlr. bezahlt, Nodember⸗December 50% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 


= 22. September. [Eine General⸗Kirchen und Shulen-|0%—%—% Thlr. bezahlt und Br. 

Biffte kt, 405 wird 5 5 Zeit —. I. bis 16. Oktober d. J. in dem Kirchen⸗ Deijen (pr. N 150 gel, ei pr. . Thlr. Br. 

kreiſe Neiſſe abgehalten werden. Als Mitglieder der Viſitations⸗Commiſſion! Gerite 9 00 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 1 8 

fungiren dabel⸗ Generals Superintendent Dr. Erdmann, Vorſitzender, gr er 2 12 en in — Ctr., pr. September 52 Thlr. Br., 51% 

Superintendent Joſephſon aus Barth in Neu⸗Vorpommern, Superintendent Thlr. Gld., 2000 al 2 8 & ber 86 

Maßzke aus Wangten bei Parchwſtz, Superintendent Mebwald aus Neiſſe, Raps (pr. a Id.) gel. — Ctr., pr. eptember . Bi 8 

Paſtor primarius Gamper aus Markliſſa in der Ober⸗Lauſiz, Obers| Aübbl (pr, Saz wenig verändert, gel, — Ctr., loco 9% Thlr. Br., 

pfarrer Weigand aus al 2 ber ber e 1 5 

⸗Landſchaſts⸗Direktor Graf von Burghauß, Excellenz, 3 

Ber ane 1 5 0 von auf 88e Green u Gen 25 9% Thlr. Br., Januar⸗Februar 9% Thlr. 
l. Landrath Graf von Pückler auf Wiersbel. ie Viſitation, im 45 

a beſtedend in Gottesdienſten in den Kirchen und bei den Ge: br. September 175 1975 Thlr. bedacht, Br. und a September October 

fangenen, Conferenzen mit den Geistlichen und Lehrern der Didceſe, Beſpre⸗ 17375 Thlr. Br., Octo ern „164 ae Gld., November⸗December 

chungen mit der confirmirten Jugend, Unterredungen mit den Hauspätern | 16 Zu Gld., April⸗Mai 16%—% Thlr. bezahlt und Gld. 

und Hausmüttern, Reviſion der Schulen, Conferenzen mit den Gemeinde⸗ | 

Kirchenräthen ꝛc. beginnt in ad am 1. Oktober, findet am 2. in Gieß. Prämien » Anleihe der Stadt Mailand von 1866 à 10 Franes. 

manns dorf ftatt, wobei die Einweihung der Kirche erfolgt und wird am] Bei der am 16. September 1868 ſtattgehabten Verlooſung find nachſtehende 


3. und 4. in Neiſſe, am 5. in Schnellewalde, am 6. in Ziegenbals, am 7.] Serien und Nummern mit Prämien gezogen worden, welche am 15. Decbr. 


in Patſchkau, am 8. in Ottmachau und am 9. in Grottkau fortgeſetzt. Nach] 1868 bezablt werden. 
einem Ruhetage in Neiſſe nimmt die Commiſſion am 11. ihre Thätigkeit Serie 75 Nr. 11 20 Pr. Lire. Nr. 59 1000. Nr. 80 20, Nr. 84 20, 


wieder auf in Friedland, fungirt am 12. und 13. in Falkenberg, am 14. in] Nr. 93 20. Serie 733 Nr. 3 20, Nr. 12 50, Nr. 46 100, Nr. 71 20, Nr. 


Graaſe, hält am 15. in Neiſſe Ruhetag und 16 daſelbſt am 16. Oktober 94 100. Serie 3012 Nr. 31 20, Nr. 57 20, Nr. 68 50, Nr. 77 20, Nr. 89 

durch eine Schluß⸗Conferenz mit den Geiſtlichen und Lehrern der Didceſe] 100, Nr. 92 100. Serie 4952 Nr. 9 50, Nr. 22 20, Nr. 32 50, Nr. 37 50, 

und durch einen Gotlesbienſt Nr. 40 20, 8 En a N85 47 ge 50 55 9 — ki 100 5 u 3 
8 j Nr. 83 50, Nr. . Serie 5835 Nr. 31 50, Nr. 3 „ Nr. 6 

L. Brieg, 21. Sept. [Markt⸗Verlegung. —Stadtkapellmeiſter.] Nr. 69 20, Nr. 74 50, Nr. 87 20, Nr. 92 20, Nr. 96 50. Betragen 36 Stud. 


Auf Anlaß einer Petition des hieſigen Bürger⸗Vereins an den Magiſtrat, Die in den vorſtehend verzeichneten 5 Serien (à 100 Prämien⸗ Scheine) 


olge der in dieſer Angelegenheit ſeitens des Magiſtrates bei der königl. fle : 10 Lire. 6 500 Stück. 
en erung zu Breslau gemachten Anträge, iſt Erſterem eröffnet worden, daß Heinfte Prämie gert Ka 31 herab 7 8150 lan: 
die königl. Regierung dieſe Wochenmarkt⸗Verlegung genehmige, und daß alſo, 1, Verlooſung vom 29. December 1866: Nr. 2087 2713 3108 6099 7014, 
den Sonnabends abzubaltenden Wochenmarkt unverändert beibehaltend, vom II. Verlooſung vom 16. März 1867: Nr. 3514 4326 4470 6677 7495. II. 
7. October d. J. ab hier auch noch jeden Mittwoch, ftatt wie bisher Dinstag, Verlooſung vom 17. Juni 1867: Nr. 496 2530 5363 5454 771. IV. Wer: 
ein Wochenmarkt abgehalten werden darf. — Unter den vielen Bewerbern lopjung vom 16. September 1867: Nr. 562 1245 1970 3023 5377. V. Ber: 


um Verlegung des Wochen⸗Marktes von Dinstag auf Mittwoch, und in enthaltenen, hier oben nicht ere 464 Stück Nummern erhalten die 


um das bacant gewordene Amt eines hieſigen Stadtkapellmeiſters werden zu looſung vom 16. December 1867: Nr. 56 531 2668 5672 6781. VI. Ver⸗ 


roben zugelaſſen: 1) Muſildirector Paul Teichert aus Cudowa, welcher 8 2 2259 3312 355: 55 
a 4 2 a in Sn ae re nr ſang bam 16. Jun 1866. Mi. 219.4485 4407 5257 65d l s, 
Concert geben wird; 2) Stadt⸗Muſik⸗Dirigent Meier au ; . y SSE 
Muſtk Dlector Purſch aus Bunzlau und 4) Concertmeiſter Eberle aus Stadt Paris-Looſe v. J. 1865. Ziehung vom 15. September, zahl⸗ 
Sprottau. Die zuletzt genannten rei Bewerber werden auf den 26. d. M. bar vom 1, Februar 1869 ab. 674 7 
im vorgenannten Saale ihre Proben ablegen. Eine dazu ernannte Com⸗ à 150,000 Francs Nr. 460240. à 50,000 r. Nr. 558955. & 10,000 R 
miſſion wird diefelben abnehmen: außerdem ift aber auch Hr. Cantor Jung] Nr. 109156 390813 243259 184168, a 5000 Ft. Nr. 180290 118123 6780 
vom hieſigen Magiſtrat erſucht worden, jelbigen beizuwohnen und dann fein | 211818 44803. & 2000 57 Nr. 343978 318253 511154 60708 322334 
ſchriftliches Gutachten darüber abzugeben. - 108515 203522 571425 493570 297507. 


F en nn Tee en LETO 1 Son 
hörte man geſtern Nachmittag beſonders die ländliche Bevölkerung an ge |der Staats e pon 1856: Lit. C. Nr. 108] 

wiſſer Stelle ausſprechen, und willſt Du, freundlicher Leſer, dieſe Stelle auch Thlr. 729 5 8 a 3174 8566 8718 85 19 & 100 Thlr. und der . 
kennen lernen, fo folge mir auf der rechten Oderſeite von unſerm „Klein- ſchein Lil. U. Nr. 26826 ‚über 25 Thlr. find als verbrannt angeme et. 
Breslau“, wie wir Brieg ftolz zu nennen pflegen, ſtremaufwärts, wo geſtern das] Berlin, 21. Sept. 7 5 An Schlachtvieh waren auf hieſigem Vieh⸗ 
Publikum caravanenarkig am Damme entlang ſpazierte, oder mache es, wie] markt heute zum Verkauf angetrieben: 2 

Andere, die auf einem großen Oderkahn, dem an 20 kleinere Kähne, alle 1371 Stück Hornvieh. Der Handel kann nur als ſehr mittelmäßig be⸗ 
dicht mit Menſchen beſetzt, vorangegangen, oder nachgefolgt waren, — oder zeichnet werden, da ſich weder rege a zeigte, noch beſondere Ankäufe 
die per Achſe nach demſelben Orte eilten. — und Du gelangſt nach zurück zum Export gemacht wurden, daher der Markt von der Maare nicht geräumt 
gelegter Entfernung von einer halben Meile dem Groß⸗Neudorfer Vorwerk] werden konnte; Iſte Qualität wurde mit 17—18 Thlr., 2te mit 14—15 Thlr. 
gegenüber an ein dicht an der Oder, innerhalb der Damme gelegenes großes | und Ste mit 9—11 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

Waſſerloch, welches die Oder irgend einmal bei ihren Ueberſchwemmungen 3348 Stuck Schweine überftiegen die vorwöchentlichen Zutrifften um 600 
gewühlt und ſpäter mehr und mehr vergrößert hatte. In demſelben befinden Schweine und fanden am Markte nicht ſämmtlich 5 15 da dieſe Zufuhr 
ſich eine Menge Eichenſtämme, die von den Fluthen unterwühlt, vor wer | für den Bedarf zu reichlich war und auch für außerhalb keine Käufe realiſirt 


weiß wie vielen Jahren, in dies Waſſerloch ſtürzten. Daß außerdem eine] wurden; die Preiſe wichen gegen vorwöchentlich pr. Paar um ca. 45 Thlr. 


Menge Fiſche ſich in demſelben befinden, liegt außer allem Zweifel: ob aber und wurde beſte feinſte Waare mit 18 Thlr. pr. 100 Pfd. bezahlt. 

I Be, me aht behaupten iit nicht ſehr wahrjeinlih, Da die meiften| 5144 Stüc 809 vieb behaupteten die letzten Notirungen; nach fetter 
alten bemoosten Häupter ſicherlich bei den überfluthenden Hochwaſſern in ſchwerer Waare machte ſich Nachfrage bemerkbar und galten 40 Pfd. Fleiſch⸗ 
die Mutter Oder entflohen ſein mögen. Wenigſtens dürfte die vielſeitig ge gewicht davon 6% Thlr. und darüber. 

hegte Hoffnung auf 100jährige Karpfen, Hechte und Welſe bier volljtändig| 680 Stück Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen verkauft werden. 

zu Waſſer werden. Genug, der gegenwärtige Beſitzer dieſes Gewäſſers, Herr — — — . 

d. Löbbede, hat aus irgend welchem Grunde die Abſicht, daſſelbe aus. [ Kreuzbandſendungen betreffend.] Der Einzelrichter des Berliner 
pumpen und das darin befindliche sh räumen zu laſſen. Zu dem Zweck] Stadtgerichts hat in einer Poſt⸗Contraventionsſache eine prineipfell 
ift daſelbſt eine Locomobile mit einem Waſſerhebewerk aufgeftellt worden und wichtige Entſcheidung gefällt. Nach 8 14 Nr. 8 des Reglements dürſen be⸗ 
ſeit 9 Tagen in ununterbrochener Thätigkeit. Die Menge des auszupumpen⸗ kanntlich auf der innern oder äußern Seite eines Kreuzbandes Zuſätze irgend 
den Waſſers ſoll auf 1% Millionen Kubitfuß veranſchlagt worden jein, doch welcher Art, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe bilden, mit Ausnahme 
dürfte in Wahrheit La dieſelbe als viel bedeutender herausftellen. Das aus⸗ des Namens, der Firma, ſowie des Wohnortes des Abſenders, ich nicht be⸗ 
gepumpte Waſſer läuft ununterbrochen während der angegebenen Zeit in] finden. Es iſt nun fraglich geworden, ob die innere Seite his auf dieſe 
einem Strome bon 1 Fuß Breite und 3 Zoll Höhe nach der Oder, und ſcheint usnahmen vollſtändig leer fein muß, oder ob es geſtattet iſt, Selben 
trotzdem das Waſſer im „Loche“ erſt 3—4 Fuß gefallen zu fein, während es welche innerlich zufällig beſchrieben ſind, z. B. aus werthloſen Schreiben her⸗ 
an der Stelle, wo die Saugpumpe ſteht, alſo ziemlich dicht am Rande noch rühren, dazu zu benutzen? Der vorliegende Fall war folgender: Der 
an 6—7 Fuß tief, nach der Mitte zu aber fo tief ift, daß mit der Ruder⸗ Dr . a g 
ſtange kein Grund erreicht wird. Mehrere Eichen⸗ und andere Stämme find welcher aus einem an ihn gerichteten werthloſen Anſchreiben ausgeſchnitten 
mit dieler Mühe bereits herausgeſchafſt worden, während noch viele derſelben war und fo inwendig ſich als bejehrieben darſtellte. Die Poſtbehörde fand 
theils über den Waſſerſpiegel ragen, theils im tiefen Grunde liegen und fi! hierin einen Verſtoß gegen die obige Beſtimmung des Reglements und ließ, 


jur. Fr. W. hatte n einem Kreuzbande einen Papierſtreifen benutzt, 


* 


nachdem der Abſender ſich geweigert hatte, das ihm abverlanate Briefporto 
für die fragliche Sendung zu zahlen, die Anklage wegen Poſt⸗Contravention 
gegen Dr. W. erheben. In dem Termine beantragte denn auch die Polizei⸗ 
anwaltſchaft das Schuldig und Verurtheilung zu 1 Thlr. Geldbuße. Hier⸗ 
gegen führte der perſönlich erſchienene Angeſchuldigte aus: Sowohl die Ver⸗ 
balinterpretation als der Sinn des Geſetzes ließen die incriminirte Handlung 
ſtraflos und das angewendete Verfahren als ein erlaubtes erſcheinen. Das 
Wort „Zusatz“ nämlich, worauf hier der Ton zu legen ſei, bedeute in der 
Geſetzſprache ſtets „Aenderung“ oder „Erläuterung“ (J. B. Zuſatzparagraphen), 
es ſei ein zu etwas Anderm Hinzugefügtes damit gemeint. Zwiſchen dieſem 
Andern (der ae) und dem Zuſatze müſſe alſo ein Zuſammenhang 
beſtehen, eine Beziehung obwalten. Dieſer Andere ſei hier die Adreſſe reſp. 
die Sendung; nur etwas, wodurch letztere ergänzt oder erläutert werde, könne 
als Zuſatz angeſehen werden, mit andern Worten: nur wenn das innerhalb 
des Streifbandes Geſchriebene für den Empfänger beſtimmt ſei, alſo ſich als 
briefliche Mittheilung charakteriſire, könne von einem unerlaubten Zuſatze 
und von Strafbarkeit die Rede ſein. Dies treffe hier aber alles nicht zu; 
benutzt ſei ein Papierſtreifen, deſſen Inneres für den Empfänger ganz irrele⸗ 
vant ſei, ihn nichts angehe, ſondern Bruchſtücke aus einem anderweitigen 
Briefe enthalte. Mit dieſer Auslegung ſtimme der Zweck des Geſetzes voll⸗ 
ſtändig überein. Dieſer Zweck beſtehe darin, daß Mittheilungen, welche nur 
in brieflicher Form (mit höherem Porto) zu machen ſeien, nicht zugleich mit 
Streifbandſendungen (mit ermäßigtem Porto) befördert werden ſollen. Das 
Entſcheidende für die Grenze des Erlaubten ſei alſo auch hier die briefliche 
Mittheilung. Es könne alſo nur dann etwas als unerlaubter Zuſatz ange⸗ 
ſehen werden, wenn damit in das Briefporto⸗Recht eingegriffen werde, wenn 
Mittheilungen, welche nur brieflich mitgetheilt werden dürften, durch Streifband⸗ 
ſendungen gemacht würden. Der hier fragliche Inbalt des Streifbandes ſei aber 
eine ſolche Mittheilung nicht, wie der bloße Augenſchein ergebe, eventuell aber 
auch durch Zeugniß erwieſen werden könne. Schließlich erwähnte Herr Dr. W. 
noch, daß der Geſetzgeber, hätte er mit der fraglichen Beſtimmung mehr aus⸗ 
drücken wollen, ſtatt des Wortes „Zuſatz“ gewiß ein anderes gewählt haben 
würde, z. B. „Wort“, „Bemerkung“. Der Einzelrichter verkündete nach dieſer 
Auslaſſung ſofort das Erkenntniß. Es lautete dem Antrage des Angeſchul⸗ 
digten gemäß auf „Nichtſchuldig“. Ausgeführt wurde, daß der Inhalt der 
vorliegenden innern Seite des Bandes nichts enthalte, was als „Juſatz“ im 
Sinne des Poſtgeſetzes anzuſehen ſei. 


A [Der Zuckerzoll.] Gleich den bedeutenden Volkswirthen werden 
unſere Leier das Erſtaunen getheilt haben, als die ſchleſiſchen Induſtriellen 
um größten Theil erllärten, daß der Schutzzoll auf das Eiſen allmälig auf⸗ 
heren müfje — „es giebt keine Schutzzͤllner mehr“ — konnte man nach 
dieſem Siege des Freihandels ausrufen. Ebenſo kommt man in den Kreiſen 
der Induſtriellen nach und nach — wenn auch ſehr allmälig —, ſo doch im 
Prinzip zu freieren Anſichten, obwohl dieſelben durch die unten ſtehenden 
Bemerkungen „ad 3, 5 und 6“ merklich abgeſchwächt werden. Der Vorſtand 
des Vereins für Rübenzuckerinduſtrie im Zollverein kennzeichnet den Stand⸗ 
punkt der Induſtriellen unter Zuſtimmung derſelben durch folgende leitende 
Grundſätze: 

„Wir beabſichtigen: 

J. auf die Fortdauer von Zollſchutz gegen die freie Concur⸗ 
renz des aus ländiſchen, beſonders tropiſchen Zuckers, wie 
die frühere Geſetzgebung der inländiſchen Induſtrie zu 

ihrer n einen ſolchen Schutz zugeſichert hat, 
nicht mehr zu beſtehen, vielmehr nur zu fordern, daß der auslän⸗ 
diſche Zucker mit dem inländiſchen proportionirlich gleich belaſtet werde; 

2. die Beibehaltung der Rübenſteuer zu befürworten und jede Art von 
Fabrikatſteuer zu bekämpfen; 

8. der Beibehaltung einheitlicher Zoll⸗, Steuer⸗ und Bonificationsſätze für 
raffinirte und ihnen gleich zu ſchätzende Zucker eines Theils, ſowie für 
Rohzucker, welche das Material der Raffination zu bilden pflegen, an⸗ 
derntheils das Wort zu reden und eine Abſtufung oder Klaſſificirung 
3 dieſer Gruppen, ſei es nach Typen oder Polariſation, zurück⸗ 
zuweiſen; 

4. die Gleichſtellung des Rohzuckerzolles für Conſumtion und für Raffi⸗ 
nation zuzugeben, doch nur unter der Bedingung, daß von Rohzuckern, 
welche keiner Raffination mehr bedürfen, vielmehr gleich raffinirten 
Zuckern reine, für die Conſumtion fertige Waare bilden, derſelbe Zoll, 
wie von raffinirten Zuckern, oder ein dieſem ſehr nahe kommender be: 
ſonderer Zollſatz erhoben werde; f 

5. der von mehreren Seiten gewünſchten Ermäßigung des Syrupszolles 
möglichſt entgegenzutreten; ; * l 

6. für alle Gattungen von Zucker, namentlich für raffinirte Zucker, die 
aus Rüben dargeſtellt worden, eine dem Betrage der davon entrichteten 
nut angemeſſene Erhöhung der Bonificationsſätze eintreten zu 
aſſen; und 

7. rückſichtlich des Auslandes, beſonders rückſichtlich des uns zunächſt bes 
nachbarten Auslandes, worauf unſer Verkehr angewieſen iſt, ein Ver⸗ 
hältniß der Gegenſeitigkeit anzubahnen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. Sept. [Die neunte Schwurgerichts periode] 
dieſes Jahres wurde geſtern unter dem Vorſitze des Stadtgerichtsraths 
Roſenberg eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Stadtgerichtsrathe 
Wendt, Scholz, Frauenſtädt und der Gerichts⸗Aſſeſſor Neugebauer. 
Am erſten Tage kam nur eine Anklage wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und eine Anklage wegen Dieb⸗ 
ſtabls zur Verhandlung. f 3 

Heute ſtanden 2 Anklagen wegen ſchweren Diebſtahls und eine 3. wegen 
Urkundenfälſchung an. Von den erſteren beiden fiel die gegen den Bäcker⸗ 
ckergeſellen Auguſt Johann Hilbig aus, ſtatt deſſen 12 unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit eine Verhandlung wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
ſtatt. Die unverehelichte Louiſe Hilbich wurde von der Anklage des neuen 
ſchweren Diebſtahls teeigel prochen; der Klemptnergeſelle Joſef Czekalla, 

us Trebnitz, wegen Fälſchung einer Urkunde und eines Legitimations⸗ 
1 unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig befunden und zu 
Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 


[Zu dem Proceſſe eines Juden wegen Gottesläſterung.] Die 
„Od. Ztg.“ ſchreibt: Wir haben unſern Leſern ſeinerzeit ausführlichere 
Mittheilungen gemacht über den Proceß wegen Gottesläſterung, in welchen 
ein jüdiſcher Einwohner von Wangerin wegen einer im Streit mit Chriſten 
zu ſeiner und des Judenthums Vertheidigung gemachten Aeußerung ver⸗ 
wickelt wurde. Der Angeklagte, vom Kreisgericht in Dramburg nach § 135 
des Strafgeſetzbuches in Strafe und Koſten verurtheilt, wurde dann vom 
Appellationsgericht in Cöslin durch ein Urtheil, deſſen Gründe wir mitge⸗ 
theilt F eprdchen. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde der Oberſtaaks⸗ 
anwaltſchaft ſprach dann das Obertribunal die Vernichtung des freiſprechen⸗ 
den Urtheils aus und wies die Sache zu anderweiter Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung in zweiter Inſtanz an das Appellationsgericht in Stettin. 
Dieſes hat in öffentlicher Sitzung am 17. Juli c. für Recht erkannt: „daß 
das königliche Appellationsgericht zu Stettin zur Entſcheidung der Sache 
nicht für competent zu erachten.“ Die Gründe dieſes für das Obertribunal 
weniger ſchmeſchelhaſten, als für die Richter ehrenvollen Erkenntniſſes dürfen 
wohl auf allgemeines Intereſſe Anſpruch machen, wir theilen fie daher im 
Weſentlichen mit; „Es war bier, wie geſchehen, zu erkennen. Jeder Richter 
iſt ebenſo berechtigt wie verpflichtet, feine Zuſtändigkeit zu icke, umal 
nach Artikel 7 der Verfaſſungs⸗Urkunde Niemand ſeinem geſetli n Richter 
entzogen werden darf. Der geſetzliche perſönliche Richter des bal. Wüueten 
iſt zweifellos das königl. Kreisgericht zu Dramburg reſp. das königl. Appella⸗ 
tionsgericht zu Cöslin, denn in dieſem Gerichtsbezirke wohnt der Angeklagte 
und iſt das ineriminirte Vergehen verübt. Eine Ergreifung des 1 
im diesſeitigen Gerichtsbezirk hat nicht ftattgefunden, und iſt auch ſonſt kein 
rechtlicher Grund erkennbar, der die diesſeitige Competenz begründen könnte. 
Es fragt ſich alſo nur, ob dieſe Competenz durch das vorgedachte Erkennt⸗ 
niß des königlichen Obertribunals begründet iſt. Dies muß verneint wer⸗ 
neint werden, denn der Wortlaut der Artikel 116, 117 und 118 des Geſetzes 
vom 3. Mai 1852 und die Entſtehung dieſer Artikel ſprechen übereinſtim⸗ 
mend dagegen. Richtig iſt es zwar, daß nach dem Commiſſions⸗Berichte 
der zweiten Kammer dem königlichen Obertribunal die Befugniß ganz allge⸗ 
mein ertheilt werden ſollte, im Falle der Vernichtung des angefochtenen 
Erkenntniſſes die Sache zur anderweiten Entſcheidung an ein dom Ober: 
fribunal zu bejtimmendes Gericht zu verweiſen, welches dann nach Artikel 
118 a. a. O. zu verfahren habe. Hiergegen wurden aber von dem Abge⸗ 
ordneten Wenzel Bedenken erhoben und Abänderungsvorſchläge gemacht. 
anhalts dieſer follte das königliche Obertribunal nur in dem Falle das 

ericht beſtimmen, wenn das mit der Nichtigkeitsbeſchwerde angefochtene 
Urtel wegen Mängel des Verfahrens vernichtet werde, wie denn auch 
in dieſem Falle zugleich die Nichtigkeit des Verfahrens ausge⸗ 
ſprochen werden ſolle. Dieſe Abänderungs⸗Vorſchläge find in der 
Sitzung der zweiten Kammer am 18. März 1852 ohne irgend welchen 
Widerſpruch ſen Beſchluß erhoben. Ihnen entſpricht auch der Wortlant 
der Artikel 116 und 117 des Geſetzes vom 3. Mai 1852, cir. Materialien 
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zu dieſem Geſetze Seite 164 und 654. Demnach kann es keinem Bedenken 
unterliegen, daß das königliche Obertribunal in dem alleinigen Falle, wenn 
die Nichtigkeit in Mängeln des Verfahrens beruht und dies Verfahren ſelbſt 
mit zu vernichten iſt, ermächtigt iſt, die Sache vor ein von ihm zu beſtim⸗ 
mendes Gericht zu verweiſen, das dann gemäß dem Artikel 118 a. a. O. 
competent iſt; daß aber in allen übrigen Fällen die Sache gemäß Artikel 
116 a. a. O. an das betreffende Inſtanzgericht zurückgewieſen werden muß. 
In vorliegender Sache laſſen nun aber die Gründe des Obertribunals⸗ 
Erkenntniſſes keinen Zweifel darüber, daß das Erkenntniß des königlichen 
Appellationsgerichts zu Cöslin am 16. Januar 1863 lediglich deshalb ver: 
nichtet iſt, weil das Letztere ſich eines zwiefachen Rechtsirrthums ſchuldig 
gemacht habe. Es heißt ausdrücklich: „Demgemäß hat der Appellations⸗ 
richter, von rechtsirrthümlichen Auffaſſungen geleitet“, dem § 135 
des Strafgeſetzbuches eine unrichtige Deutung gegeben — und ſein Erkennt⸗ 
niß unterliegt daher nach Artikel 117 i. des Geſetzes vom 3. Mai 1852 
der Vernichtung.“ Das mehrerwähnte Erkenntniß des königlichen Ober⸗ 
tribunals erkennt auch die oben entwickelten Rechtsgrundſatze an. Denn 
gemäß derſelben wird in demſelben nur der Artikel 116 a. a. O. allegirt, 
und die Vernichtung des Verfahrens zweiter Inſtanz, wie es nach 
Artikel 117 a. a. O. hätte geſchehen müſſen, nicht ausgeſprochen. 
Dies mithin rechtlich fortbeſtehende Verfahren iſt daher für den betreffenden 
Inſtanzrichter, das königliche Appellationsgericht in Cöslin verbindlich, nicht 
aber für ein anderes Gericht zweiter Inſtanz. Es ſcheint demnach, als 
wenn im gegebenen Falle die Verweiſung der Sache an das diesſeitige 
königliche Appellationsgericht lediglich auf einem Irrthum beruht. Iſt aber, 
wie dargethan, das diesſeitige königliche Appellationsgericht in der vorliegen⸗ 
den Sache nicht competent, ſo mußte, wie geſchehen, das ausgeſprochen wer⸗ 
den.“ Die Ausfertigung trägt die Unterſchrift des Präſidenten v. Brauchitſch, 
die Sitzung aber iſt unter dem Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Raths 
Späthen gehalten, ferner haben daran Theil genommen die Räthe: 
Fleiſcher, v. Dewitz, Friedländer und der Aſſeſſor Markert. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 21. Sept, [Auf der heutigen Synode der ſchle⸗ 
ſiſchen „ Gemeinden zu Hirſchberg] waren 29 Ge⸗ 
meinden durch 30 Abgeordnete vertreten, nämlich die Gemeinden Gold⸗ 
berg, Friedeberg a. O., Trebnitz, Neuſalz, Steinau a. O., 
Schönberg, Bunzlau, Breslau (Vorſtand Luſchner), Breslau li G. 
(Pliſchke und Walliſchewski) Waldenburg, Schweidnitz, Grünberg, 
Sprottau, Löwenberg, Rawicz, Hirſchberg, Pirſchen, Reumarli 
(freie Gemeinde), Neumarkt chriſtkatholiſche Gemeinde, Freiburg, Strie⸗ 
gau, Brieg, Lauban, Jauer, Görlitz, Glogau, Liegnitz, Ober: 
Haſelbach, die theils durch eigene Mitglieder, theils durch Bevollmächtigte 
aus anderen Gemeinden, z. B. aus Breslau, vertreten waren. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde durch einen Vortrag des Redacteurs Hrn. Ph. Krebs er⸗ 
öffnet, der die inneren und äußeren Verhältniſſe der Gemeinden auseinander: 
ſetzte, ſowie auf die Zwecke der Synode hinwies, die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen zu berathen und ſich wieder gegenſeitig zum geiftigen Kampf zu ermu⸗ 
tbigen. Die Schilderung der gegenwärtigen Lage der Gemeinden, ſowie die 
Darlegung der Urſachen, weshalb ſie nicht den Wünſchen entſprechen und 
oft Rückgang zeigen, war eine offene wahre. Die äußere Stellung derſelben 
ſei vielfach ungünſtig, dem Staate gegenüber fehlen u. A. die Rechte der 
juriſtiſchen Perſon, und die Civilehe und die Freiheit der Schulen ſeien auch 
noch unerreicht. Die Majorität des Volkes ſei noch in Indifferentismus 
verſunken, ja ſogar viele frühere Freunde zeigen mehr Ungunſt. Doch gelte 
es dem gegenüber keineswegs, die Waffen zu ſtrecken, oder den Feinden das 

eld zu räumen, denn auch die Zeichen einer beſſeren Zeit fehlen nicht. Ein 

flick auf die anderen Nationen laſſen an Oeſterreich den Aufſchwung 
nicht verkennen, der ſelbſt durch die der religiöfen Bewegung noch vielfach 
zu 1 Preſſe nicht verhüllt werden könne. Aehnliche Hoffnung ſei 
aus Baiern zu ſchöpfen, wo die früheren Gemeinden (z. B. Nürnberg) 
wieder zum Leben erwachen; in Frankreich ertöne der Ruf des Volkes 
nach Freiheit ſtets lauter, desgleichen in Italien, auch in England bekunde 
der Kampf gegen die Staatskirche friſches Leben, ja ſelbſt Preußens Ver⸗ 
hältniſſe geben keinen Grund zur Muthloſigkeit. Gerade der noch auf den 
religiöſen Verhältniſſen laſtende Druck und die Beſtrebungen der Jeſuiten, 
wenn ihr Einfluß auch nicht zu unterſchätzen ſei, weiſen darauf hin, daß auch 
die n nicht fehlen werde, denn Druck erzeuge Gegendruck, Zu 
den inneren Vexhältniſſen der Gemeinden übergehend, ſcheine auch bier 
zwar Vieles zum Schlimmen gewen aber er Betrachtung kein 

Grund zum Verzagen. Zwar jet in Berug auf die hi heit der Bewegung 
auf vielen Seiten durch Ai ae Liebe zur Freiheit Manches berieben 
und durch Mangel an Einſicht gefehlt, und ſeitens vieler Leiter der Ger 
meinden der Eifer nicht hinreichend gezügelt worden, die Fortſchritte ohne 
Rückſicht auf die ſchwächeren Mitglieder der Gemeinden betrieben und 
ohne die nöthige pädagogiſche Klugheit in der Erziehung des Volkes 

eſchehen. So ſei durch die nothwendige Vermittelung mit den außer⸗ 
bald der Gemeinden ſtehenden Anhängern der Zuſammenhang unter⸗ 
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brochen und Viele zurückgedrängt worden. 
ſei nicht immer fern der Syſtemmacherei und der Theologie 
geblieben und ſelbſt an den tüchtigſten und beſähigtſten Mitgliedern 
der Gemeinden habe es geſchienen, als ob ein Syſtem der Philoſophie ge⸗ 
ſchaffen und zur Geltung gebracht werden follte, ſtatt der erſtrebten perſön⸗ 
lichen Freiheit, ſo ſei Zwieſpalt in vielen Gemeinden gekommen. Schlimmer 
ſei aber noch der Vorwurf daß auch perſönliche Streitigkeiten nicht im⸗ 
mer von den Gemeinven fern gehalten worden ſeien. Was ihnen zu win: 
ſchen ſei, ſeien: Liebe und Eifer für die Freiheit, aber auch weile Selbſtbe⸗ 
ſchränkung darin, und Fernhalten jedes Fanatismus und alles deſſen, was 
an eine Secte erinnert, ſo wie jede Syſtemmacherei; ferner ein kräftiger er⸗ 
regſamer Geiſt, erfüllt von Brüderlichkeit, Milde, Verſöhnlichkeit und Huma⸗ 
nität. Für einen ſolchen Geiſt auch auf dieſer za allfeitig mitgewirtt 
zu haben, möge das erhebendſte Bewußtſein der Genoſſen bezeugen. Nach 
dieſer den Verhältniſſen ganz angepaßten Eingangsrede eröffnete der bishe⸗ 
rige Vorſitzende des Probinzialvorſtandes als Präfident der Synode dieſelbe 
mit einem kurzen Bericht über die Thätigkeit des Provinzialverbandes die 
eigentlichen Verhandlungen, indem er auf die e umfangreichen 
Verhandlungen des Schiedsgerichts in der Streitſa e der chriſlkatholiſchen 
Gemeinden Breslau's hinwies und nach Conſtituirung der Synode und des 
Bureaus (Vorſitzender Rechtsanwalt Bulla aus Lauban, Stellvertreter Pro⸗ 
feſſor Dr. Binder aus Görlig, und Schriftführer Prediger Schmidt aus 
Ober⸗Haſelbach) den Kaſſenbericht mittheilte über die Provinzialkaſſe, über 
den v. Koſchützkifonds und das Wanjuraſche Vermächtniß, als deſſen 
Verwalter zum Beſten der freien religibſen Gemeinden Schleſtens von der 
Erblaſſerin Herr Rechtsanwalt Bulla eingeſetzt iſt. Als Vorlagen der 
Synode verkündete der Vorſitzende darauf einen Antrag des Provinzialvor⸗ 
ſtandsmitgliedes, Fabrikant Müller aus Jauer, der in Folge der auf eini⸗ 
gen Synoden gemachten Erfahrungen eine Beſchränkung der Zahl der 
Mandate forderte, welche die Mitglieder einer Gemeinde von 
auswärtigen Gemeinden zu übernehmen berechtigt ſind. 2) der 
zu der Breslauer Gemeinde (Pliſchke⸗Walliſchewski) gegen den Schieds⸗ 
erichtsſpruch bezüglich der gemeinſamen Benußung der Gemeindehalle, 3) 
ein Antrag auf Aenderung des Provinzialſtatuts betreffs der Schiedsgerichte, 
4) eine Berathung wegen Verwendung reſp. Anlegung des Vermögens des 
S und 5) ein Antrag auf Wiederabdruck der Provinzial: 
tatuten. Nach einigen Debatten erhielt die Behandlung reſp. Erledigung 
des Gemeindenſtreites in Breslau die Priorität, in deren Verlauf von den 
meiſten Rednern auf Beſeitigung der Anträge und des ganzen Streites hin⸗ 
gewirkt und die Ernennung einer Commiſſion aus je 2 Vorſtandsmitgliedern 
der ſtreitenden Gemeinden, und 5 von dieſen gewählten Synodemitglie⸗ 
dern beſchloſſen werde, welche noch auf dieſer Synode einen Compro⸗ 
mißvorſchlag zu Stande bringen ſollte, wonach zunächſt den beiderſeitigen 
Gemeinden eine Einigung betreffs gemeinſamen Gebrauchs der Halle, vorbe⸗ 
altlich ihrer weiteren Anſprüche, empfohlen werden ſoll. Der Antra Wal⸗ 
iſchewski's auf Beſeitigung des Capitels wegen Thätigkeit des Provin⸗ 
ſich ⸗Schiedsgerichts aus den Statuten wurde mehrſeitig bekämpft und end: 
ich zurückgezogen, doch ein erweiterter Antrag über moͤglichſte Ermäßigung 
der Koſten des Verfahrens einer dazu erwählten Commiſſion überwieſen, 
welche ihren Bericht in nächſter Synode erſtatten ſoll. Es folgte die Bera⸗ 
thung über beſtmöglichſte Anlegung des Provinzial Verbands ⸗ E 
welches der Vorſitzende bei der „Oberlauſitzer Provinzial⸗Ständiſchen Bank“ 
anzulegen empfahl. Nachdem die von den Herren Pliſchke, Weinmann, 
Dr. Hrabowski empfohlene Verwendung für Verbands⸗ und Gemeinde⸗ 
Zwecke (3. B. Bezahlung der Prediger, zum Beſten in armen Gemeinden zu 
haltender Vorträge, oder Tragung der Reiſediäten fur die Synodal⸗ ꝛc. Ab⸗ 
eordneten armer Gemeinden) und ebenſo ein Antrag Herrn Barons von 
eiſewitz aus Liegnitz, das Provinzial⸗Vermögen der Liegnitzer Gemeinde 
zur Verwaltung anzuvertrauen, welche als eine mit den Corporationsrechten 
und nee aus e Gemeinde die nöthige Garantie biete und ihm 
dieſen 0 peciell mitgegeben habe, abgelehnt worden war, wurde jener 
Antrag des Vorſitzenden angenommen; der Grund der Ablehnung des Lieg⸗ 
nitzer Antrages war das vom Vorſitzenden geltend gemachte Bedenken, daß 
in dieſem Falle dann Niemand da ſei, auf den eine Hypothek eingetragen 
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werden könnte, da der Provinzial⸗Vorſtand keine Corporationsrechte habe. 
Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten zog ſich die zu Schlichtung der Bres⸗ 
lauer Streitigkeiten gewählte Commiſſion zurück, um nach längerer Benin | 
der Synode den Schluß zu verkünden, „daß ein Antrag auf einen n 
miß in der eben bezeichneten Richtung zu Stande gekommen ſei, der 73 
Gemeinden vorgeſchlagen und mit deren Genehmigung unter en vu 
Provinzial⸗Vorſtands⸗Vorſitzenden, R.⸗A. Bulla, ausgeführt werben 10 15 
Unterdeß waren die Wahlen zum neuen Provinzial ⸗Vorſtand und Schied 4 
gericht vollzogen worden; ſie hatten für letzteres die Namen: Pred. Schmidt, 
Kaufm. Wein mann, Dr. Hrabowski, Henſel, ergeben; in ben Pros 
vinzial⸗Vorſtand wurden gewählt: R.⸗A. Bulla, Dr. Binder, Kaufmann 
Hofferichter, Redacteur Krebs, Fabrikant Müller, Baron bon Reiſe? 
witz und Walliſchewski. Zum Vorſitzenden wählten die Genannten 
Herrn Bulla. 


3 Breslau, 22. Septbr. [Handwerker⸗Perein] Herr Dr. med. 
Hodann hatte die Reifen zur Erforſchung Afrika's zum Gegenſtand 
ſeines geſtrigen Vortrags gewählt. — Hierauf theilte der Vorſitzende, Hert 
Dr. Eger mit, daß die am vorigen Sonnabend ſtattgefundene vereinigte Vor! 
ſtands u Repräſentanten⸗Verſammlung beſchloſſen habe, Herrn Dr. Faucher 
zu einem Vortrag im Vereine zu gewinnen, den derſelbe, wenn er a 
Leobſchütz zurückgekehrt ſein werde, halten wolle. Dazu haben die Vereins 
mitglieder unentgeltlich, deren weibliche Angehörige, ſowie alle anderen SA 
gegen ein Eintrittsgeld von 2% Sgr. pro Perſon Eintritt. Der Vorttäd 
werde die Bildungs⸗Anſtalten für Kinder und Erwachſene, die Fortſchrilſe 
im Nahrungs-, Kleidungs⸗ und Haushaltsweſen des Volkes, die Nationale 
trachten, die Wohnungen für die arbeitenden Klaſſen, die Fortſchritte in den 
Einrichtungen der Werkſtätten ıc, umfaſſen. Weiter hat Dr. Bach den Ver⸗ 
einsmitgliedern, wenn wenigſtens acht bis zehn Theilnehmer ſich fin⸗ 
den, die Eröffnung eines neuen Turnkurſus angeboten, zu 
dem der ältere Turnverein den Vorturner ſtellen wollte, um den Mitglie⸗ 
dern die Nachbildung in einer zweiten Turnriege zu ermoglichen. Liſten zur 
baldigen Einzeichnung ſind an der Controle ausgelegt Ferner machte d 
Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß nur junge Leute über 17 Jahr den 
Vorträgen und Verhandlungen des Vereins beiwohnen dürfen. Bezüglich 
einer jüngſt im Verein ſtattgefundenen Debatte hat Herr Stadtrath Staats 
dem Vorſitzenden mitgetheilt, daß er ihm authentiſche Notizen über das ſtädt. 
Pfand⸗Leihamt verſchaffen werde. Hierauf entwickelte ſich eine kurze Debatte 
über die Stellung dieſer Anſtalt, an welcher die H5. Sittenfeld, Schrö⸗ 
ter u. A. Antheil nahmen. Aus der Fragebeantwortung führen wir nur 
an, daß die Frage über Theilnahme des Handwerkervereins an dem n 
Berlin ausgeſchriebenen Arbeitercongreß, Literat Krauſe aus Rückſicht gegen 
das noch geltende Vereinsgeſetz leider verneinen zu müſſen glaubte. Auch 
wurden die Vereins⸗Neuwahlen und desfallſige Vorbeſprechungen angeregt 
und empfohlen. 


Breslau, 23. September. [Die alte ſtädtiſche Reſſourcel 
hielt am geſtrigen Abend im Saale des Humanitätsgebäudes ihre dies⸗ 
malige General⸗Verſammlung. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Herr Kaufmann Th. Hofferichter, der die Verſammlung um 8% 
Uhr mit der Mittheilung eröffnete, daß der Vorſitzende Herr Kaufmann 
Laßwitz zwar von feiner Carlsbader Reiſe noch nicht zurückgekehrt ſei, der 
Vor ſtand indeß im Intereſſe der möglichſt zeitigen Eröffnung des neuen 
Reſſourcenjahres die Generalverſammlung nicht länger habe aufſchieben 
wollen. Auf der Tagesordnung befand ſich zunächſt der Jahresbericht, der 
Kaſſenbericht, die Beſtimmung über das Local der Winterconcerte und die 
Neuwahl des Vorſtandes. Herr Hofferichter wies im e der 
Geſellſchaft auf die mißliche Lage bin in der die „ſtädt. Reſſource“ bei Ende 
des vorigen Geſellſchaftsjahres zwiſchen Auflöſung und Fortbeſtehen ge 
ſchwankt habe. Ein Theil der Mitglieder habe ſich für das Fortbestehen 
erklärt und ſo ſei es gelungen, die a r glücklich durch die Kriſis zu 
leiten. Dies Reſultat ſei auch zum Theil der Wahl des neuen Concext⸗ 
ſaales bei (Liebich! Goldſchmidt zu danken, der Wiedereinführung all⸗ 
wöchentlicher Winterconcerte. Eine weitere Frage, ob die Geſell⸗ 
ſchaft nur als „Vergnügungs⸗Geſellſchaft“ fortbeſtehen, oder auch 
ihren politiſchen Charakter bewahren ſolle, ſei im letzteren Sinne ent⸗ 
ſchieden und dabei der Beweis geführt worden, daß dies auch bei beſchränk⸗ 
ten Mitteln möglich ſei. Es haben ſeit Januar, wo die Verſammlungen 
wieder eröffnet wurden, eine Reihe Vorträge ſtattgefunden und auch der 
3 ſei zur Geltung gekommen. Redner ſagte hierauf den Herren 
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Itenen Vorträge, } err roſt i . 
chice ure pere Besch fte der aden e ed — 
für deſſen Arbeiten und Mitwirkung für das „Narrenfeſt“. So gehe die 
Geſellſchaft dem neuen Jahre mit guten Ausſichten entgegen. Hr. Broſt 
erſtattete darauf den Kaſſenbericht. Der Kaſſenbeſtand aus 1867 habe 
70 Thlr. 29 * 11 Pf. betragen, dazu an Einnahme an Mitgliedsbeiträgen 
723 Thlr. 20 Sgr., Einnahme bei vem Ball 58 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Na 
renfeſt 445 Thlr. Summa 1307 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. Die Ausgat 
trugen für 13 Winter⸗, 17 Sommer: und ein Frühconcert, Saalmiethe zu 
Vorträgen, Ballkoſten, Narrenfeſt (305 Thlr.) und Verwaltungsausgaben in 
Summa 1226 Thlr. 6 Pf., fo daß ein Beſtand von 81 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
verblieb. Das Narrenfeſt hat ſomit einen Ueberſchuß von 140 Thlr. ergeben, 
der Ball dagegen einen Zuſchuß von 10 Thlr. erfordert. An Mitgliedern 
ſind 228 ausgeſchieden, 223 zugetreten. Nach einigen Zwiſchenverhandlus en 
berichtete Hr. Heidemann über das Reſultat der Stimmzählung, derzufolge 
68 Stimmzettel abgegeben und die bisherigen Vorſtandsmitglieder Bouneß, 
Broſt, Dr. Eger, Hofferichter und Türkheimer einſtimmig, Burk⸗ 
hardt und Lindner mit 67, Dr. Hennes mit 66, Dr. Jany, Fuſch⸗ 
L. Cohn, Kaufm. Laß witz und Chemiker Thiel mit 65, Kaufm. A. Luſch⸗ 
ner mit 63, Lackirer Kindler und Maurermeiſter Uber mit 62, Schuhm. 
Joachim und Partik. Schütz mit 61, Handſchuhmacher Guhne mit 57 und 
Schneidermeiſter Stade mit 56 Stimmen wiedergewählt worden ſeien. Die 
nächſtmeiſten Stimmen hatten die Herren Kaufm. Jacob, Dr. med. Steuer, 
Zahnarzt 5 Feuerwerker Kleß und uchhalter W. Kaliſch er⸗ 
halten. Die Gewählten nahmen, ſo weit ſie anweſend waren, an, und wurde 
der neue Vorſtand am nächſten Sonnabend zur Neuconſtituirung eingeladen 
und damit die Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 23. Sept. [Der Verein für Kindergärten] hat 2 
einigen Jahren für die Ausbildung von Kindergärtnerinnen einen Curſus 
errichtet, welcher ganz vorzüglich dafür geeignet, die Grundſätze bernunftges 
mäßer Kindererziehung, wie ſie Fröbel aufgeſtellt, zu verallgemeinern, ganz 
beſonders aber auch, die Verwirklichung dieſer Grundsätze in den Beſchäſti⸗ 
gungen im Kindergarten zu lehren und zu üben. 15 wie glücklicher Weiſe 
dieſe Aufgabe des Curſus erreicht worden, davon hatten wir Gelegenheit 
uns bei ker vorgeſtern abgehaltenen Prüfung feiner Zöglinge zu überzeugen, 
Trotz der hin und wieder zu Tage tretenden An ufer de vor dem größeren 
Auditorium, das mit kritiſchem Blick der Löſung aller der — Auf⸗ 
gaben, welche geſtellt wurden, folgte, zeigte ſich bei den jungen Kindergärt⸗ 
nerinnen ein ſo reger Eifer, eine jo durchaus natürliche Lebendigkeit, eine 
ſo gewinnende Herzlichkeit im Verkehr mit den Kleinen, daß die por 
dieſer nun bald in Wirkſamkeit tretenden Kindergärtnerinnen zu den ſchon⸗ 
ſten Hoffnungen berechtigen und gewiß dazu beitragen werden, der Sache 
der Kindergärten, d. h. der vernünftigen 1 5 8 ſchon im zarteſten 
Lebensalter der Kleinen, immer neue Freunde zu a Faſt alle aus 


dem Curſus Entlaſſenen haben bereits in den hieſigen Kindergärten, oder 
in denen der Provinz Anſtellung gefunden; ein Theil iſt auch in i d 
eingetreten und es werden daher vorerſt weitere Geſuche um Zuweiſung von 
Kindergärtnerinnen durch den Verein nur noch in ſehr beſchränktem Maße 
ſtattfinden können. — In den neuen, an Michaelis d. J. beginnenden Cur⸗ 
ſus für Kindergärtnerinnen find fo viele Anmeldungen erfolgt, daß dieſelben 
nicht ſämmtlich berückſichtigt werden konnten. Der Vorſtand bat die Zahl 
der Thetlnehmerinnen eines Curſus auf 18 feſtgeſtellt und mußten die darü⸗ 
ber hinausgehenden Anmeldungen für den zu Oſtern k. J. beginnenden 
Curſus verſchohen werden. Um übrigens den Curſus immer erfolgreicher 
zu machen, it in den Lehrplan ſeit einem Jahre der Turnunterricht und 
von jetzt ab auch der Unterricht in Sprache und Styl aufgenommen wor⸗ 
den. — Die Kindergärten Breslaus erfreuen ſich einer lebhaften Frequen 
und wenn auch mit dem 1. October viele Beſucher derſelben in das Schul⸗ 
leben eintreten, ſo iſt doch durch die bereits erfolgten Zugänge der Abgang 
vollſtändig gedeckt. Etwaige weitere Anmeldungen für die Aufnahme in die 
Kindergärten ſind daher baldigſt bei deren Gärtnerinnen anzubringen, um 
die Aufnahme rechtzeitig ermöglicht zu ſehen. Da neuerdings einige Perän⸗ 
derungen in den Lokalen der Kindergärten erfolgt, erwähnen wir, daß Kin⸗ 
dergarten Nr. 1 ſich Breiteſtraße 25, Nr. 2 Neue Taſchenſtraße 31, Nr. 3 
ne 60, Nr. 4 Kloſterſtraße 56, Nr. 5 Berlinerplaß Ib, 
r. 6 Gartenſtraße 19 (vom 1. October ab im Reich'ſchen Hoſpitale, gegen: 
über vom Theater), Nr. 7 Matthiasſtraße 81 ſich befindet. Nr. 3, 4 und 7 
ſind Volks⸗Kindergärten, in denen das Honorar monatlich 10 Sgr. 
beträgt. In den übrigen beläuft ſich daſſelbe auf 1 Thlr. 


Breslau, 16. Sept. [Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde.] Vorſitzender: Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Schönthier. Der Secretär berichtet, daß in Berlin ein „Gärtner⸗ er 
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f | i Pfirſichen und Aprikoſen, noch 
— . & nit befonbers gerathen zu fein; hingegen iſt | von 
Kartoffeln namentlich um Ratibor loboender als früher und find die] bei T 


den Weintrau r 5 f 
a pe Be dialen früheren Reife die Laubdecke entzogen wird, 
Sälieben 45 8 undgang in den Handelsgärtnereien der Mitglieder 
gung, daß dort ei rank, ſowie Arlt in Ratibor führte zu der Ueberzeu⸗ 
ebenfalls das Obft , Obſtausſtellung für dieſes Jahr unmöglich ſei, indem 
ſtichig i nur in geringem Maße vorbanden und zumeiſt wurm⸗ 
Pflanzen ift durch den letzten Regen noch etwas Nachhilfe 
aumzucht u 15 zeichnet ſich die Arlt'ſche Gärtnerei in Ziergehölzen, Obſt⸗ 
Ausſtellund in andern Vegetabilien aus. — Schließlich wird eine Obſt⸗ 
ſultat na 993 vom Verein in Ausſicht genommen, und ſoll, wenn das Re⸗ 
ſtige iſt Kae Anfrage bei den Mitgliedern ein nur einigermaßen gün⸗ 
jegt scho dieſelbe im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden — und können 
erfolgen. Anmeldungen an den Vorſitzenden Schöntbier, Ziegelbrücke 1, 


4 Breslau, 22 S i 
1 . Septbr. m älteren Frauenbildungs⸗Ver⸗ 
de a ven wie bereits bl in Zukunft mit 9 eröffnet 
Th. Oels! r diesmal eine Dame ein Gedicht vor, worauf Redacteur 
— Pioneer aus Huber's Reiſebriefen Mehreres, u. a. eine Schilderung 
wies gr bon Rochedale vorlas, und daran eine Hinweiſung knüpfte, 
ei, und ing enſchaftsweſen auch für das weibliche Geſchlecht verwendbar 
ammlun n Weg zur Verbeſſerung feiner Lage ſei. Am Schluß der Ver: 
ervorhehe machte der Vorſitzende noch einige Mittheilungen, aus denen wir 
en ©, en, daß der Unterricht im Zeichnen und Schreiben in an an 
Mitliederagen ertheilt werden ſolle, um größere Betheiligung ſeitens der 
ö er zu ermöglichen, und daß ein neuer Unterrichts⸗Curſus in der 
nets f rung eröffnet werden ſolle. Neu iſt die Einrichtung eines Leſe⸗Cabi⸗ 
Näheres die Mitglieder in der Taſchenſtraße Nr. 31, worüber die Inſerate 


enthalten werden. 
iin niit 
Schützen⸗ und Turn Zeitung. 


. Liebau, 21. Sept. Geſtern fand das diesjähri i 

L 8 A jährige Herbſtſchießen 
70 fegen Schützengilde ſtatt. Nachdem ſie ihren aan ang ab⸗ 
10 olt hatte, marſchirte fie unter den Klängen ihrer Kapelle und der Füh⸗ 
den ihres Hauptmanns Hrn. Brauermeiſter Zölfel, vom Ringe aus nach 
Leh Schießbauſe. Das Schießen dauerte bis gegen Abend und that Herr 
ter Blüm bon bier den beiten Schuß, wofür ihm die erſte Prämie zufiel. 


O Hirſchberg, 17. Septbr. [Der Turnverein in Schreiberhau 
da Ne bisher weder dem eee noch nend eh u 
Yun Gauverbande angeſchloſſen hat, verdankt ſeine Entſtehung dem Hütten: 

ſpektor Pohl daſelbſt, und beſteht aus ca. 50, nur dem Hüttenperſonal 
hf jungen Leuten. Geleitet wird derſelbe von Pohl jun., einem 
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ſprechend. 


der küchtigſten Turner in der ganzen Provinz. Am vorigen Sonntag wurde 
uns eine beſondere Gelegenheit geboten, die Leistungen bes Vereins kennen 
1 ernen, indem ein Theil des hieſigen Männer⸗Turnvereins einer freund⸗ 
lichen Einladung gefolgt war, die Herr Pohl sen, dem Vorſtande entſandt 
halte. Die biefigen Turner fanden ſich in der Jofephinenbütte, auf's Beſte 
ma fungen ein, und marſchirten Nachmittags um 3 Uhr in Gemeinſchaft 
dit dem Schreiberhauer Vereine, unter Muſik und Trommelſchlag nach dem 


einer Bz. g de von der Hütte entfernten, jedoch prächtigen, in 
mit vi U EN ar Turnplatze, woſelbſt zunächſt in vier Riegen 
5 en maligen echſel an den Geräthen geturnt, ſodann aber an Reck und 


zum Kärturnen geſchritten wurde, dem die Freiübungen, im Marſche 
und Stande ausgeführt, und ſchließlich noch beſondere hurnerift Kunftahn 
Khan d. 3 Fümmlliche Uebungen zeugten von einer außerordentlich guten 
De u es Vereins, nicht nur, was die Präciſion der Ausführung, ſon⸗ 
Noch auf d was den Grad der erreichten turneriſchen Leiſtungen anlangt. 
welch hob em Turnplatze ſprach Turnwart Lungwitz von hier aus, in 
gleichzeitg d. Grade die Leiſtungen . hätten, und verband damit 
Phinenhikn en Dank für die Einladung. Nach dem Rückmarſche zur Joſe⸗ 
den Sch 15 wurden noch einige gemüthliche Stunden in geſelliger Weiss mit 

x erhauern verlebt. Rede und Geſang verkürzten die Zeit, bis 

bee . * . bi rung 800 . 1 79 1 
wen darlegte, wie ſich in Schreiberhau um die beiden Pole 
ie nicht die Erde, fo doch die Turnerei drehe. Dieſe beiden 


Noſalie Kaim, 
Moritz Sternberg, 


Ben [3308] 1 e e ee e e Graf 
. . . Nebentlow in Reinbeck. Frl. Braune in 
Grünberg Schl. Rawiez. Halle a, S. mit dem Profeſſor d. Theol. Dr. 


Riehm in Halle. Frl. Feldmann in Sorau mit 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hanemann. 
Verbindungen. Lt. im Garde⸗Schützen⸗ 


(Statt besonderer Meldung. 
Heute Morgen 4% Uhr wurde EN innig 
geliebte Frau Agnes, geb. Nagel, von einem , Be 
naben glücklich entbunden. [3289] Bat. v. Maſſow in Berlin mit Frl. v. Woyrſch 
reslau, den 23. September 1868. in Pilsnitz. Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 72 
Dr. Jaekel, Regierungs-Assessor, e ee mit Frl. Stephann in Martins⸗ 
Menne liebe Frau Auguſte, geb, Müller then, Pr.⸗Lieut. im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 
it bene liebe Frau ugufte, geb. Müller,] Dziobet in Weſel mit Frl. Lancelle in Wies⸗ 
entbeute Morgen von einem Knaben glücklich baden. Hauptmann im Feſt.⸗Art. Regt. Ne. 7 
Sue worden. FR, Trüſtedt mit Frl. v. Bülow in Suhl. Der 
ernfurth, den 22. Septbr. 1868, Gutsbeſitzer v. Poſer in Bingerau mit Frl. 
Fr. Brückner, Apotheker. Stapel in Dresden. Lieut. im Huſaren⸗Regt. 
Nr. 12 Frhr. v. Werthern in Merſeburg mit 
Nl. v. Noſtiz. Hauptmann im Inf.⸗Regt. 
1 — 1 v. Legat mit Frl. Dugend in Olden⸗ 


Geburten. Dem Pr.⸗Lieut. und Ritter⸗ 
gutspächter Kloſe in Thomaswaldau bei Strie⸗ 
gau ein Knabe. Dem Gutsbeſitzer v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron in Teſchenau ein Knabe. Dem 
Geſandten in Stuttgart von Roſenberg ein 
Knabe. Dem Gutsbeſitzer v. Eſtorff in Piat⸗ 
kowo ein Mädchen. Dem Hauptmann von 
ann sdorff in Jauer ein Mäd⸗ 
hen. Dem Ober⸗Prediger Woelffel in Callies 
ein Mädchen. Dem Major im Infant.⸗Regt. 
Nr. 57 v. Krieg in Minden ein Mädchen. 
Dem Oberſt⸗Lieut. im Huſaren⸗Regt. Nr. 13 
n i Mane wen v Heuduck ein Mädchen. 

Ma 


Heute Früh 4½ Ubr wurde meine liebe 
Be Mathilde, geb. Dllendorff, von einem 
Gian e H. unden. 3 

g i „den 21. Septbr. 1868. 

2⁰⁰ Louis Michaelis. 

Todes⸗Anzeige. 1120 
PR) ſchweren Leiden berſchied 8085 se 
ae Vater und Schwiegervater, der Braue⸗ 
Dee Samuel Danziger, im 53. Le⸗ 
—.— Tieſbetrübt zeigen dies entfernten 


nahme bite Freunden, um ſtille Theil: 


an: Die Hinterbliebenen. 
Neuſtadt OS., ae eptember 1868, 


Berfpätet 
Ge Sen in Tür entjlief na 
— 


ter Gatte und Vater, der Reſta 
rich Kegel. Dies zeigen Mi, Mi der te 


ies zei 
um ſtille Theilna e, ſeinen 
und Bekannten Men ergebenſt 20 unden 


1 

Dem Pfarr⸗Verweſer Scheibert in Altwaſſer 
ein Mädchen. Dem Dr. Jäniſch in Liegnitz 
ein Knabe. Dem Gutsbeſizer Neumann in 
Poln.⸗Crawarn ein Knabe. Dem Hauptmann 
im Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. v. Anker in Berlin 


[1117] 


Kattowitz, den 19. September 1868 ein Knabe. Dem Paſtor Bamler in Radech 
Charlotte Kegel, geb. Hoffmann ein Mädchen. Den Major im Generalſtab 
Lune ae gen ’ — a ee 3 95 

f 2 1 nigsberg i. Pr. ein Mädchen. Dem Haupt⸗ 

2 Ae, gt als Kinder. Bin “ i lr Fan Ne = arm, Bay 
5 on Buchau in Frankfurt a. M. ein en. 

Serben Faun en er u Sem er Ko in Buchau ein Knabe. 
Banquier Schnödel in Berlin. Frl. Etta berg ein Machen e a 


von Alvensleben in Potsdam mit Herrn p 

Faluch⸗ Parson, Frl. Jacobs in Treskow Ait 
Leut. im Füſil Regt. Nr. 35 Bauer. Frl. 
d. Vordlen in Leiſſinen mit Lieut. im Kür.⸗ 
Neg. Nr. 3 v. At-Stutterheim in Nönige- 
berg 1. Pr. Frl. Weſtermeier in Elben mit 


To 
a 


Rath 
1 3 S 
Lien Mars Maß in Schönlankte. Der Prem: 


14 Frhr. Geyr 


HR 


höchſten Erlaß vom 8, 


laß vom 17. Auguſt 1868, betre 
rechte an den Kreis 
tung einer Kreis⸗Chauſſee von der 
{ aitzen über Baitzen bis N [ 8 
Wilhelmsthaler Chauſſee bei Camens, im Regierungsbezirk Breslau; unter]? 
Nr. 7190 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Auguſt 1868, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter altung einer 
Communal⸗Chauſſee von Tillendorf bei Bunzlau nach Klitſchdorf, im Kreiſe 90 
Bunzlau, Regierungsbezirk Liegnitz; unter Nr. 7191 den allerhöchſten Erlaß 
vom 17. Auguſt 1868, betreffend die Abänderung der Bezeichnung der auf 
Grund des Privilegiums vom 16. April 1868 auszufertigenden Kreis⸗Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Roſenberg. 
r rl mer nnnn nnannÖ Sal. na u 


herrſcht fortwährend Ruhe. 


Wiederholt. 
Berlin, 23. Sept. 


Sympathien überreicht. 


in keiner Weiſe geändert. 


Sache. 


r.. A 2222 TTT 

Das 58. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 7186 den Aller⸗ 
} Juli 1868, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen 
Vorrechte an die Stadtgemeinde Oelde für den Bau und die Unterhaltung 
einer Gemeinde⸗Chauſſee vom Oeldener Bahnhofe an der Köln⸗Mindener 
Eiſenhahn, im Kreiſe Beckum, Regierungs⸗Bezirts Münſter, durch Oelde in 
der Richtung auf Warendorf bis zur Grenze der Landgemeinde Oelde; unter 
Nr. 7187 den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1868, betreffend die Ver⸗ 
äh: leihung der fiscaliſchen Vorrechte an den Kreis Lyck für den Bau und die 
galtung der Kreis⸗Chauſſeen: 1) von Lyck über Sentken und Wyſocken 
nach Kallinowen, 2) von Wyſocken über Mykolaiken nach der Oletzkoer Kreis⸗ 
grenze bei Gutten, 3) von Sentken über Piſſanitzen nach Borszymmen, 4) 
Sybba bei Lyck oder von Lyck über Wiſchniewen nach der Landesgrenze 
worken, 5) dom Amtsvorwerke Lyck nach Claußen und 6) von 
nach Grabnick, im Kreiſe Lyck, Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen; unter Nr. 
7188 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗Obligationen des Lycker Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern, 
I, Emiſſion. Vom 14. Auguſt 1868; unter Nr. 7189 den Allerhöchſten Er: 
end die Verleihung der fiscaliſchen Vor⸗ 
Bau und die Unterhal⸗ 
reisgrenze zwiſchen Ober⸗Pomsdorf 


ür den 


feen be 


zum Anſchluß an die 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 23. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet: In Madrid 
Admiral Eſtrada übernimmt das Marine⸗ 


Miniſterium. Die Provinzial⸗Nachrichten lauten verworren und wider: 


Nach Madrider Privatbriefen 


Aus San Sebaſtian vom 


rath Biſchoff in Carolath. Der Apotheker 
Dantziger in Brüſſow. Frau Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rector Brünnow in Bromberg. Frau Gene⸗ 
ral⸗Conſul Crull in Wismar. 


Stadttheater. 

Donnerstag, 24. Sept. „Nobert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe, überſetzt von Th. 
Hell. Muſik von Meyerbeer. 

Freitag, den 25. Sept. „Eine kleine Er⸗ 
zählung ohne Namen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von C. A. Görner. (Doris, Frl. Miller, 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg.) Hierauf: 
„Der Kurmärker und die Picarde.“ 
Genrebild in 1 Alt von L. Schneider. 
(Marie, Fräul. Mundt, vom königl. Hof 
Theater in Kaſſel. jr Hr. O. Simon, 
vom Stadttheater in Würzburg.) Dann: 
„Herrmann und Dorothea.“ Liederſpiel 
in 1 Akt von D. Kaliſch und Weirauch. 
Muſik von A. Lang. (Auguſt, Hr. Simon.) 
Zum Schluß: „Der Cancan vor Ge⸗ 
richt.“ Ballet⸗Burleske in 2 Bildern, von 
S. Leon. Muſik von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. 

Für das am 1. October d. J. neu 
iu eröffnende Abonnement liegen in der Theater: 
aſſe die Liſten zur gefälligen Anſicht. 


Theater für Zauberei 
im Saale Höte! de Silesie. 
Ps Heute Donnerſtag: 
u Große Vorſtellung 
1 von [2419] 
1 Prof. F. J. Basch 


mit neu verändertem Pro⸗ 
gramm und Vorführung des 
f Protheus, 
oder Wunderſchrankes. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung 
großartige Geiſter⸗ 
und Geſpenſter⸗Erſcheinung. 
Alles Nähere die Anſchlage⸗Zettel. 
Anfang pünktlich 7% Uhr. Einlaß 6% Uhr. 
Freitag und Sonnabend fällt die Vorſtellung 
aus; Sonntag, große Vorſtellung. 


Die „Prov.⸗Corr.“ meldet: Der Landtag der 
Monarchie wird wahrſcheinlich am 8. November, die Provinzial⸗Land⸗ 
tage Hannovers und der Elbherzogthümer ſpäteſtens am 11. October 
eröffnet. — Der Kaiſer von Rußland trifft hier Sonntag Früh ein 
und reiſt Montag Abend nach Warſchau. 
König reiſt unmittelbar nach des Kaiſers Abreiſe nach Baden-Baden zum 
Geburtstage der Königin und verweilt dort 14 Tage. 

Inſterburg, 23. Septbr. 


(S. oben „Berlin“.) Der 


(W. T. V.) 
Die Handelskammer beſchloß, den 
Handelsminiſter um die Fortdauer der Ermäßigung der Bahnfracht 
für Roggen und Roggenmehl bis zum Juli 1869 zu erſuchen, da die 
Ernte für den Conſum unzureichend und bereits bedeutende Quantitäten 
aus Weſtpreußen und Poſen eingeführt werden. 
Lemberg, 22. Sept. 


(W. T. B.) 
Im galiziſchen Landtage wurde heute die 
Adreßdebatte eröffnet. Statthalter Graf Goluchowski erklärte den An⸗ 
trag Smolka's für rechtlich unhaltbar und politiſch gefährlich. Die 
Adreſſe führe für eine Begrüßungsadreſſe eine zu harte Sprache. Die 
Reſolution ſei inopportun und jedenfalls zu weitgehend. 
halter rügte die leichtfertige Behandlung der wichtigſten Verfaſſungs⸗ 
fragen. Dieſe gewohnte Leichtfertigkeit habe mehr zur Noth des Landes 
beigetragen als alle Fehler der Regierung. 
Kaſchau, 22. Sept. Der Zuſſand des Minifterpräfidenten Andraſſy 
hat ſich verſchlimmert. 
Trieſt, 22. Sept., Abends. Eine Deputation der hieſigen grie⸗ 
chiſchen Colonie hat dem Admiral Farragut eine Dankadreſſe für die 
der griechiſchen und kretenſiſchen Sache ſeitens Amerika's bewieſenen 
Der Admiral erwiederte, die Unionsregierung 
habe ihre Sympathien zu Tage gelegt, mehr könne ſie der europäiſchen 
Diplomatie gegenüber nicht thun. 
die Kretenſer nach Möglichkeit unterſtützen. 
Paris, 23. Sept. 
der Proclamirung des Belagerungszuſtandes die Phyſtognomie der Stadt 
Die öffentlichen Locale bleiben wie immer 
die Nacht über offen, die Polizei iſt nirgends ſichtbar. Die Offiziere 
unterhalten freundſchaftlichen Verkehr mit den Bürgern. 
Paris, 23. Septbr. 


Paſtor Oelze in Hillersleben. Comtefie Key⸗] von Schweppenburg in Limburg. Frau Hof 


W. T. B.) 


(W. T. B.) 


Die amerikaniſche Nation werde 
W. T. B.) 


F 


wird gemeldet: Man concentrirt eine beträchtliche Truppenzahl. Bailen 
marſchirt nach Andaluſten, General Inestal marſchirt gegen Santander 
und Santona, welche aufſtändiſch; in Cordova wurde die Ordnung 
wieder hergeſtellt. Der Aufſtandsverſuch in Alicante mißglückte. Die 
Inſurgenten von Ferral zogen vor Coruna, wurden jedoch vom Ge⸗ 
neralcapitän und der Garniſon zurückgewieſen. 

— San Sebaſtian, 23. Septbr. Novaliches marſchirt von 
Cordova gegen Sevilla; Catalonien, Aragonien, Caſtilien, Valencia 
und Madrid ſind ruhig. Girgenti iſt in Madrid eingetroffen. 


Lyck 
58%, 


34%. Oeſterreich. Ererit-Actien 90. Sckleſ. Bant:Berein 116%. Sproe. 
Preuß. Anleihe 102%, 444proc. Preuß. Anleihe 95%.  3%proc, Staats⸗ 
ſchuldſcheine 82%. Oeſterr. National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anl. 59, 1860er 


Wien 
Paris 2 Mon. — Nuſſ.⸗Polniſche 
Baieriſche Prämien⸗ 
. Schleſ. Rentenbriefe 
Liquidations⸗ Pfandbriefe 55 10 3 
u 


Frankenſtein⸗ 


Napoleonsd'or 9, 23. Je 
Rew⸗Jork, 22. Sept., 


Novbr.⸗Dec. 54%, April⸗Mai 53%. — Rübbl: ruhiger. Sept.⸗Oet. 9 ½, 
April⸗Mai 9 . — Spiritus: feſt. Septbr. 19%, Septbr.⸗Octb. 18%, 
Nov.⸗Decbr. 17%, April⸗Mai 17%. 

Stettin, 23. Sept. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 


feſt, pro September⸗October 76. Frühjahr 71. — Roggen feſt, pro 
Septbe.⸗Octoder 56%. Oct.⸗Novbr. 55. Frühjahr 51%. — Mubd! 
ſtill, pro Sept. Oct. 9%. ril⸗Mai 9%. — Spiritus unverän⸗ 


dert, bro September⸗October 18. October⸗Novbr. 17. Frühjahr 17 bez. 
Hamburg, 22. Sept. Abends. [Abendbörſe.] Haufe. Ereditactien 
90%, Staatsbahn 547, Lombarden 400%, Alles bezahlt. 


Inſerate. 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den Unterricht in der Naturgeſchichte der drei Beide, 

Größere Schul- Aaturgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Aaturgeſchichte des 
Thier⸗, Bilanzen: und Mineralreichs. Neue i 
mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen. In e Ausgabe: 
Ausgabe I.: Mit dem Pfl a N AN nach dem Linné'ſchen Syſtem. 
2 Thlr. 5 Sgr. — Ausgabe II.: Mit dem Pflanzenreich nach dem 
natürlichen Syſtem. 2 Thlr. 2½ Sgr. 

Vom Königlichen Minifterium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſlellung eingelieferk. 

Atlas der Naturgeschichte, in nahe an dreitausend naturgetreuen Abbil⸗ 
dungen. Nach Zeichnungen von Kos ka, v. Kornatzki, Haber- 
strohm, Georgy, Baumgarten und anderen Künstlern, in Holz- 
schnitt ausgeführt von Eduard Kretzschmar und Hugo Bürkner. 
Mit erläuterndem Text. Drei einzelne Bände, geheftet 5 Thlr., car- 
tonnirt 5 Thlr. 15 Sgr. 

Vom Röniglichen Miniſlerſum des Unterrichts zur Parifer Well⸗Ausſlellung eingeliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


Sreslau, Königsplatz 1. Ferdinand Hirt, 
[2554] Königliche Univerfitäts- Buchhandlung. 


1 50 Etr. Kalidünger!! 


ſind noch billigſt abzulaſſen durch [1109] 


F. Königsberger, Ratibor. 
Alleiniges Depot für Oberſchleſien 
der chem. Fabrik von Kieſel u. Lücke zu Staßfurt. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. October c. ab kommen nach Vereinbarung mit dem 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei dem 
Stettin⸗Breslauer Schnellzuge die gewöhnlichen Perſonenzug⸗Preiſe 
zur Erhebung. [2586] 

R Breslau, den 23. September 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſleſſc Märfifhe Eisenbahn. 


Eine größere Anzahl alter Thore, Thüren und Fenſter, welche auf 
a dem hieſigen Bahnhofe lagern, ſollen 
; am 5. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
N lil gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
e RI kauft werden. i 
— ID ie Gegenſtände können vor dem Termine von Vormittags 9 bis 
12 und von Nachmittags 3 bis 6 Uhr bei dem Bahnmeiſter Haus mann bierjelbit in 
Augenſchein genommen werden. Käufer wollen ſich an dem Terminstage im Bureau des 
Unterzeichneten einfinden. 
Breslau, den 21. September 1868. [2568] 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Nuhbelg. 


Die Herren Theilnehmer am Gottesdienſt im Cafe 


8 werden erſucht, Freitag den 25. d. M., Nachmittags 2 Uhr daſelbſt, 
T estaurant einer mn eu zu erſcheinen. 0 fe 
S. Rinkel, 
In den nahe bevorſtehenden Haupt: und Schlußziehungen 
er 


hgl. preuß. Fumdes-Eotterie hgl. preuß. Frankfurter Lott. 


kommen zur Entſcheidung die Hauptgew. kommen zur Entſcheid die Hauptgew. 
15 Hane den f 200,000 Weng 00 


Der Statt⸗ 


hat ſich trotz 


(W. T. B.) 
22. Septbr. 


— 


von Thlr. 150,000 — 100,000 — 50, , ‚000 — . 
— 40,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 ꝛc. 

— 15,000 — 8 mal 10,000 x. Es often: 
nAntheillooſe in geſetzlicher Form: y 2 * 4 

Yı a 8 —*2 e . . DE = 
TE Bun I r e i DT e eee 

77 1. % u * 2 Antheillooſe in geſetzlicher Form: 

ur 14% a — Mr 


8 W 4 2 1% 


Bei ſchleunigen Beſtellungen zu beziehen aus: 0 


Breslau: Schlesinger's Lott.⸗Agentur, 17 ¶ ll 


Die Zinkgießerei für Kunſt und Architektur s 
von ©. Schröder, 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf zu den möglichſt billigen Preiſen. l 
reslau. [3292] Neue ee 38. 5 


1 
3 


Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel.) Wechſel = 
auf London in Gold 108%. Goldagio 42%. Bonds 114%. 1885 Bonds 
111%. 1904er Bonds 104%. yo 143, Erie 48. Baumwolle 26, 
Petroleum 314. Mehl 8 D. 30 C. 

(W. T. B.) Berlin 23. Sept. Roggen: höher. Sept. 57%, Sept.⸗Oct. 57%, 


Bearbeitung. Mit 5 


Er 


Tiehich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). 


Täglich großes Concert, 


eführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
egiments Nr. 51, unter Direction des 
Kapellmeiſters Hrn. R. B 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte, 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


— — ä—[4üü̃ẽ ũ . —-—' 


3. Wiesner's 


Heute Donnerstag den 


Großes Garten⸗Concert 
von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn Grube. 


under-Fontaine, 


Anfang des Concerts 6% Uhr Abends. 

Entree a Perſon I Sgr. 2 

indet das Concert im Saale ſtatt, ſo fällt 

ie Vorſtellung der Wunder⸗Fontaine aus. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Seiffert in Noſenthal. 
Auf vielſeitiges Verlangen 


den geehrten Mitgliedern der Familien⸗Feſte 
die ergebene Mittheilung, daß Freitag, den 
2. October, noch ein 


Familien⸗Ball 
zeigern der Karte iſt 
[3290] die Volleinzahlung des anrechtlichen 


in Stücken 
Actien, und zwar je Eine Stamm⸗Actie Lit. B auf zwei vorhandene Stamm⸗Actien, zum 
Pari⸗Courſe hierdurch an. 


unter Beifügung zweier nach den Actien-Nummern geordneter, auch den Namen und es 
ort des Präjentanten angebender Verzeichniſſe zur Abſtempelung vorzulegen oder porto 
einzureichen und zugleich die erſte Einzahlung mit vierzig Procent des Nominalbetrages 
in Preußiſchem Gelde portofrei zu leiſten, wonächſt ſie vom 15. October c. ab gegen Rück⸗ 
lieferung des ihnen behändigten quittirten Verzeichniſſes an denjenigen Stellen, an welchen 
fie die Einzahlung geleiſtet haben, die von uns ausgeſtellten Quittungsbogen in Empfang 
nehmen können. Die Zuſendung der N wenn ſie vermittelſt der Poſt ver⸗ 
langt wird, geſchieht portopflichtig und unter 

andere Werthdeclaration nicht ausdrücklich begehrt ſein ſollte. 


der Eintritt geſtattet. 


Brüder und Freunde. 
Sections⸗Sitzung den 25. d. M. 


er Vorſtand. zugeſandt. 


Julius Hainauer’s 
Leih-Biblioth 


deutsche, französische und 
englische Literatur. 


Musikalien- 
Leih - Institut. 


Journal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzer.-Sir. 32, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


Oscar Silberstein’s 


kaufmännisches 


errichts-Institut 


eröffnet neue Curse für einfache und 
doppelte (italien.) Buchführung sowie 


für Damen: 


zu beſtimmenden Termine ab die S 
Einſendung des Quittungsbogens und Vergütung der Stückzinſen des den bei 
gegebenen laufenden Zinscoupons reſp. Dividendenſcheins ausgehändigt oder portopflichtig 


ibidenbe 
zwei Drittel 


Neumann in Breslau ein 


Landwirthe beziehenden Anzeigen und Mittheilungen finden im „Landwirthſchaftli⸗ 
chen Intelligenzblatt“ die wirkſamſte Verbreitung; es wird durch daſſelbe ein Central⸗ 
A für den Geſchäftsverkehr in allen Zweigen der Landwirthſchaft in's Leben ge- 
rufen. 
blatt“ eine überſichtliche Zuſammenſtellung der amtlichen Marktpr 
größeren Städten Schleſiens und Poſens, die telegraphiſchen Witterungsbe⸗ 
richte, das Verzeichniß der in Schleſien und Poſen ſtattſindenden Viehmaͤrkte, 
den Subhaſtations⸗Kalender ländlicher Grundſtücke u. ſ. 


für Herren: 


Anmeldungen und Näheres tägl. Nachm. Qu r. au i I 
v. 1--3 Sehweidn.-Stadtgr. 8, 1. Etage. Breslau in der Expedition, Schuhbrücke 32, und in den bekannten Zeitungs 


Err Conmanditen. 
Bei Maruſchke & Berendt in 2 resl ein 


Das Sonnenſyſtem in der Vorzeit. 
Eine kurze wiſſenſchaftl. Abhandlung 
von A. Frauenholz, kgl. Reg.⸗Geometer. 
Preis 10 Sgr. 


Durch das Ableben des Dr. med. 
zu Nothſürben wird für genannten Ort, der 
über 700 Seelen zählt, und da im Umkreiſe 
einer Meile ein Arzt nicht domicilirt, die 
Niederlaſſung eines Dr. med. gewünſcht. 


An epileptiſchen Krämpfen 
Fall ſucht), Kopf-, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
rampf Leidende werden ſicher und dauernd 
Beweis mehrere Hundert Dank⸗ 
ſagungsſchreiben aus allen Staaten Europas. 
Näheres unter genauer Angabe der Adreſſe 
J. Plaumann, Neander⸗ 

ſtraße 18, Berlin. [121 
Herrn Apothekergehilfen Kühn, früher in 
Kattowitz, Gleiwitz und Laurahütte, und Herrn 
Handlungs⸗Commis Julius Schayer, früher 
in Breslau als Reiſender bei den Kaufleuten 
erren Kaliſcher & Bord, erſuche ich, mir 
fort ihren gegenwärtigen Wohnort anzu⸗ 


A. Swidzinski, Schnei 


Looſe 11. 
zur Frankfurter Lotterie 


ziehung vom 14. October bis 4. Novbr. c.) 
iertel⸗Original-Looſe für 12 Thlr. 26 Sgr., 
ganze und halbe Original⸗Looſe für 

Thlr. 14 Sgr. und 25 Thlr. 2 
%-Antbeil-Loofe à 8 Thlr., 
getheilte im Verhältniß 

offeriren bei baldiger Beſtellung 


Theater ⸗Keller. 


55 on 


bereit3 angemeldet s 
ihnen zunächſt gelegenen Poſtanſtalten zu vollziehen. 


+ Stammelnde und Stotternde, 


ſowie an ſonſtigen Sprachfehlern Leidende werden von mir ſofort in Behandlung genommen 
und in kurzer Zeit nach neuen rationellen Principien von ihrem Uebel befxei 
Eine namhafte Anzahl Geheilter, ſowie Zeugniſſe der erſten mediziniſchen Autoritäten 
verbürgen den beſonders günſtigen Erfolg meiner Methode. g 2557 
welche in der Buchhandlung von 
sont zu erhal: 


Trewendt u. Granier, für 10 und im Auszuge für 3 
ten ſind. 


befinden ſich von heute an 


“Lagerbier 
in 


flügel und Pianino's 
bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


> Säln- Mindener 
ze Kifenbahn - Gefellfhaft. 


Emiſſion von 13,000,000 Thlr. Stamm⸗Attien Lit. B. 


Zur theilweiſen Beſchaffung der für den Bau der Osnabrück⸗Bremen⸗ Hamburger Eiſen⸗ 
bahn nebſt der feſten Elbüberbrückung zwiſchen Harburg und Hamburg erforderlichen An⸗ 
lage⸗Capitals emittiren wir auf Grund des unterm 20. Juni d. J. Allerhöchſt beſtätigten 
Nachtrages zu den Statuten unſerer Geſellſchaft 13,000,00 


0 Thlr. Stamm-Actien Lit. B 


200 Thlr., und bieten wir diefelben den Inhabern der bereits vorhandenen 


Demgemäß fordern wir die Beſitzer der vorhandenen auschließlich auf, dieſelben in 


der Zeit vom 15. September c. bis zum 1. October c. einſchließli 


in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in i 1 bei der Filiale der Bank für Handel und 
In duſtrie, 

in Köln bei unſerer Hauptkaſſe, 


ei 


ngabe des Einzahlungswerths, ſofern eine 


Die ferneren Einzahlungen, à zwanzig Procent des Nominalbetrages, müſſen an eine 


der obenbezeichneten Stellen geleiftet werden, und zwar: 


die zweite Rate am 1. Jun 1869, 

5 dritte : „2. Januar 1870, 

; « bierte = = 1. Juli 1870. 

Ueber die Höhe der Conventionalſtrafe oder das Verfallen eingezahlter Beträge bei 


Verſäumniß der Termine dieſer ſpäteren Einzahlungen wird das Nähere auf ſtatutmäßigem 
Wege zur Zeit veröffentlicht werden. 


Es iſt übrigens einem Jeden freigeſtellt, ſtatt der Natenzahlungen jeder Zeit 
ominalbetrages zu leiſten. 


Bei der zweiten und vierten Ratenzahlung reſp. bei der Volleinzahlung kommen fünf 


Procent Zinſen p. a. der bis dahin geleiſteten Theilzahlungen in Abzug. 


Nach geleiſteter letzter Ratenzahlung reſp. Volleinzahlung werden von einem noch näher 
Stamm⸗Actien Lit. B gegen Einlieferung abe fe 
ctien bei: 


Wer bis zum 1. Detober ec. incl. weder die erſte Einzahlung von vierzig Pro⸗ 


cent nach Volleinzahlung unter gleichzeitiger Einreichung der bezüglichen alten 
Actien geleiſtet hat, i 


feines Anrechts auf den Bezug von neuen Aetien Lit. B ver · 
und geht daſſelbe auf die Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über. 
ährend der Bauzeit bis zum Schluſſe des Jahres, in welchem die Venlo⸗Osnabrücker 


Eiſenbahn und die Bahn von Osnabrück nach Bremen und Hamburg in Betrieb kommen, 
werden die Stamm⸗Actien Lit. B mit fünf Procent p. a., welche jährlich 
nuar zahlbar find, aus dem Baufonds der Osnabrück⸗Bremen⸗ Hamburger Bahn ver⸗ 


am 2. Ja⸗ 


Später wird aus dem gemäß $ 9 des oben bezeichneten Statut⸗Nachtrages berech⸗ 


neten Reinertrage jeden Betriebsjahres des ganzen Venlo⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mens am 1. Juli des folgenden Jahres zunächſt auf die Stamm⸗Actien Lit. B eine Divi⸗ 
dende von fünf Procent gezahlt. Reicht hierzu der erzielte Reinertrag nicht aus, ſo wird 
das Fehlende aus dem Reinertrage des Stamm⸗Unternehmens zugeſchoſſen, jo daß die 
Stamm⸗Actien 1 \ 
eine Dividende von fünf Procent geſichert haben. Beträgt dagegen der Reinertrag 
des Venlo⸗Hamburger Unternehmens mehr, als zur Gewährung von ‚ent Procent Di⸗ 
vidende auf die Stamm⸗Actien Lit. B erforderlich iſt, jo wird unter 

§ 10 des Statut⸗Nachtrags vom 20. 
geſtalt getheilt, daß Ein Drittel Behufs Gewährung einer fünf Procent überſteigenden 


Lit. B vor jeder Dividende auf die alten Stamm⸗Actien 


) 8 eobachtung der im 
Juni c. getroffenen Beſtimmungen der Ueberſchuß der: 
anf die Stamm⸗Actien Lit. B verwendet wird, und die übrig bleibenden 
dem Stamm ⸗Unternehmen zufließen. i 46] 
Die Direction. a 


Köln, 22. Auguſt 1868. 


Mit dem 1 October 1868 erſcheint in täglicher Ausgabe im Verlage von A. 


Landwirthſchaftliches Intelligenzblatt 
für Schleſien und das Großherzogthum Poſen. 


Alle ſich auf das landwirthſchaftliche Gebiet und den Privatperkehr der Herren 


Außer den Geſchäfts⸗Anzeigen bringt das „Landwirthſchaftliche 4 enz⸗ 
e 


ſe aus den 


. w. 
Abonnement pro Quartal 10 Sgr. auswärts bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in 
[2569] 
. een: für die Normalzeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Zu recht zahlreichem Abonnement und Benutzung zur Inſertion ladet ergebenſt ein 


Die Expedition des Landwirthſchaftlichen Intelligenzblattes für Schleſien 
1 das Großherzogthum Poſen, Breslau, Schuhbrücke 32. 


IBB. Diejenigen unſerer geehrten Herren Abonnenten, die ihre Betheiligung uns 
haben, erſuchen wir das Abonnement ſelbſt rechtzeitig bei den 


befreit. 


Das Nähere hierüber enthalten meine Schriften Bu 
Sgr. auch durch die 
Dr. Joh. Eich 


Zeugniß. 
benſo 


Gemeinnützigkeit der 


angelegentlichſten Empfehlung würdig halte. 
Peſt, den 20. März 1867. g > chſten Empfehlung ar 


rofeſſor Balaſſa. 


Mein Comptoir und die General: Agentur 


Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin N 


[2556] 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, 


vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 
Breslau, den 24. September 1868. 


Julius Gambke. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung in Nawicz. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze unker der Firma: 


Julius Birkenstock, 


0 5 ; 2 
eine Juch ’ „Kunft „guufhalien und Papierhandlung, 


Wohlwollen bitte, wird es mein Beſtreben fein, den Wünſchen eines geehrten Publikums 
beſtens zu entſprechen. 


Indem ich für mein junges 
"Birken 


Julius Birkenstock. — 


Rawicz, den 14. September 1868, 


offene Handels⸗Geſe ee 


Auf Verlangen beftätige ich hiermit dem Herrn J. Eich, daß ich mich von 
de glücklichen als überraſchenden Erfolgen ſeiner Methode zur Hebung des 
Stotterns und Stammelns an mehreren Individuen überzeugt habe, und dieſelbe wegen 


eihäft um geneigtes 


8 


3 11860 
. Setbl und 


91 


801] 8 

Zu dem Concurſe über das u. des 
Kaufmanns Oscar Lauſchner hierſelbſt hat 
der Arbeitsmann Gottfried Reiß von hier 
eine Judicatforderung in Da von 314 Thlr. 
26 SE 3 Pf. nebſt Zinſen und Auslagen 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nachträg⸗ 
lich angemeldet. 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 

a 


iſt au 
den 13. October 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichnen Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes e 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Der Magiſtrat . 

Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


geſetzt werden. Be 7 
reslau, den 17. September 1868. ekanntmachung. 2 
Königl. Stubt- Gericht. Atheilung, „ e 
Commiſſar des Concurſes: Fürſt. er hieſigen ſtädtiſchen Haupt, und 8 
kirchen 1 Sanet Eliſabet, Sanet Mart 
802 Bekanntmachung. Magdalena, Sanct Bernhardin und Elf 
Der am 16. November dieſes Jahres zum] tauſend Jungfrauen ſoll vom 1. Jan 
nothwendigen Verkaufe des in der Paradies⸗ 1869 ab anderweit, entweder im Ganzen oder 
gaſſe unter Nr. 10 b. belegenen Grundſtücks für jede Parochie beſonders, gegen Bezug 0 
anſtehende Termin wird aufgehoben. in der Stol⸗Tax⸗Ordnung vom 2. Jani I 
für Beſpannung, Kutſcher und Pferdefühe 
ausgeſetzten Gebühren vergeben werden. AT 
Bedingungen liegen in unſerem Bureau 1 
und bei der Rathhaus⸗Inſpection zur Einſich 
aus. Unternehmungsluſtige werden hierdurſ 
aufgefordert, ihre diesfälligen Erklärungen bi 
zum 10. October c. in genanntem Bureau al 
zugeben. 1 
Breslau, den 15. September 1868. [ 
Der Magiſtrat. 


t Bekanntmachung. 
Die Herſtellung einer Futtermauer an de 
Oderdeich auf dem Grundſtück Nr. 4 af 
Schießwerder, einſchließlich der 0 des 
bierzu erforderlichen Materialien, ſoll 1 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Anſchlag und Bedingungen liegen in de 
Dienerſtube des 4 ur Einſicht au 
und ſind die Angebote verſiegelt, mit De 
Aufſchrift „Futtermauer auf dem Grundſtüc 
Nr. 4 am Schießwerder“ bis zum 28. Sep 
tember d. J. Abends 5 Uhr im Rathsbureg 
Vol. Eliſabetſtraße Nr. 12 2 Treppen en 
1 


geben. 
Breslau, den 17. September 1868. f 
Der Schießwerder⸗Vorſtand. 


Große Nuction. 


Dinstag, den 29. September c. Vormittage 
von 9% Uhr ab werde ich Löſch⸗Straß 
Nr. 19 eine Leſdarfantene eee 
beſtehend: 2581] 
J. in einem großen Schänkſchrank m 
Stand flaſchen, Tiſche Stühle, Schränke 
Bänke, Bettſtellen, Betten, Waſchtiſche 
Bilder, eine Parthie Kuffen, Flaſchen, 


genen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, ett N 
egen gle gare 


868. 5 


Breslau, den 21. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Dechend. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermdgen der 
Handelsfrau Amalie Bruchmann, geborne 
Vogel, hierſelbſt ſollen im Termine 
den 2. October 1868, Vorm. 9/4 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Ger. Gebäudes 
durch den Auctions⸗Commiſſarius, Rechnungs⸗ 
Rath Piper unter Leitung des unterzeichne⸗ 
ten Commiſſar verſchiedene zur Maſſe ger 
hoͤrige Außenſtände meiſtbietend 5 
werden. [2570] 

Die nähere Beſchreibung der Forderungen 
kann im Bureau XII. a, eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. September 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Commiſſar des Concurſes gez. Lettgau. 


798] Bekanntmachung. ; 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2341 die 
Firma Max Sackur hier mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Reichenbach i. Schl. und als 
deren Inhaber der Kaufmann Max Sackur 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. September 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


799] Bekanntmachung. 0 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 349 heute eingetragen worden, daß die 


— 


j Mareus Nelken & Sohn hier, 

in Berlin eine Zweigniederlaſſung errichtet hat. 
Breslau, den 16. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[800] Bekanntmachung. und Fäſſer mit Neſten Liqueure, 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 258 II. um 11 15 1 Sidard t 5 Kegel 
das Erlöſchen der dem Sofen Aſchkenaff[ Tafel, Queues und Queueſtänder de. 
von dem Kaufmann Simon Loebel Aſchkenaſi meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


hier für die Nr. 385 des Firmen⸗Regiſters Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


eingetragene Firma ; 112] 
S. L. Aſchkenaſi RR 1 BER . 

; : curſus der hieſigen Nea 
Pf 
önigl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. Director der Realſchule, Herr Dr. Jani ſch, 
[1183] Bekanntmachun am 16. October in den Vormittagsſtunden im 


giegiſter unter | Realſchulgebäude bereit ſein. 
Landeshut, den 21. September 1868, 


Das Curatorium. Marzahn. 
100 Thlr. werden v. einem ſicheren Zahler 

auf 3 Monate gegen Wechſel zu leihen 
gefuäht. Selbſtverleiher wollen Ihre Adreſſe 


Die in unſerem Firmen⸗ 
Nr. 496 eingetragene Firma 


. F. Zipſer 
u Beuthen OS. iſt erloſchen und zufolge 
Verfügung vom 17. September d. J. heute 
im Regiſter 2 worden. 


Beut „den 18. September 1868. > 
Korg. Kreis- Gerig 1. Abtheilung, k. . Poste restane r 
111901 Bekanntmachung. L. Heidborn 8 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Michael Skora zu Roßberg 
iſt der Kaufmann P. Müßhſam hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Beuthen OS. den 14. September 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


1191] Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des inzwiſchen verſtorbenen Kaufmanns 
Salomon Prager hierſelbſt iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe beendet. 

Beuthen OS., den 14. September 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1192] ee 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Elias Gotthelf zu Belk hat 
1. der Rechts⸗Anwalt Brzoza zu Katſcher 
als einſtweiliger Verwalter der Weber 
Joſeph Preiß ſchen Concursmaſſe von 
Fürſtlich Langenau eine Waarenforde⸗ 
rung von 7 Thlr. 12 Sgr., und 

der Iſidor Glaſer aus Ratibor eine 
Wechſelforderung von 47 Thlr. nebſt 
6 pCt. Zinſen feit dem 22. Mai c. und 
24 Sgr. 8 Pf. Proteſtkoſten und Pro⸗ 
viſion 

ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur! Wr A dieſer Forderungen 


ſt au 
den 9. October 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar in un⸗ 
ſerem Geſchäſts⸗Local 2 1 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Rybnik, den 18. September 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Das 1 Nectorgrundſtück Hyp.⸗Nr. 


Stralſunder Spielkarten 


größte Fabrik Norddeutſchlands, 
anerkannt feinſtes, haltbarſtes und dadurch 
billigſtes Fabritat. [1618] _ 


Münchner Bilderbogen, 
neue Folge, 2573] 
empfiehlt die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Ausgefallene und abgefchnittene & 
Frauenhaare werden immer gekauft: 
13302) 


Weidenſtraße 8. [3302] 
Wirklich reeller. 
Geſchäfts Verkauf 


Ein 13 Jahr mit beſtem Erfolg betriebenes 
gut renommirtes Herren⸗Garderoben ⸗Ge⸗ 

äft iſt in einer ziemlich großen Probinzials 
und Garniſon⸗Stadt unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen zum Januar 1869 zu verkaufen. 

Für die umfangreiche auserleſene ſichere 
Kundſchaft, worauf das Geſchäft baſirt, wird 
nichts gefordert, hingegen aber das Lager, 
welches nur aus couranten Stoffen beſteht 
(Garderobe äußerſt wenig, ohngefähr nur 
100 Thlr.) für den ſolideſten 571 4005 reis 
zu übernehmen; 9 ſofort 4000 Thlr. 
Ernſtliche Reflectanten wollen franco ihre ges 
fälligen Offerten unter P. R. 8. 49 bei der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. [3304] 


Verkauf von Chocolade⸗ 


Fabrilations⸗ Maſchinen. 
1 Melangeur in wer; 


1 Maſchine zum 
Brechen und Sortiren der Bohnen und 1 Fein⸗ 
reiber in Granit, ſämmtlich von Herrmann 
in Paris, zum Betriebe durch Jauch 2 Mann 
eingerichtet, aber auch leicht zum Anhängen 
an Dampfkraft umzuändern; ferner ein Brenn⸗ 
apparat zu 12 Pfd., alles wenig gebraucht, 
ſind einzeln oder im Ganzen billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf portofreie Anfragen bei 
C. A. Frenzel in Poſen. 12549 


Franzbranntwein mit Salz, 
nach Vorſchrift von William Lee, ein be⸗ 
ade g e ya | 

E. W. Sanarh, Oblauerſtr. Nr, 21. 


* 


— 5 
— 


1023, beſtehend aus einem von Bindwerk 
erbauten Wohnhauſe, Hofraum und Haus⸗ 
garten, an der Cbauſſee und nahe dem Gellen⸗ 
dorfer Bahnhofe gelegen, ſoll meiſtbietend 
verkauft werden. Ye iſt ein Termin 
Donnerſtag, den 8. October d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau bierfelbft anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht im Magiſtrats⸗Bureau aus. 
Stroppen, den 20. September 1868. 
Der Magiſtrat. [1188] 


Ein Haus, 


gut gebaut, mit 400 Thaler Ueberſchuß, iſt zu 
verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres bei 


nr. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. 


Zweite Beilage zu Nr. 447 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 24. September 1868. 


Bekanntmachung, 
I 


Die Lieferung der nachſtehenden Hölzer für die Galmei : a, Apfel, Cä⸗ 
eilie bei Beuthen und die Kohlengruben: Mathilde, Jafebfchacht, König Saul Blige 


oro und Paris bei Lipine der Schleſiſchen Actien⸗ d Zinkhütten⸗ 
beisieb auf das Kalenderjahr 1869 und zwar N eee eee 


ft 1) Für Thereſia Grube. Uach neuem Jyſtem verbefferte Reinigung 

2000 Stamm Sparten : . — lang, N Stammende Be am Wipfel Eh ſtark, aller Herren- u. Damen- Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter u. gepolſterter Gegenitände leder Art auf 
1000 aten „ % , , chemiſch trockenem Wege unzertrennt I. 
2 Schock Schwartenpfahle a 70 Ah „ 844“ unter Garantie für das Nicht⸗Einlaufen, fo wie für das Nicht⸗ Angreifen der Stoffe und Farben, die 


üheren Glanz wieder erhalten. 5 3 . 
ce neee Aufträge werden prompt effectuirt und es trägt jedes Stück den bieſigen Fabrik⸗ 
preis auf meiner Karte. 


Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberei. 


5 2 Pr 
la 57 g “ 
1400 5 Spließpfähle 70 19, la beeit, * Bad. 
600 Stück ord. Bohlen 1870 „ gu a 2 
600 * Randbohlen 2 18˙ 2 7-8" : 


yu 5 
700 ord. Bretter 18% . 1%, 1%, 1“ ftarl 
500 Randbretter 15° 98 17 1 ee. Rare 


rer Jul. Marcuse 
2) Für [-Grube. * . 
1300 Stamm . a 99 210% am Mipfel 514-6 far, Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. 
BR a Annahme ⸗Stelle in Breslau bei 


eien 
1111111111: 


1 2 4 5 „ 
50 Schock Schwartenpfähle a 70” la breit, 1% Start 
N na, 5—7“ breit, 1%“ ſtark, 
en RT 70, ng, 34 ben 4 
600 tück ord. Bohlen 8 3 . 
600 Randbohlen 418 C70 ͤ 2 s 
40 „ e reer 18, „ „,, I nt Rast, 


Adolph Levy jr., Ring 54. 9 
Te EREREREEEREEERERERERFERERG | 
3) Für Cäcilie⸗Grube. 5 N 


1200 Stamm Sparren a 40427 lang, am Stammende 9— 11“ am Wipfel 5 —6“% ftart =. nn - +5 7 7 5 

900 Je 4 2 er Häufereompfer in einer beleb⸗ 
eh an der Gifenbahn, malt, Unterricht in der Buchführung 
2300 „  Neiblatten & gr „ 56% 345 -, „ [mit 45 Morgen Acer, zu einer großen Fabrik ertheilt [2580] Hencke, Alte Börfe, am Blüderplag. 


5 a ö a. 5-74 brei „ 3½—4“ Anlage (Maſchinenbau⸗Anſtalt oder Spinnerei) 
155 Schock Schwartenpfähle ä 10, lang, 2 Wal 14 Rast, ſich ea) ift zu verkaufen. 5 Fan An⸗ Vorräthig bei 


[2564] 
300 Sti ed. Pollen 18, De fragen befiebe unter Chiffre 0. P Nr. se an Maruschke & Berendt in Breslau, 


E f i d. der Breslauer Zeitung zu richten. 
e e ee, „ oe wenden be en dre an der en Ring, 7 Kurfürsten. 
500 rd. Bretter W 9, 14% 1%“, 1" ſtark, n einer lebhaften Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ In unserem Verlage ist soeben erschienen: 
2 U 


Randb 180% 7—8“ 14% ſtark. bahn gelegen, iſt eine Damfbrennerei, 
re GESCHICHTE DER STADT ROM. 


1 2 complett, täglich 4000 Quart Maiſche, noch 
4) Für Mathilde ⸗Grube. IN DREI BAEN DEN. 


im Betriebe, für Hefenfabrikation eingerichtet, 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Ge⸗ 


100 Stamm Riegel a 60 lang, am Stammende 14% am Wipfel 6" ſtark, fälli in, der Expepiti 
65 ge a 2 1 s 1 „ ſtark, fallige fr. Anfragen find in der Expedition Von ALFRED VON REUMONT. 
1200 f * s 15 327 sy #8 z 210% 3 > 5 ; be Zeitung unter Chiffre A. B. 1808 Auf Veranlassung Maximilians II., Königs von Baiern. 
8300 RNreißlatten 2 3% = : ie 37 Ep —— Dritter Band, 1. Abtheilung. 
2200 , l 31 5 5-6"; ae, FFP T Von der Rückverlegung des Heiligen Stuhls bis zur Gegenwart. 
50 Schock Schwartenpfähle à 70” lang, 5—7“ breit, 1% ſtark, w + I. Abihlg. Die Restauration. Mit 2 vergleichenden Plänen des Lateran und Vatican, 
200 „ Spließpfähle 70“ 3-4, 14“ Ur kid ende 36% Bogen gr. 8. Geh. Preis 3 Thir, 10 Sgr. 
100 Stück ord. Bohlen 5 , 1 2 . * 1 D Eleg. gebunden mit Deckelverzierung Preis 3 u Sgr. 
Randbohlen . : : Erster und zweiter Band geh, Preis 11 Thlr., eleg. geb. 1 r. 
200 „ ord. Bretter 18, 9". 1%, 1%, 1 ſtark, Re A Rn 8 Die erste Abtheilung des III. Bandes enthält das XV. Jahrhundert, den Zeitraum, in 
300 „Randbretter 18, 1 * 1 ark. . Tr welchem die päpstliche Territorialmacht sich wieder befestigte, Rom aus seinem Verfall 
300 „ Fahrtlatten 2 = am Stammende 4“, am Wipfel 3“ ſtark⸗ geruchloſen Medicinal⸗ sich erhob und nach langem Sullstande in die grosse geistige Bewegung eintrat, welche 
200 Iimmerſocher + 8 hoch, 9 breit, . Literatur und Kunst zugleich umfasste. Die folgende Abtheilung wird mit der Darstellung des 
8 . traßbäume, 5 75 112 lang F Leberthraues Zeitalters Leo's X. und der Epoche des Vorwaltens kirchlicher Tendenzen das Ganze beschliessen. 
* 3 ’ . 


Königliehe Geheime Ober-Hofbuehdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


Vorräthig bei Maruschke & Berendt in Breslau, 
Ning, 7 Kurfürſten. 


von 
Carl Baschin 


Berlin, Spandauerſtraße Nr. 20, 


5) Für Jakobſchacht. 


30 Stamm Riegel & 60“ lang, am Stammende 14“, am Wipfel 6” ſſtark, 
100 5 6 9—11“, —6“ % 


„Sparren 40—42 «+ 1 erzielt worden ſind, und die ärztlichen verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 
300 2 a 32 3 1 8—10% . 5 52-6" 5 e ee eg Ha .. vr ( ; 
1500 eißlatten à 36“ 5 6", 74“ 5; ichen Fabrikate zur Seite ftehen, geben M M 
2000 1 2 2240 z n in -. Veranlaſſung zur ferneren Empfehlung 0 f 15 end els f 0 h 1 5 


gefammelte Schriften. 
Nach den Originaldrucken und Handſchriſten herausgegeben von 
Prof. Dr. G. B. Mendelsſohn. ö 
. Neue wohlfeile Ausgabe. 
7 Sieben Bände in acht Theilen. 8. Geh. 5 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe er ne ei Ausgabe enthält die ſämmtlichen Werke Mendelsjohn’s, . 
herausgegeben bon ſeinem Enkel, und empfiehlt ſich ſowohl durch die Correctheit der Texte 
als durch den billigen Preis von je 20 Sgr. für einen ſtarken Octavband. Dem erſten 
Bande iſt Mendelsſohn's Bildniß und Facfimile beigefügt, 12565 


eee X 
2 Erſparniß an Arbeit! Kein Porto! Keine Spefen! B 


dieſes reinen Naturproductes. Dieſer 
Leberthran hat einen angenehmen, ſüß⸗ 
lichen Geſchmack und wird von Kindern 
gern genommen. 

Zu beziehen von S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, Adolf Koch, Ring 22 
und H. Straka, Riemerzeile 10, oder 
direct von Carl Baſchin, Berlin, 
Spandauerſtr. 29. [2552] 


s D } 

100 Scho Spli a 70“ lang, 3—4“ breit, 1%” ſtark, 

8 Sc dd. Bote & 28, . 6, breit, , fe 
„Randbohlen » 18 e 

125 oerd. Bretter 18“ Mi = 14,19, dark, 

25 Randbretter 18“ 7-8" 1“ ſtark. 


6) Für König Saul⸗Grube. 


15 Stamm Riegel, a 60“ lang, am Stammende 14“ am Wipfel 6“%öſtark, 

00 Sparren 40—42 T 4 Da l BET 

0 Ve ME BED er 

1000 „ Reißlatten à 36 0 % „ „„ 1 Eee 
50 Schog Spließpfähle +» 70 lang, 3—4“ breit, 1%” ſtark, 

180 Stück Randbohlen 18“ 7-8“ „ 2“ 5 


2 ord. Bretter 5 18“ . ge „ 1, 1, J“, ſtark, 
„Randbretter 18“ 7-8" „ 14.“ ſtark. 


7) Für Quintoforo-Grube. 


* 


Viehſalz! 


gemahlen und vollſtändig 


D. mn 

; f — g i 5 

15 Stamm Riegel, a 60° lang, am Stammende 14", am Wipfel 6“%ſtark, ſandfrei (Garantie), 3% Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird fofort befördert. — Berech⸗ ie 

en E Sparren n os : „ d offerirt 38 | nung nad) Original⸗Preiſen. — Annahme von Inſeraten und Briefen | S 

600 Reißlatten 486% „ , g . 1 * zu Fabrikpreiſen das alleinige . unter „Chiffre“ gegen ſtrengſte Discretion. — Wir empfehlen unſer 85 
U 4 7 6 4 # 2 

00 24. F es Depot für Ob erſchleſien Inſtitut zu gen. Benutzung. [2148] EE 


6 “ 2 5 D 5 
50 Schock Spließpfahle 70“ lang, 3—4 breit, 1%” ſtark, 
120 Stück ord. Bohlen 18“ * dnn In 5 2 

120 * Randbohlen 18˙ 8 . 270 4 

240 s ord. Bretter 5 18, 5 97 1%, 1%, 1" ſtark, 
240 „ Randbretter 18“ 7-8“, 1. ftart, 


8) Für Waris-Grube, 


= Stamm Riegel à 6% lang, am Stammende 14% am Wipfel 15 ſtark, 
Pi 5 1 * 4 8 


F. Königsberger 
in Ratibor. 


Von dieſem Salze halten nur noch 
Lager die Herren: 
Haberkorn in Neiſſe. 


| Sachse & Co., Breslau, aka 18 |X 
Wein = Verkauf. 


Von einer auswärtigen Coneurs⸗Maſſe iſt mir der Verkauf eines 


„Spa 4042 gi, 2 54— chneider in Neuſtadt OS. iemlich bedeutenden Flaſchenwein⸗Lagers übertragen worden. — 
5 n : 5 . . 8 10% er 54-8, P $ 1— 9 9 Vaſſelbe beſteht aus ati ſchön entwickelten älteren Rhein. und 
e EM . Prei in Mybnit Bordeaux. Gewächſen, und verkaufe ich, um möglichft raſch damit 


zu räumen, hiervon in größeren wie kleineren Parthien, trotz der durch⸗ 
gebends außerordentlich ſchönen Qualität der Weine zu überaus bil. 
ligen Preiſen. — Mit Proben ſtehe ich auf Wunſch gern zu Dienften, 


[3294] IE. Kinicke, Breite⸗Straße 39. 


Wie alllaͤhrlich haben wir auch diesmal für den Monat September 


Reſt⸗ Partien von Tapeten 


zum billigen Verkauf geſtellt. 


A 
8 Biermann in Hultſchin. 
. Kapauner in Oppeln. 
H. G. Schneid rat 
G. neider in D.⸗Neukirch. 
F. Simon in Pleß. 2 
8 Fränkel in Ziegenhals. 
. Löwenthal in Guttentag OS. 
J. Neugebauer in Leobſchütz. 
D. Proskauer in Kreuzburg OS. 


Weitere Niederlagen (d. h. Allein⸗ 
verkauf für den betr. Ort) werden, 


00 L * * 24 5 7 
30 Schock Spliehpfähle à 70“ lang, 3—4, breit, 1%” ſtart, 
120 Stück ord. Bohlen 18“ R 
An . e . 18 . Fe g x . TER 

ned, Bretter . 2 4, 1, 1“ ſtark, 
240 „ Randbretter 18“ „ 7-8" : 1445 ſtart. 


9) Für Sileſia⸗Walzwerk. 

6000 Stüd kieferne, grade gewachſene Sparren von 40—42“ Länge, 9—11“ am Stammende 
und wenigſtens 534” am Jopfe ſtark, Br 
200 Heferne, dan Riegel, 600 lang, 14“ am Stammende und wenigſtens 

a fe ſtar 


am Zo . 

oll an den Mindeſt en vergeben werden. Lieferungs⸗Unternehmer wollen ihre Offerten 
is ſpäteſtens den 15. October an die Gruben⸗Verwaltung der genannten Geſellſchaft 
franco einſenden. Die Lieferungs: Bedingungen können in der Registratur der Grubenver⸗ 
bſchrift davon er 


waltung zu Lipine eingeſehen werden, event. wird auf Verlangen 
ſtattung der Copialien mitgetheilt. > 


Vierte Auction. 


Die dies jährige Auction 


Vollblut⸗VBöcke und 


findet am 30. September d. J. Nahmitt 
Alles Nähere beſagen die Ane 1 a Merle 


atzig, königlicher Oberamtmann. 


Friſche 5 


ſprungfähiger, franzöſiſcher Merino⸗ 
fegen were alto 


I Verlangen franco verſendet werden. 
Domaine, rer bei Allenſtein, Oſt⸗Preußen. 


burger Spedbii 


bei Gustav Friederi 
[2566] Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Da wir nur neue Muſter am Lager halten, fo bieten wir wiederum gün- 
flige Gelegenheit, elegante Tapeten weſentlich unter Preis anzuſchaſſen. 


Sackur Söhne im Stadthauſe, 


Tapeten und Nouleaux⸗Fabrikanten. 11860] 


65 


wo noch keine ſind, durch mich er⸗ 
richtet. [1108] 


Der Erfinder einer ſehr vortheilhaften 


Korkſchneide⸗Maſchine 


ſucht zur Errichtung einer Korkenfabrik am 
hieſigen Platze einen Kaufmann mit einem 


Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere 


Geld- und Pocumenten-Schränke 


nn jeder beliebigen Möbelfagon, dergl. Schrelbtiſche ſolider und 


iSponi 10— | ER 
Leuna ind mit erforder, ferien Aneueſter Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu — 
dein 1 Beier, Ben. Bas Ä dug e auf der Induſtrie⸗Ausſt Is l We me ae Kreis r ; 
ftein & Vogler, Berlin, el ? Medaille gekrönt. e — 


2 
Prachtvolle Pianino's, 
neu und gebraucht, in allen Holzarten, 
von guter Beſchaffenheit, ſowie elegante 
Mahag.⸗Stutz⸗Flügel, wenig gebraucht, 
ee ee Fe trat 1 

epot e Taſchenſtraße Nr. f 
erſte Etage. g 13306] 


M, Kempinski, Weingroßhandlung, 
13, Albrechtsſtr. 13, unmittelbar neben der k. Bank. 


Zwiſchen 12 und 2 Uhr gebe ich einen guten kräftigen Mittagsti b in 
3 Gängen, Abonnements x och billigem Preiſe. stich, beftehent 


A. Scheurich, Reſtaurateur. 


— * 


erst LIEFERT = = >E 2 Ei > 2 5 8 25 3 ö — 


ZEN * U 
Im Verlage von Eduard Treweudt in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buch 
handlungen zu beziehen: j 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
und 


die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzen⸗Nährſtoffe. 
insbeſondere des Kall's und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, 
Klee⸗, Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht, 


von 
Alfred Rüfin, 
8. 4½ Bogen. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


find zu haben in Breslau bei Ed. Groß, am Neumarkt 42, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Oels F. Foerſter. Ohlau J. Neutert. Oppeln A. Chrometzka. 50010 C. Müller. Oſtrowo 
2 3. Patſchkau F. Lachmann. Kl.⸗Peiskerau G. Bock. Pleſchen G. Fritze. Poſen 
A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Natibor F Königsberger. Nawicz Fr. > Neihendad i. ©. 
3 Schindler. Neihendah i. L. E. W. Scholz. Reichthal J. Franke (H. Grimm). 
othenburg Osw. Schneider. Sagan L. Linke. Sorau J. D. Rauert. Schönau A. Weiſt. 
Schömberg J. Heinzel. Schönberg i. L. A. Wallroth. Schurgaſt C. Scholz. Schweid⸗ 
mis G. Opig. Steinau F. Fiebig. Strehlen. J. Süß. r.⸗Strehlitz J. Kemsky. 
Sprottau Th. Rümpler. Stroppen Th. Geisler. Striegau C. G. Opitz. Töpliwoda 
a % Mikesky. Tarnowitz Carl Boehme. Trebnitz M. Lewy. Triebel W. Viertel. 
aldenburg J. Heinhold. Winzig M. Scherbel. Wohlau Ed. Thamm. Wüſte⸗Giers⸗ 
dorf J. G. Gärtner. Zobten E. Pöſe. Züllichau H. nt. 8 [2572] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Karlsplatz 6. 


Breit⸗Dreſchmaſchinen 
von 52 Zoll Cylinderbreite, ſo wie kleinere Dreſchmaſchinen verſchiedener Breite 


für Göpel 
und Dampfdreſchmaſchinen, verbunden mit Strohſchüttler und Reinigungs⸗ 
Maſchine, liefert die 


Maſchinenfabrik von J. Kemna, 
[2408] Breslau, Kleinburgerſtraße 26. 


Die ſeit 28 Jahren beſtehende, hierorts älteſte [2424] 


Waagen⸗Fabrik II. Herrmann, 
Breslau, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36, 


empfiehlt ſich mit Decimal- und Oentesimal-Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruc⸗ 
tion, Vieh- Waagen vorräthig. Reparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. 


Thon ⸗Rohr, t 


Comptoir: 5 Bil Lager: 
Fränkelplatz 623 Taauenzienſtr. 
e eee au Er ER Ka Ibn _ Nr. 46 u. 47. 


\ 
\ 


für Waſſerteitung, Canaliſirung und Schlammfänge. 
Alle Arten landwirthſchaftlicher Geräthe 


werden von mir auf das Beſte gefertigt und ver Proskauer oder ſogenannte Hohenheimer 
Pflug im Einzelnen für 8 Thlr., dagegen bei Abnahme von 10 Stück dergleichen P tage je 
7 Thlr. 15 Sgr. kann von mir zu jeder Zeit bezogen werden. 7-7 


Proskau, den I. September 1868, g 42 
Heinrich Kloeber, Maſchinenbauer. 


Geſundheits⸗Unterjacken und Unterhoſen, 


von Wolle und Seide, couleurte Flanell⸗Hemden, Leibbinden, ſowie Strümpfe und Socken 
Race 3 empfiehlt in größter Auswahl billi [2524] 


ft 
die Leinw.⸗ und Woche Handlung Jar an 
Aust & Urban, un ler 


Jeden Freitag 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


Ber Gustav Dietrich, 
[3293] Ohlauerſtraße Nr. 30. 


Zum erſten Mal! 


Freitag, den 25. September: 
Friſche Blut und Leberwurſt 
in der Wurſt Fabrik von 


Oscar Pietsch, 


Ohlauerſtraße Nr. 53. 12583] 


Zum erſten Mal! 
iz usa ung 


Kur⸗ und Tafel Trauben 


* uͤglichſter a Da: inge 8 one 
unit, ab hier pr. Pfd.? gr., franco Breslau un en gr., zu beziehen bei 
N der Obſt⸗ und Weintrauben⸗Berſaudt⸗ Aufelt 
Franz Wagner in Dürkheim a. Haardt. 
NB. Verſender beabſichtigt, bei dieſen Preiſen auch Bewohnern ferner Gegenden, av 


genheit zu bieten, die Traubenkur billigſt genießen zu können. 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchöͤn ſind, rathe ich 
„Kranken und Gefunden“, den Jahrgang bis Ende ctober wahr⸗ 
Fadua das Brutto⸗Pfund 2 2153 


. or., a 

| duard Seidel, in Grünberg 1 Schl. 
Grünberger und ungariſ che Weintrauben 

Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 47. 


in Lehrling mit Schulkenntniſſen zum bal⸗ Ein Verkaufslokal mit den nöthigen Re⸗ 
digen Antritt oder per 1. October d. J. poſitorien verſehen, worin ſeit vielen Jah⸗ 
kann ſich melden bei ren ein Weißwaaren⸗Geſt 
Bruck, I wird, iſt vom 1. October d. 

Sprit⸗, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik, zu verpachten durch J. Lukaſchik. 
Liegnitz. Tarnowitz, im September 1868. [1097] 


8 


betrieben 
. anderweitig 


[2475] 


2781 

Einem Maurermeiſter, Eine Laden⸗Ciurichtung, 
welcher ſich in einer größeren Provinzialſtadt] beſtehend in 1 Laden⸗Tafel, Repoſitorium c. 
Schleſiens etabliren will, könnte ein ſchon ein⸗iſt Nicolaiſtr. 74 bald zu verkaufen. 12571 


gerichtetes gutes Geſchäft unter ſoliden Ber Schmiedebrücke 57 par terre, 
dingungen übergeben werden. Offerten 


0 1 Kan u 7 
5 . der Bresl. Ztg. sub ie I * Zünd 2 Re uiſiten 
Fur ein Manufacturwaaxen⸗Geſchäft en gros von A. M. Pollack in Wien. 


in Leipzig wird ein tüchtiger Agent für | Neibhölzer, Wachslichter, Cigarrenzünder, 
Breslau geht. Ahrelien And abzugeben bekanntlich das beſte Fabrikat, 


unter Chiffre M. S. Nr. 100 poste restante Schwediſche Streichhölzer 
. 2575 


Leipzig. 2553] 
R offerirt: 

Eine Leihbibliothek 2e ecparg Oblaueritaie Nr 21. 
b Waſch⸗Pulver, 


bis auf die neueſte Zeit complettirt, ca. 3500 
eigenes Fabrikat, zum Waſchen leinener und 


Bände und 100 Kataloge enthaltend, iſt billig 
iu ef: ie erten sub S. U. 48 n'mmt die | wollener Sachen, ohne dieſelben im Geringiten 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen’ [1118] 15 à Pack 17 Sgr., 12 Pack 12 Sgr. 


* 


ur ſelbſtſtändigen Leitung einer neu zu 
3 errichtenden Selterfer- und Sodawaſſet 
Fabrik in Wien wird ein bewährter ur 
routinirter Sachverſtändiger unter vorthe 
haften Bedingungen geſucht. Bewerber wer 
den erfucht ihre e und näheren An⸗ | 
gaben unter der Chiffre A. 33 in der 157 1 ö 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [3162] 


in junger Wirthſchaftsſchreiber, im Alter 
E von 3 5 ger unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle. [1113] 
Gefällige Offerten wolle man unter Chi 


H, S. poste restante Krotoſchin einſenden. 


in tüchtiger cautionsfähiger Ziegelmeiſter 
E der im Stande iſt, eine Ziegelei, welche 
mit Dampf betrieben wird, zu leiten, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden. 10860 
Dominium Wültſchkau. N 


— EEE SE BREEEEERG BEE 


Pack 24 Thlr., empfiehlt [1781] 
August Julius Reichel, 
Schmledebrücke Nr. 57. 
Friſchen 
Franz. Blumenkohl, 
Geräud. U. mar. Aal, 
Kieler, Büclinge, 
Aſtrachaner Caviar, 
Straßburger Paſtelen . 
Eduard Scholz, 
Ohlauerſtr. 79, zu den 2 goldnen Löwen. 


Ye dem Dominium Oswitz bei Breslau 
ſtehen von der Negretti⸗Schafheerde, 
pon Ei 1515 en bet gr 

„eng aufgelöſt wird, noch zum Verkauf; 140 alte, 
Petroleum⸗ u. Nübbl⸗ 65 zweijährige und 88 einjährige Muttern, | 
Lampen, Bade und ſowie 48 zweijährige und 89 einjährige Für ein größeres Dampfmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
Sitz⸗Wannen, Water-| Schoͤpſe; außerdem ein ſprungfähiger Bulle] e Ment wird ein gebildeter junger Mann 

09] 


Den Eingang einer glänzenden Auswahl 


importirter Cigarren 


zeige ich hiermit ergebenſt an. (25671 


Julius Stern, Ring 60. 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 2 Sgr., Backobſt, vor⸗ 
züglich ſchön: Birnen geſch. 5% Sgr., Aepfel 
geſch. 5 Sgr., Pflaumen geb. 2 Sgr., aus: 
erleſene Z Sgr. Pflaumenmus oder Kreide 
rein 24% Sgr., Schneidemus 4 Sgr., empfiehlt: 


Conrad Unger, 
in Grünberg i. Schl. 
Kupferſchmiedeſtraße 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Großes Lager 


2. October d. J. Stellung. 
Meldungen werden berüdſichti t. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Lehrling, 


mit guten n e wird zum ſoforti⸗ 
ntritt für ein Poſamentier⸗ und Kurz“ 
wagren⸗Geſchaͤft geſucht. [3305] 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. 41, 2 Stieg 
Auswärtige belieben ihre Briefe unter 
poste restante B. 100 frco, einzuſenden. 


Ein Lehrling, 
der eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, kann ſich 
melden. 257 
59. 


[2127] 


Gebr. Taterka, Albrechtsſraß. 


4 als Lehrling geſucht. Frankirte Offert g 
Cſosets und allen (Holländer). [33 ter Linien dee täten Schulzengniſses 
sub. X. V. Z. Faulbrück i. S. poste rest, 


FKlemptner⸗Arbeiten. id b 
EG 9 a Einen jüdiſchen Lehrer, Ein junger Mann, der das Abiturienten⸗ 
Pine Alerander Fickert, der, bis zur Quarta vorbereitet, im Hebräi⸗ Examen beſtanden hat und ſich dem Kauf; 
1569]. Klemptner⸗Meiſter. ſchen tüchtig iſt, und dem gute Empfehlungen] mannsſtande widmen will, ſucht in einem 


‚ [56 Comptoir als Volontair 

ran ri 5 
Gefällige Offerten beliebe man sub J. C. W. 
26 franco poste restante Breslau. [3295] 


Ern Hofanentier- und Kurwanren@er 

Kauer Polin a Side 
en ſi melden re tape 

Nr. 29 bei P. Blafce. 32520 


Corlsſraße 7 iſt Term. Weihnachten 1868 
die 1, Etage, die ſich auch als 48824 


— lur Seite ſtehen, find wir geſonnen, vom 
8 . J. October gegen ein Honocar von 300 Thlrn. 
Unter Garantie jährlich zu engagiren. [1118] 


* ee 
2 5 0 Franco⸗Offerten erbittet: 
echte Eau de Cologne, J. Hecht in Antonienhütte. 
von Faxina, gegenüber dem Jülichsplatz, — — — 
der Kloſterfrau, Farina, Jülichsplatz Nr. „Für Engagement ſuchende Damen, reſp. 
4, u. a. m. in Kiſtchen zu Fabrilpreiſen. Geſellſchafterinnen, Erzieherinnen, Stadt⸗ 


95 und Landwirthſchafterinnen, auch Verkäu⸗ 
Wasch- Hau de Cologne, H Eee x. dermiteit yapeıe Seel 


ferinnen ꝛc. vermittelt paſſende Stellen 
gehaltvoll und fein, die . ⸗Flaſche 5, die das Central⸗Verſorgungs⸗Bureau in 
4 Flaſche 2% Sgr., im Duhend billiger, 


Berlin. 
R. Hausfelder’s 


12508] Parfümerie⸗Fabrik, e 
chweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchraͤgüber. 


eine 


Local eignet, zu vermiethen. 


Gartenſtraße 216 
find vom 1. October d. J. ab elegant einge⸗ 
richtete Wohnungen im Hochparterre, 2. und 
3. Stock zu vermiethen. 33100 

Auskunft ertheilt der Haushälter, | 


Ein fein möblirtes Zimmer wird 


in der Nähe des Bürgerwerders zu miethen 
eſucht. Offerten sub F, P, poste 5 


ö Briefe ER je genauen Angaben er: 
Wed ee WR e 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau: Vorfteher, 
Berlin, Noſenthalerſtraße 40. 
File meine Delicateſſen⸗Handlung und Wein⸗ 
Stuben ſuche ich ſofort einen Commis, 


der im raſchen Expediren geübt iſt. 
[1116] Wilhelm Pniower in Gleiwitz. 


Ein ſolider fleißiger junger Mann jüdi⸗ 
ſcher Confeſſion, der der Buchführung und 
Correſpondence mächtig iſt, und eine durch 
mehrere Jahre innegehabte Stelle durch Zeug⸗ 
niſſe nachweist, findet bei mir bei ſofortigem 


EEE ĩ˙—V ...... 
Ein Specerei⸗Geſchäft 

in guter Lage iſt, Verhältniſſe halber, unter 

günſtigen Bedingungen bald zu verkaufen. — 

Erforderlich 500 Thlr. Näheres unter M. K. 42 

m Briefk. der Breslauer Ztg. [3224] 


Wollekämme Antritt Engagement. 


für Kürſchner, Hutmacher, Tuchmacher, empfiehlt oͤnliche Vorſtellung iſt unbedingt noth⸗ 
Moritz Heinrich, Kammſetzer⸗Meiſter, 1 N 55 Möge 
330l] Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 65. Zabrzer Dampfmühle, im September 1868 


Brönner's ** 
Flecken waſſer, Für meine Spirituoſen⸗ u. Frucht⸗ 


ſäfte⸗Fabrik iſt die Stelle für einen 
die Flaſche 2%, 6 Sgr. und 1 Thlr., tüchtigen Neifenden (Deſtillateur) 


reslau franco, 


Oblauer⸗Stadt raben Nr. 17, 3. Etage, 


eine freundl. Wohnung zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. [3297] 


Gartenstraße Nr. I 


5 iſt die 1. Etage 

im Ganzen, oder zu 6 und 10 Piecen ge⸗ 
theilt, nebſt Küche, Mädchenſtube ꝛc. mit 
aan gi Nen ee i 
und per ern k. J. zu beziehen. res 
daſelbſt beim Wirth. u 3258 


die Flasch ine Wohnung im 2. Stock, Stube und 
Kr tallwa ex, Ads: ih b. vacant, bevorzugt werden ſolche, E Cabinet, iſt an einen einzelnen ſtillen 
9 welche Sich t biet 

Die dach 2%, 4 97 elche erheit für Sr teten] Miether zu vergeben und das Nähere zu er⸗ 

Kelydon „ und 12½ Sgr.“ und gute Referenzen au 7 8 fahren Alte Taſchenſtraße 25 im Comptoir 
zur Enlfernung aller Flecken aus jedem baben. Näheres A. Z. 100 franco in den Geſchältsſtunden. [3307] 
Gia IN tree zur Reinigung der poste restante Breslau. [2585] 22. u. 23. Sept. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 
acéhandſchuhe. 2 (KF — 7 Sn 
Zum Wiederderkauf mit Rabatt. [2574] Ein Schriftſetzer, im Accidenz⸗ und Zei⸗Luftdruckbeioe 32883 32770 327710 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. tungeſate aut beiwanbert, ſucht pro 1, Oct. Sujtwärme en ee 


d. J. anderweitige Condition. 


1 DE ̃ — Gef. Offerten | Thaupunkt . 1% + 16 + 11,6 
N 20 find renobirte Wohnungen werden unter Chiffre F. G. 150, N rest.] Dunſtſättigung S0pCt. SöpCt. ‚55pGt 
per Michgeli zu verm. Näh. Ring 39. Beuthen Oberſchleſien entgegengenommen. ind N21 O ? 


Breslauer Börse vom 23. September 1868. Amtliche Notirungen. 


K. Oderufer ..|5 1914 B. Krak. O8. Pr-A. 4 — 
Märk.-Posener 5 — Oest. Nat.-Anl. 5 — 
do. 60erLoose|5 ‘| 724 ©. 


Preise der Ocrealien. 
Feststellungen der poliz, Commission, 


Inländische Fonds (Pro Scheffel in Silbergr.) 


und Neisse-Brieger|44| — 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold WI h. Bahn 4 — do. 64er do. Waare feine mittle ord, 
und Papiergeld. do. 43] 874 B. pr. St. 100 Fl.“ — Weizen weiss 87—90 85 76-80 
21 B do. Stamm 5 | 110 bz. Baier. Anleihe|4 | — do, gelber 82-84 80 76—78 
e 957 * do. do. 4 — Lomberg-Ozemowitser — |BoBgen, 72—73 71 66-69 
do. do. 1165101 bz. Ducaten 974 B. Russ. Bod. red. — — — * 282 5 Bee 
do, Anleihelt 138 B. Benden or ges, rg Erbsen... 69-72 65 60-63 
St.-Schuldsch 33825 B. Russ. Bank-Bil. 83 bz. B. Bresl. Gas-Act. 5 — yon g — 
Präm.-A v. 55[341119 P. Oest. Währung]|883-7 bz. B. Minerva 5 34 bz. Notirungen der von der Handels- 
Bresl. St-Obl, 4 — .f. |Schl Feserva.4| — kammer ernannten Commission 
do. do. 1441 944 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh. Act. fr. — zur Feststellung der Marktpreise 
Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger 4 14 bz, do. St.-Prior. 430 71 G. von 
En ; il 4 va 6 1 — Schl. Bank... 4 (116 bz. Raps und Rübsen, 
o. (neue 2. G. schl.-Märk. — Dest. Credit. 4 
Schles. Pfdbr. 330813 ba. Obrochl. A. u. CJ l u87;-88 1-2 bB, ee Pro 150 Pfd. Brutto in Silberg-, 
do. Lit A4 0-1 ba. do. Lit. B. 3 — echsel-Course Raps 184 176 166 
do. Rustical 4 903 B. Oppeln.-Tarn. 5 — Amsterd. 250f1,,KS81434 bz. Winter-Rübsen . 172 168 162 
do.Pfb.Lit.B.|4 | — R.Oderufer.-B.|5 |80} G. do. 2501.21] 1422 G. Sommer-Rüben — — — 
do. do. 31 — Wilh;-Bahn...\4 [1133-2 bz, _ Hambrg. 300 M. s 150% B. Dotter .. . — 2 
do, Lit. ar 905 2 6 Warsch.- Wien En Pan 18 1504 bz. 
ie ten . „ 5 nd, A 8 — 
ee 4 Bet B. Pr. St. 60B8.|5 583 G. do. I L. Str Au 6. 24 ba Kündigungspreise 
8. Frev.-Hilisk ( 4 — =— Paris 300 Fron am 88 5 für den 24. September, 
Freibre. Prior. 4 84 B. Ausländische Fonds. ien „ KS 5 . Roggen 521 Thlr., Weizen 66, 
do." do. 4389 B. Auierikaner ..j6 [76)-4 ba, C. [740,30 EMI 87% br ‚Gerste 54%, Hafer 52, Raps 86 


Obrschl. Prior. 34/76 G. 
do. do. 4 915 B. 


Ital. Anleihe. 5 [514 B. 


Rüböl 93, Spiritus 173, 
Poln, Pfandbr.|4 | — 


do do. |441914 B. Poln.Liqu-Sch.|4 1555 G. B i 
4. da. 460 0. Krakan 08.0 4 — Die Börsen-Commission. ere 100 Ct. Deigopot Trelles lose 
Auf bessere auswärtige Notirungen war die Stimmung fest und alle Speculationspapiere 174 B. 174 G. 


wurden merklich höher bezahlt. Fonds unverändert, 
Verantw. Redacteur: Pr. Stein, — Druck von Graf, Barth und Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


